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Der Konfekiionsstreik .

(Von unserem Berliner p - Korrespondenten .)

Der in der Berliner Konfektionsbranche ansgebrochene
Streik gehört zu den bedauerlichsten , welche die Ge¬

schichte der deutschen Arbeit zu verzeichnen hat . Zu den

bedauerlichsten einerseits , weil thatsächliche , schreiende Miß¬

stände ihm zu Grunde liegen , und andererseits , weil die

Opfer des Streiks , wir meinen die Streikenden , zu den

Aermsten der Armen gehören , weil es junge und hülflose

weibliche Wesen sind , von denen , sobald die Hülfsmittel
des Streiks versiegen , vielleicht manch eines der Hunger in

die Arme der Schande treiben wird ! Bedenken wir diese

furchtbaren Folgen , so müssen wir um so ernst¬

hafter die Ansicht vertreten , daß der Streik allzu

schnell beschlossen worden , daß allzu eifrig auf die

Worte Jener gehört worden ist , welche die Folgen
mißglückter Streiks — und wie wenige pflegen zu
glücken ! — niemals am eigenen Leibe zu spüren

pflegen . Doch Klagen über das , was geschehen ist ,
kommen naturgemäß post festum und sie sind zwecklos .
Worauf es jetzt ankommt , das ist , den wirthschaftlichen
Aerzweiflungskampf, der sich zwischen den Arbeit¬

gebern und den Arbeitnehmern erhoben hat , bevor
die Kräfte eines der beiden Theile erschöpft sind ,
dlrrch einen für beide erträglichen Frieden zu be¬

enden . An angestrengten Bemühungen , dies herbei¬
zuführen , fehlt es nicht , und wie der Stand der

Verhandlungen zur Zeit ist , kann kaum noch daran

gezweifelt werden , daß jenen Bemühungen ein baldiger
Erfolg beschicken sein wird , daß in kürzester Frist
der schädliche und verderbliche Streik sein Ende er¬

reicht haben wird .
Freilich mit dem Ende des Streiks würde die

Frage , die er aufgeworfen hat , keineswegs erledigt

sein . Gelingt es , den Streik , wie wir hoffen , in

Bälde zu beenden , so kann dies nur auf dem Wege
eines Kompromisses geschehen . Von den zahlreichen
und schweren Uebelständen , die in der Konfektions¬

branche herrschen , wird schwerlich mehr als ein kleiner

Theil alsbald aus der Welt geschafft werden können .
Die übrigen zu beseitigen , soweit das überhaupt im

Bereich der Möglichkeit liegt , das muß einer späteren
Zeit , das muß den angestrengten Bemühungen über¬

lassen bleiben , welche die Regierung im Reichstag
versprochen hat , jener Frage zuzuwenden .

Und in der That verdient kaum ein Zweig
unseres Erwerbslebens so eingehende Aufmerksamkeit ,
als gerade die Konfektionsbranche , in der die Lage
der Arbeiter eine ganz außerordentlich elende ist ,
um so elender , als hier die Arbeitskräfte sich zum
bei weitem größten Theil aus weiblichen Arbeitern

zusammensetzen , die an sich hülfloser und weit weniger
geeignet sind , sich bessere Arbeitsbedingungen zu er¬

kämpfen . Hier in Berlin , dem Hauptsitz der weiblichen
Konfektionsarbeit , ist , verglichen mit den hohen Preisen der
Lebensmittel , dieLage eine ganz besonders elende , die Löhne
sehr niedrige und die Arbeitsgelegenheit eine höchst ungünstige .
Der wöchentliche Verdienst der Arbeiterinnen schwankt hier
zwischen 4 und 9 Mk . , höhere Löhne gehören zu den Aus¬

nahmen , die nur zur Bestätigung der Regel da sind . Und
dabei dauert die Saison , d . h . die Zeit , in der überhaupt
Arbeit zu erhalten ist , nicht länger als 4 bis 5 Monate .
7 bis 8 Monate im Jahre sind mithin diese bedauerns -

werthen Geschöpfe darauf angewiesen , sich auf andere Weise
durchs Leben zu schlagen . Wen wollte cs Wunder nehmen ,
wenn die Wege , ans denen dies geschieht , nur zu häufig
Abwege sind !

Als Grund für die fast unbegreifliche Niedrigkeit der

Lohnsätze in der Konfektionsbranche wird mit Recht die

Konkurrenz angeführt , welche dcnhier beschäftigtenArbeitcrinnen
durch die zahlreichen Frauen und Mädchen aus anderen
und selbst den besseren Ständen bereitet wird , durch jene
zahlreichen weiblichen Wesen , welche die wirthschaftliche
Roth oder das Bedürfniß nach Luxus veranlaßt , sdurch einen
kleinen Nebenerwerb die Lasten des Hausstandes zu verringern .

Der schlimmste Uebelstand , unter dem die Arbeiterinnen
der Konfektionsbranche leiden , ist das sogenannte Schwitz -

systcm . Die Arbeiterinnen erhalten die Arbeit nicht direkt
von den Arbeitgebern , sondern dnrch die Zwischenmeister ,
die Sweaters , welche als selbständige Unternehmer fungiren
nnd von dem leben , was sie den Arbeiterinnen zu wenig
— und es ist das durchweg recht viel zu wenig ! —

zahlen . Diese Zwischenmeister arbeiten vielfach selbst
garnicht mit , sie verstehen nicht selten garnichts von

dieser Arbeit , sie sind recht eigentlich die Drohnen ,
welche sich von dem Fleiße der Bienen nähren .
Die Forderung der Arbeiterinnen geht dahin , daß dies

System der Zwischenmeister beseitigt werde , daß sie direkt

in den Betriebswerkstätten der Arbeitgeber beschäftigt werden .

Letztere erklären die Durchführung dieser Forderung für

unmöglich . Sehr mit Unrecht , denn in einigen , allerdings
sehr seltenen Füllen ist die Forderung bereits verwirklicht .
Was freilich zugegeben werden kann und muß , das ist die

Unmöglichkeit , jene Umänderung des Betriebes sofort oder

auch nur in der nächsten Zeit zu bewerkstelligen . Eine Zeit
des Uebergangs wird nothwendig sein , und für diese ist der sehr

gangbare Weg vorgeschlagen worden , daß die Großunter¬

nehmer sich bei Konventionalstrafen verpflichten , keinem

Zwischenmeister Arbeit zu
'

geben , der sich seinerseits nicht

verpflichtet , dem Arbeiter einen bestimmten Prozentsatz des

Lohnes abzugeben . Aber wir möchten doch wünschen , daß
die in der Konfektionsbranche sich bethätigenden Arbeitgeber
im Interesse ihrer Arbeiterinnen nicht nur , sondern auch im

wohlverstandenen eigenen Interesse jene andere Regelung

dieser schwerwiegenden Frage nicht vollkommen aus dem Auge

lassen möchten .
Daß die Regierung sich eingehend mit dieser und den

übrigen mit ihr zusammenhängenden Fragen beschäftigen
wird , ist feierlichst versprochen worden . Und es fehlt nicht
an Handhaben , an die Lösung dieser Fragen zu gehen .
Wiederholt und dringend haben wir die Forderung auf¬
gestellt , daß die Arbeiterschutzgesetze , soweit dies möglich ist ,
auf die Hausindustrie ausgedehnt werden mögen , daß von
dem § 157 der Gewerbe - Ordnung , welcher dem BundeLrath

die Befugniß giebt , Schutzvorschristen über die

Fabriken hinaus auf andere Werkstätten anszu -

dehnen , endlich Gebrauch gemacht werde . Ist doch
aus den Berichten der Fabrikinspektoren evident

hervorgcgangen , daß die Arbeiterschutzgesetze für
eine ganze Reihe von pflichtvergessenen Unter¬

nehmern die Veranlassung waren , ihre Arbeiter
ans den eigenen Arbeitswerkstätten geradezn in die

Hausindustrie zu drängen .
Daß die Erörterung dieser Frage jetzt in Fluß

kommen , daß die Erörterung in nicht allzu ferner
Zeit greifbare Resultate ergeben wird , darauf bauen
wir fest . Und diese Erfolge , welche wir erwarten ,
werden doch immerhin zum Theil auf den jetzt
ausgebrochenen und hoffentlich in Bälde beendigten
Streik zurückzuführen sein , wenn wir auch gewünscht
hätten , daß es nicht erst der Opfer bedurft hätte , die
der Streik gekostet hat und vielleicht noch kosten wird .

Die Stärkeverhältniste der viernord -

europaischen Kriegsflotten .

In letzter Zeit gingen wiederholt Gerüchte von bevor¬
stehenden Marineforderungen , die an den deutschen Reichs¬
tag gestellt werden sollten , um . Dieselben haben von amt¬
licher Stelle aus zwar eine Widerlegung gefunden , jedoch
ist dabei klar zu erkennen gegeben worden , daß , abgesehen
von den im laufenden Marineetat geforderten SchiffSdauten ,
die Negierung die Nothwendigkeit einer baldigen Ver¬
mehrung der zum überseeischen Dienst und zum Schutz
unseres Seehandcls in Kriegszeiten dienenden Schiffs -
galtungeii , besonders also der Kreuzerflotte , behauptet . Ohne
auf diese Angelegenheiten näher einzugehen , wollen wir
unseren Lesern heute eine bildliche Darstellung der Stärke -
zahleu der Kriegsflotten der nordeuropäischen Seemächte
geben , aus der das nummerische Stärkeverhältniß der
Flotten dieser 4 Seemächte , England , Frankreich , Rußland
nnd Deutschland , augenfällig hervorgeht . Es ist dies in
beistchender Zeichnung dadurch erreicht , daß die rechteckigen
Bildflächen der betreffenden Schiffsgatlungen genau der
Anzahl der Schiffe der letzteren entsprechen ( die SchiffS -
zahlc » sind bcigesügt ) und daß sie so in jeder Klasse bei
den vier Staaten genau untereinander vergleichbar sind .

Eine solche thatsächliche , bildliche Unterlage hat für die Benrtheilung
etwaiger erweiterter Flottenbaupläiie immerhin einen greifbaren
Werth , dies « bildliche Darstellung läßt mit einem Blick sofort da »
nummerische Stärkeverhältniß erkennen , wie es durch einfacheReben -
eiuandcrstellung von Zahlen nicht möglich ist .

Zum Zweck des Vergleichs sind in unserer Darstellung die
Hanptschiffsklasscn nach ihrem Verwendungszweck in vier Rubriken
cingetheilt : Schlachtschiffe , Krcuzerschiffc , Küstcnverthcidiaer und
Torpedosahrzeuge . Die Einrangirung der Kriegsschiffe in diese vier
Rubriken ist für England , Frankreich und Rußland nach dem in
der britischen Flotte üblichen Maßstabe , für Deutschland nach der
amtlichen Mariueschiffsliste erfolgt .

Schlachtschiffe . Allen voran marschirt hier , wie
übrigens bei den sämmtlichcn 4 SchiffSgattungen , England mit
75 Schiffen , dann folgt Frankreich mit 49 , Rußland ( nur Ostsee -
flotte ) mit 37 und Deutschland mit 21 Schiffen . Deutschland ver¬
fügt also über etwa zwei Drittel so viel Schlachtschiffe wie Rußland ,
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( Nachdruck verboten .)

Der Kampf nm das Kind .

( Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt
" .)

II . Die Pädagogik .

Comenius wurde an seinem 300 . Geburtstage auS
dem Fegefeuer geholt und auf den Thron der Ehren gesetzt ,
bei Pestalozzi vollzog sich der Umschwung noch viel rascher ,
er wurde sogar schon bei Lebzeiten geehrt , obwohl er kein

Christ nach dem Herzen der Positiven war . Das sind Zu¬
geständnisse , welche die Routine und die Phrase dem Werthe
des Herzens machen müssen , zwar widerwillig , aber doch machen
müssten ; denn ganz ohne das Herz geht cs nun einmal nicht
bei der Erziehung , und sei der Drill noch so vollkommen .

,. Jch bin durch mein Herz , was ich bin *
, sagte Pestalozzi , und

sein ganzer Lebenslauf beweist , wie ernst er das meinte .
Der große Pestalozzi ist kürzlich allenthalben im Deutschen

Reich gefeiert worden , offiziell , mit obrigkeitlich konzessionirter
Begeisterung . Schlechte , gute und sehr gute Reden sind
gehalten und gedruckt worden , der deutsche Volksscbullchrer -

stand würde auch ohne dies wissen , was er an Vater
Pestalozzi hat . Aber die Männer und die Weiber aus dem
Volke haben nach diesen Reden pflichtschuldigst zu glauben ,
Pestalozzi sei der Vollender der Pädagogik , was nicht richtig
ist , und die Erziehung der deutschen Jugend sei auf
Pestalozzi gegründet , was zum mindesten eine starke Ucber -

treibung und im Vaterland des Herrn v . Zedlitz nicht sehr

glaublich ist . Ich will nun nicht nochmals den ganzen
Pestalozzi durchnehmen , nicht hinter allen jenen Rednern

her die Stoppellese halten , ob etwa eine Anekdote vergessen
worden ; ich will nur einige Punkte hervorheben , welche

Bezug haben auf den Erfolg und Triumph Pestalozzis ,
auf die etwas räthselhafte Frage : wie kommen Pestalozzi
und Zedlitz zusammen ?

Pestalozzi war das Kind einer gährenden Revolutions¬

zeit . Als Jüngling gehörte er dem Bund der Patrioten
an , welche für Freiheit und Menschenwohl schwärmten ; nur

faßte Pestalozzi diese Wohlfahrtsbestrebnngen tiefer , ehrlicher ,
nachhaltiger , thalkräftiger als Andere an . Seine Freunde
kamen aus Staatsruder . Sie schafften ihm Anerkennung ,
Gelegenheit zum Wirken , sie halfen ihm zur Berühmtheit .

Berühmt war Pestalozzi durch seine erste Schrift schon ge¬
worden ; die edle Königin Luise benetzte sie mit ihren

Thränen . Aber daß Pestalozzi in Preußen Anerkennung

fand , daß er schon bei Lebzeiten , in höherem Sinne noch
als vormals Melanchthou , der praeceptor Germaniae wurde ,
das haben nur die Zeitumstände möglich gemacht . Das alte

Preußen war bei Jena zerschellt ; um neue Kräfte zu ge¬
winnen , brauchte man ueue Menschen mit neuen Ideen .
Man griff nach Pestalozzi , weil man seiner bedurfte . Das

Preußen der Restaurationszeit hätte Pestalozzi nicht ge¬

fördert . Da suchte man die Geister wieder loszuwcrden , die

man früher gerufen hatte . Das Verfahren gegen Diestcrwcg ,
gegen Fröbel , die Stiehlschen Regulative , das Zedlitzsche

Volksschulgesetz , schon die bloße Namcnreihe der preußischen

Kultusjuristen beweisen das . Jetzt ist es dennoch zu einer

öffentlichen und offiziellen Pestalozzi - Feier gekommen .

Warum ? Der deutsche Volksschullehrerstand läßt sich seinen

Pestalozzi nicht nehmen .
Pestalozzi war Dilettant . Zuerst hatte er Theologie , daun

Jurisprudenz studirt , dann Landwirthschafl getrieben . So

oft er wechselte , immer griff er nach dem Berufe , der ihm
die beste Möglichkeit zu bieten schien , für das Wohl Aller

zu arbeiten . Wirklicher Schulmann wurde er erst an der

Schwelle des Alters , zünftiger Schulmann wurde er nie .
In einer heutigen Lehrerprüfung würde er durchfallen , ganz
sicher ; auch die Befähigung zum Lehrerberuf würde ihm
abgesprochen werden . Tradition , System , Methode warf er

weit von sich , aber gerade dies gab ihm den hohen , freien
Standpunkt , den er brauchte , um Reformator zu sein , um
aus dem Vollen und Ganzen zu schaffen . Sein Wirken

bekräftigt den hochwichtigen Erfahrungssatz : Neues , Bahn¬
brechendes , Großes haben fast immer nur die Dilettanten

geschaffen , selten die zünftigen Fachmänner . Auch Pestalozzis
größter Nachfolger , Friedrich Fröbel , war Dilettant auf
dem Gebiete des Schulwesens , er war Forstmann , nachher
Landwirth . Die Worte , die er , ehe sein pädagogischer
Beruf von Gruner entdeckt wurde , einem Landwirthe ins

Stammbuch schrieb , sind höchst
'

charakteristisch für seine

pestalozzische Denkart :

Du flieb den Menschen Brod , mein Streben aber sei
Die Menschen ihnen selbst zu geben .

Pestalozzi war ein echter Christ . War je ein Mensch
im vollen Sinne Nachfolger Christi , so war ' s Pestalozzi .
Alles that er für die Menschenbrüder , nichts für sich .
50 Bettelkinder sammelte er um sich , thcilte mit ihnen eine

einzige Stube , theilte mit ihnen die schlechteste Nahrung
halbfaule Kartoffeln , leistete ihnen die Dienste des Lehrers
und der Kindermagd . Erbarmen war der Ausgangspunkt
seines Strebens , nur die Liebe gab ihm Kraft und Aus¬
dauer , das Schwerste zu dulden , das Schwerste zu voll¬

bringen . Aber Glauben soll er nicht gehabt haben , nicht
den rechten Glauben ; als rechter Christ im Sinne der

Orthodoxen wurde er nicht anerkannt . Karl v . Raumer
und die Hecrschaar der Positiven sprechen ihm die

Religiosität ab . Ja , für Pestalozzi war das Christenthum
nicht eine mysteriöse Erlösungsthat der Vergangenheit ,
sondern eine lebendige Werdekraft der Gegenwart und Zu¬
kunft . Er war eben ein Ketzer , nicht viel besser als sein
Jünger Friedrich Fröbel .

Mit diesem hat er schon Vieles gemein . Auch Pestalozzi
braucht schon , wie Fröbel , als Gleichniß der Menschen «
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nicht halb so viel wie Frankreich und nahezu nur ein Viertel
so viel wie England . Daß angesichts dieser Thatsnche zu
einer Kriegsflotte „ ersten Ranges

" nicht die eiitscrnieste Aussicht
vorhanden , und nur vo » einer Schlachtflotte vierten Grades zu
sprechen ist , liegt wohl auf der Hand .

Kreuzerflotte . Noch nngünstiger liegen die Kerbältnisse
hier . Neben England mit 124 , Frankreich mit 61 und Rußland
mit 23 Kreuzern , fignrirt Deutschland mit nur 19 Kreuzersahrzeugen
höchst ungleichartigen Werthcs , unter denen sich nicht ein ein¬
ziger Kreuzer erster Masse , wie die anderen Marinen sie zi » n
Theil zu Dutzenden besitzen , befindet . Wie es gegenwärtig mit der
Besetzung unserer an und für sich schon in der Zahl beschränkten
auswärtigen Stationen steht , und wie bedrohlich es mit dem
Schutz unserer , für die Zufuhr von Lebensmitteln und
sonstigen im Kriegsfälle hochiwthwcndigen deutschen Handelsflotte
steht , kann jeder Leser sich leicht ausmalen .

Küstenvertheidiger besitzt England 53 , Frankreich 28 ,
Rußland 34 und Deutschland 13 , diese letzteren kleinster Art .

Torpedofahrzeuge ( Torpedoboote und Torpedoboot¬
zerstörer ) weist England 291 , Frankreich 264 , Rußland 229 und
Deutschland 122 auf . Auch auf diesem Gebiete , auf dem Deutsch¬
land lange Zeit an der Spitze marschirte , ist dasselbe gründlich
überholt . Dabei hat Deutschland eine an vielen Stellen sehr leicht
zugängliche , im Verhältnisse zu seinem schwimmenden Kriegsmaterial
ungleich länger ausgedehnte Kustenstrecke im Ernstfälle zu schützen ,
als wie irgend einer der andere » hier in Rede stehenden L-eestaaten .

Im Hinblick auf die Offensivkrast der Marinen jeder der anderen
Staaten kann die maritime Wehrkraft Deutschlands , wenn man die
hier angeführten thatsächlichen Verhältnisse vornrtheilslos in Betracht
nimmt , als eine trotz aller angeblich für den „ Hochfcckneg

" be¬
stimmten neueren , an Zahl und Schiffsgröße * ) recht bescheidenen
Panzerschiffe nur als kaum ausreichend zur Deckung der heimischen
Küsten im engsten Sinne , und als absolut nicht ausreichend zum
Schutz des Sechandels auch nur in den nächstgelegenen deutschen
Mecrestheilen angesehen werden .

*) Die größten deutschen Panzerschlachtschiffe , die sogenannten
Panzerschiffe erster Klasse ( Weißenburg , Wörth , Kurfürst Friedrich
Wilhelm und Brandenburg ) find noch nicht zwei Drittel so
groß , wie die erstklassigen Panzerschiffe der englischen ( und anderer )
Marine ( 10,000 Tonnen gegen mehr als 15,000 Tonnen ) .

tzreichens reichste Keule .

Bon dem Vermögensstande der reichsten Leute in Preußen giebt
die soeben dem Abgeordnetenhaus mitgetheilte Statistik der preußischen
Einkommen - und Ergänzungssteuer - Veranlagung für 1895/96
folgendes Bild : Der reichste Privatmann in Preußen ist noch
immer Krupp in Essen . Er versteuerte im Jahre 1894/95 ein
Einkommen von 6,585,000 bis 6,590 .000 Mk . und zahlt für das
laufende Jahr 1895 96 mit 285,000 Mk . die Kleinigkeit von
22,000 Mk . Steuer mehr als im Vorjahr , da er fein Einkommen
auf 7,135,000 bis 7,140,000 Pik . eingeschätzt hat ; im Jahre 1893/94
hatte er freilich fein Einkommen noch um die Kleinigkeit von
50,000 Mk . höher , auf 7,190,000 bis 7,195,000 Mk angegeben .
Zum Vergleich sei übrigens daran erinnert , daß der Kaiser als
König von Preußen jährlich eine Krondotation von 15 ' / - Millionen
Mark bezieht . Auch Rothschild , dem zweitreichsten Privatmann
in Preußen , geht cs wie Krupp im Jahre 1895/96 besser als
im Vorjahr . Dieser Krösus war noch 1893/94 mit einem Ein¬
kommen von nur 5,840,000 dis 5,845,000 Mk . zu einem Steuersatz
von 233,600 Mk . veranlagt , im Jahre darauf hatte er 5 .875,000 Mk .
zu verzehren — Steuersatz 235,900 Mk . — und in diesem Jahre ,
1895/96 , konnte er bei Ueberschlagnug seines Einkommens vor die
sechs Nullen eine 6 setzen : er berechnet jetzt sein Eiiikouiiiien zu 6,115,000 ,
also um fast eine Viertelmiüion höher als im Vorjahr , wofür er ein
Mehr an Steuern im Betrage von 9000 Mk . zahlen muß . Bisher

ete die dritte Stelle im Kreise der Reichste » ein Bewohner des

. erungsbezirks Oppelu ( v . Tiele - Winkler ) einziinehmen ,
bann folgte in etwa « weitem Abstande ein Berliner ( BI e i ch r ö d e r )
— so ging es Jahre lang . Kein „ Parvenü

" störte diesen trauten
Bund . In diesem Jahre drängt sich da plötzlich ein Bewohner des
Regierungsbezirks Cassel an die dritte Stelle und bildet sich am
Ende gar ein , nicht nur ein „ kleiner " Rothschild zu sein . Den
Mann müssen wir uns doch einmal genauer anfehen . Dieser
Casselaner behauptet , ein jährliches Einkommen von über3,085,000 Mk .
zu haben und will dafür 123,400 Mk . Steuern zahlen . Wo war
er denn aber in den Vorjahren ? 1894,95 versteuerte der reichste
Mann in Cassel 2,295,000 Mk . ( Steuersatz 91,800 Mk .) und noch
ein Jahr früher gab es in Cassel nicht einmal einen
Mann , der auch nur 2 Millionen Mark Einkommen hatte ,
der reichste zahlte 77,000 Mk . Steuer für ein Einkommen
von 1,925,000 Mk . In der That , Cassels Stabtfänimerer
darf schmunzeln . Da « Vermögen de « reichsten Mannes im Regierungs¬
bezirk Oppeln ( v . Tiele - Winkler ) dagegen ist nach dem Tode des
Familienoberhauptes in der Auflösung begriffen : 1893 betrug fein
Einkommen noch über 4,120,000 Mk . zu einem Steuersatz von
164,800 Mk ., im Jahr darauf ist das Einkommen des reichsten
Oppelners infolge Erbtheilung auf 2,950,000 Mk . zurückgegangen
und für 1895/96 noch weiter auf 2,680,000 Mk . Daneben tauchen
in diesem Jahr plötzlich zwei andere Oppelner Privatleute auf , der

eine mit einem Einkommen von 2,675,000 Mk ., der andere allerdings
nur mit knapp 2 Millionen ( 2,170,000 Mk .) Der reichste Berliner
— natürlich ziehen wir in dieser ganzen Statistik nur die phhsischen
Personen in Betracht , sehen also von den juristischen Personen , Aktien¬
gesellschaften 20. ab — versteuert fast 3 Millionen , genau über
2,995,000 Mk . mit einem Steuersatz von 119,800 Mk . ( im Vorjahr
2,410,000 Mk .) . Er rangirt also nächst dem Casselaner als vierter
in dem Reigen der preußischen Krösusse . An fünfter , sechster und
siebenter Stelle folgen daun die drei reichsten Oppelner , an achter
ein Landbewohner im Regierungsbezirk Breslau mit 2,080,000 Mk .
Einkommen , an neunter Stelle ein Landbewohner im Regierungs¬
bezirk Trier ( Herr v . Stumm ? ) mit 2,065,000 Mk . Einkommen ,
er schließt würdig die Reihe der Leute mit mehr als 2 Millionen
jährlichem Einkommen ab . Im Jahre 1894/95 gab es nur 7 Leute
mit mehr als 2 Millionen Einkommen und 1893/94 bereit vier .
Weitere 13 Per fönen hatten 1895/96 ein Einkommen von 1 bis
2 Millionen ( gegen 18 im Vorjahr ) .

Deutsches Reich .
* Rundschau im Reiche . Das Reichsgericht hat da «

Urtheil gegen Stoffeis „ Burger - Zeitung " in Düsseldorf , das
wegen Majestätsbeleidigung auf neun Monate lautete , aufgehoben
und die Sache zu erneuter Verhandlung zurückgewiesen .

Ausland .
* Aste » . Die Aufständischen in Korea haben einen Keinen

Trupp japanischer Soldaten , welche Telegraphenlinien beschützten ,
ermordet . Rußland hat hundert Manu und ein Geschütz in
Tschemrilpo gelandet .

* Arrreri !: a . Die „ World " meldet art ? Carracas , die
Regierung von Venezuela habe einen Beauftragten bestellt , um in
den Archiven de ? Vatikans Studien in der Angelegenheit des
englifch - venezuelairifcheu Grenzstreits vorzunehmen .

Ans Knust « ud Zeiten .
* Liederabend . Frau Zerlett - Olfenius wird Mittwoch ,

den 26 . Februar , int großen Kasiuofaale einen Liederabend geben .
* Verschiedene Mitthrilnttgen . Der Großherzog von

Oldenburg hat dem Rlarfchen - Dichler Hermann Allnters bei
Gelegenheit seines 75 . Geburtstages die goldene Medaille für Kunst
und Wissenschaft verliehen . Wie mau nn « mittheilt , feierte der
Dichter den Tag bei bestem Wohlsein in seinem Wohnort Rechtenfleth .
Von Nah und Fern liefen Glückwünsche und Geschenke feiner zahl¬
reichen Verehrer und Freunde ein .

Aus Stadt und Land .

Wiesbaden , 15 . Februar .
— ZnrGrinnernng . Vor90Jahren,am 15 . Februarl806 ,

kaut es zum Vertrage zu Paris zwischen Preußen und Frankreich ;
in diesem trat Preußen Ausbach und Cleve an Frankreich ab ,
während Hannover dem Königreich Preußen einverleibt werden
sollte . Solche Tauschgeschäfte waren zu jener Zeit noch ganz natür¬
lich , -und sie konnten stailfiuden , weil Dentfchland keine Macht ,
sondern ein geographischer Begriff war . Heute ist das , Gott sei
Dank , anders ; schon der Gedanke , deutsches Land an Fremde zu
geben , ist ausgeschlossen .

— Znbmfsstone » . Für die Arbeilen zur Herstellung einer
Einfriedigung des Schulhofes der Bleichstraße - Schule nach
der Bertramstraße hin , haben nach den gestern geöffneten Offerten
gefordert : a ) Erd - und Maurerarbeiten : Karl Leudle hier
1842 Mk . 30 Pf ., Jonas Schmidt hier 2069 Mk . 75 Pf .,
Heiur . Schauß hier 1470 Mk . 46 Pf . rind H . C . BöhleS
hier 1639 Mk . 35 Pf . ; b ) Steinmetzarbeiten :
H . Neufer hier 1106 Mk ., W . Winter 1127 Mk . und
H . C . Böbles 1092 Mk . ; o) Schlosferarbeiteii : W . Hanson
752 Mk . 35 Pf ., Emil Werner 695 Mk . 10 Pf . , Wendler u . Koch
785 Mk . 50 Pf ., Ferd . Hanson 785 Mk . 70 Pf . , W . Stamm
804 Mk . 65 Pf ., E . Steimmel 671 Mk . 50 Pf ., E . Fuchs 580 Mk .
70 Pf . , C . Schütz 761 Mk . 60 Pf . und H . C . Aöhles 799 Mk .
80 Pf . — Die Herstellung eines Eittlastungska nals von der
Ecke der Pauliueu - und Gartenstrabe durch den „ Warmen Damm "

bi « zum Salzbachkanal an der englischen Kirche , Länge 240 Meter ,
Profil 60 60 , wollen übernehmen : W . Becker für 2200 Mk ., Frank
u . Hasbach für 2124 Mk . und Karl Leudle für 2335 Mk .

— Im § pmd ) r » - y erein jn Trier wurde folgendes Scherz¬
gedicht , das sich gegen die in der Blumengärtnerei überhand nehmeube
Fremdwörtersucht richtet , vorgetragen :

Der letzte Blnmengärtuer ist
Nun bald gewesen , weil Blumist
Für feiner gilt — und gar Florist !

Bat erst entwickelt der Florist
ich zeitgemäß als Spezialist ,

Erleben wir auch noch Rosist ,
Veilchist , Nelkist , Tnlpist , Palmist ,
Chrysanlhemist und — andern Mist .

Vereins - Nachrkchte » .
(Äurje sachlicheBerichte werde» berettwDigft unter dielet Ueberschrtftaufgenommen .)* Der Stemm » und Ringklub „ Athletia " veranstaltet am
Sonntag , den 16 . d . Mts ., Nachmittags 3 Uhr 71 Minuten , in den
festlich dekorirten Sälen de « „ Bierstadler Felsenkeller

' eine große
karnevalistische Damen - Sitzuitg mit Tanz .

— Eitelborn , 14 . Februar . Der hiesige Männergesang -
Vereitt „ Concordia " begeht am 4 . März d . Js . sein 30 - jährigeS
Stistungsfest und beabsichtigt genannter Verein einen größeren
Gesang wett st reit am 16 . und 17 . August ds . I « . zu
veranstalten , zu welchem nur zwei Volkslieder ober Lieber im
Volkston zulässig sind , wovon eins ein selbstgewählter Chor , bas
andere ein gemeinsamer Preischor ist , welcher bett Vereinen in einer
beftimmteu Zeit zugesenbet wird . Als Komponist des PreiSchorS
wurde einstimmig von dem Festcornitö Herr Lehrer und Komponist
Wilh . Geis aus Wiesbaden gewählt . Der Verein verfügt über
verschiedene Preise von mehr als hundert Mark Werth . Der Herr
Generalbirektor des Emser Blei - und Silberwerks hat einen kostbaren
Ehrenpreis gestiftet für das dest oorgetragene SergmanttSlieb . Zur
Orieutirung der Besucher des Gesatigwettstreits fügen wir noch
hinzu , daß Eitelborn 5 km von dem berühmten Wallfahrtsort Uren¬
berg und 5 km von Bad - Ems entfernt ist .

* Mainz , 13 . Februar . In das hiesige Hospital wurde eine
SchiffeiSfrau von der Gustavsburg aufgenommen , welche auf ihrem
Schiff durch Eingießen von Petroleum in den Feuerherd in Brand
geratben war ; die Unglückliche wurde so furchtbar verbrannt , daß
sie bereits nach 2 Stunden starb .

..... — ■■ ii— i mi'irrr ..... ...... !■» ! ................ .

DermrschLes ,
* Eine Lamiiien - Tragödie , der vier Personen zum Opfer

gefallen sind , hat sich , wie schon kurz mitgetheilt , am Mittwoch
Abend in dem Hause Schmidstraße 39 in Berlin abgespielt . Hier
wohnte feit dem 1 . Oc ' ober v . I . der Fabrikant Moritz Löweuberg ,
geb . 1852 zu Stegers im Kreise Schlochau , mit seiner aus Frau
und sechs Kindern im Alter von 13 bis 1 Jahr bestehenden Familie .
Er betrieb eine Fabrik für Breun -Necessaires , Breimfrisir -
Lampen : c. in der Neauderstraße 36 , ein Geschäft , das in der
letzten Zeit nicht mehr so gut ging wie früher . L . war stark
nervös , fußleidend und hatte sich in der letzten Zeil eine Blut¬
vergiftung am Arm zugezogen . Hierzu kam , daß dem Fabrikanten
ein Auftrag , für welchen er bereits große Posten Rohmaterial an »
gekauft und Angeschnitten hatte , annullirt wurde , wodurch ihm ein
großer pekuniärer Verlust entstand . Dies Alles mag auf bett kränk¬
lichen Platin schwer gelastet haben . Mittwoch Abend sandte die
HauSsratt das Dieiistmäbcheu , nachdem sie diesem alle rückständigen
Auslagen erstattet hatte , mit einem Briese nach der Großgörschen -
straße itttd von dort nach der Stallfchrciberstraße mit dem aus¬
drücklichen Auftrage , bei einer Familie auf sie zu warten . Die
ältesten drei Kinder wiirdeu zu Freuttdeti und Bekannten in der
Nachbarschaft gesandt . Nach diesen Vorbereitungen schritt das Ehe¬
paar , bei dem die jüngsten drei Kinder im Alter von sieben , vier
und 1 ' / » Jahren znrückgeblieben waren , an da « Werk . Sie gaben ben
Kindern aus einer Schnaprflasche zu trinken ; der siebenjährige Knabe
trank nur wenig und brach den größten Theil aus . Der vierjährige
aber sagte : „ Wenn Mama trinkt , ist es gut "

, und nahm einen
herzhaften Schluck . Daun trank das Ehepaar von dem Gifte . Auf
bas Geschrei der Kinder eilten Nachbarn herbei . Löwenberg lag
ausgekleidet im Bett , die 44 -jährige Gattin in ihren Kleibern neben
dem Sopha auf ber Erde , während die beiden Kleinen , Karl und
Grethe , aufeinander auf dem Sopha lagen . Der Arzt konnte nut
den Tob der vier Personen konstatiren , während der 7 -jährige Erich ,
dem der Magen sofort ausgepumpt wurde , gerettet werden konnte .
Bei Fran Löweuberg wurden im Portemonnaie 30 Mk . Haares Geld ,
sowie ein Brief vorgesundeii .

* An einem der jungen Tiger im Nillscheu Zoologischen
Garten in Stuttgart ist in letzter Woche eine schwierige Augen -
operati on vollzogen worden . Das Thier litt an Angenwasser -
sncht (Hydrophthahnos congenita .?) . Uni es von feinen heftigen
Schmerzen zu befreien , nahm ein Stuttgarter Augenarzt ,
nachdem medikamentöse Mittel ohne Erfolg geblieben waren ,
die Entfernung des kranken ( rechten ) Auges vor . Die Operation
wurde , da die Chloioform - Anwendung wegen ber geringen Wider¬
standsfähigkeit de « Katzengeschlechts gegen die gefährlichen Eigen¬
schaften des Chloroforms sich von selbst verbot , unter Anwendung
von Cocain ausgeführt , während mehrere kräftige Männer das junge
Thier hielten . Auf die zur nothweudigen Erweiterung der Lidspaite
und zur Loslösung ber Biubchaut nöthigen Eingriffe reagitte ber
Patient wenig , dagegen gab er bei ber Durchschneiduug der Muskel¬
ansätze und des Sehnervs lebhafte Zeichen ber Mißbilligung von
sich . Sofort nach ber Operation beruhigte er sich aber vollkommen ,
und schon kurze Zeit später schien er sich viel Wohler zu fühlen , als
vor ber Operation . In 14 Tagen wirb die Eiusetziing eine « Glas¬
auge « vorgeuonimeu werden .

* Kumoristischro . Gaunerhiimor . Herr ( der einen
Vagabunden im Wirthshaus antrifft ) : „Was ? ! Hier treff ' ich Sie ,
und vor einer halben Stunde haben Sie mich angebettelt nub ge¬
jammert , Sie müßten sich ersäufen -- ? ? "

Strolch : „ Das
thu ' ich auch , wie Sie sehen ratenweise !"

entwickelung den Baum , der frei und ungestört sich entfalten

soll ; auch Pestalozzi ahnt schon die Einheit alles Lebens ,
die Weltallgottheit . Dennoch trennt ihn von Fröbel , dem

naturwissenschaftlich gebildeten Forstmann , noch eine weite

Kluft . Zu klarer naturwissenschaftlicher Weltanschauung war

Pestalozzi noch nicht durchgedrungen .
In ähnlichem Verhältniß zu Fröbel , der die Pädagogik ,

als Wissenschaft und als Kunst , auf die Naturwissenschaft

gründet , stehen auch die auf Pestalozzi folgenden Vertreter

der psychologischen Pädagogik . Wie z . B . Pestalozzi von

einer „ Schallkraft
" redet , so streiten die hochberühmten

Psychologen Herbart und Beneke , ob die Seele ein einfaches
oder ein zusammengesetztes Wesen sei . Sie gründen die

Pädagogik auf die Seelenlchre , und sie wissen doch nicht ,
was die Seele ist . Die Pädagogik auf die Naturwissenschaft

zu gründen , das war die Aufgabe , die Fröbel gelöst hat .
Alle bisher in Geltung gestandenen Erziehungssysteme ,

selbst Pestalozzi nicht ausgenommen , waren noch in dem

Glaube » befangen , daß Familie , Kirche und Schule die

Eindrücke der verfehlten Säuglings - Erziehung bemeistern

Ännten , daß überhaupt das Wahre und Gute dem Kinde

von außen beigebracht werde . Unverstanden , unbeachtet
blieb bas dem Menschen Ursprüngliche , die ihm eingeborenen
Triebe und Kräfte , von Fröbel „ Das Göttliche im Menschen

"
,

von Fichte dem Jüngeren „ Der Genius "
genannt .

Unserem Jahrhundert war eS Vorbehalten , jenen Wahn ,
welcher praktisch noch die Herrschaft übt , wenigstens

cheoretisch zu entkräften . Dies war hauptsächlich Fröbels
Werk . Der Satz , daß alle vorschreibende , ein «

Ixeifenbe

Erziehung nicht fördernd , sondern
ißienb wirkt , ist die negative , kritische Seite seines

Programms . Die Grundlage des positiven , aufbauenden
lrogrMMs ist das Gesetz , daß in jedem Kinde eine

olch ? Entwickelung sich wiederholen soll , wie

je Menschheit als Ganzes sie durchgemacht hat .
BaS der Mensch von der Urzeit an geschafft , giebt den

flktzchten Maßstab für seine Triebe , seine Befähigung

und . Bestimmung , für den naturgemäßen Gang seiner

Entwickelung ; das von der Natur in den Menschen

gelegte Thun war der Ausgangspunkt desselben . So muß
es , sagtFröbel , bei dem einzelnenMenschenkinde auch gehen .
Das frühzeitige selbständige Thun , nicht die später kommende

Anschauung , gewährleistet seine naturgemäße Entwickelung .
Aus Fröbels Lehre ergicbt sich die unbedingte Forderung ,
daß die Pflegerin des Säuglings und das Spiel der Kinder¬

stube die Grundsäulen des ganzen Erziehnngswcrkes sein

müssen , was auch Jean Paul schon erkannt hatte . Wer die

Reform anders als beim Säuglingsalter und bei der Mädchen¬

erziehung , der Muttererziehung beginnt , ist ein Pfuscher .
Vor etwa 5 Jahren erschien Dr . Paul Güßfeldts Buch

„ Die , Erziehung der deutschen Jugend
"

, als dessen eigent¬
licher Urheber damals Kaiser Wilhelm II . vermuthet wurde .
Die meisten Aussprüche Güßfeldts stimmen mit Fröbel
überein , doch hält Güßfeldt seinen Organisationsvorschlag in

engen , von keinem Erziehungsprinzip geforderten oder auch
nur erlaubten Schranken . Er entwirft einen Erziehungsplan
nur für höhere Schulen , nur für Knaben , nur für das

schulpflichtige Alter und — nur für den Staatszweck ,
wie Lykurg . Wollte Güßfeldt aus praktischen Rücksichten
etwa , mit vorläufiger Ausschließung der breiteren Volksschichten ,
zuerst die Erziehung der höheren Stände reformiren , so

mußte er doch unbedingt den Neubau organisch von unten

herauf beginnen , also mit der Erziehung des Säuglings ,
und diese gründet sich auf die Erziehung der Mutter . Jeder
klar blickende Pädagog muß zugeben , daß Ausschließung
deS vorschulpflichtigen Alters , Ausschließung des weiblichen

Geschlechts aus dem Erziehungsplan eine arge Pfuscherei ist
und ihren Urheber in schneidenden Widerspruch setzt mit dem

großen Reformator Fröbel , trotz aller Uebereinstimmung mit

Fröbelschen Sätzen .
Um zu beweisen , daß und warum gerade Fröbel der

wahre Pädagog , der maßgebende Pädagog der Zukunft ist ,
giebt es wohl keinen kürzeren und populäreren Weg als die

Vergleichung mit Pestalozzi . Die meisten halten Fröbel

für eine neue verbesserte Ausgabe Pestalozzis . Das ist ein

Jrrthum ; drei populäre Sätze werden genügen , um den

wesentlichen Unterschied zu zeigen , den bedeutenden Fortschritt ,
den Fröbel über Pestalozzi hinaus gemacht hat :

1 . Den edlen Pestalozzi jammerten die verwahrloseten
Kinder der Armen , denen Alles fehlte , das Brod , der
Kamm , die Ermahnung und der Unterricht . Das Alles gab
er ihnen . Vor Fröbels Augen stand es viel klarer , daß nicht nur

diese gänzlich Verwahrloseten der Hülfe bedurften , sondern alle
Kinder ohne Ausnahme . Die ganze Menschheit bedurfte einer

Erziehung aus neuem -Geiste , aus der Tiefe der Menschennatur

heraus . Pestalozzi hat geahnt , Fröbel hat klar geschaut .
2 . Pestalozzi stellte sich das Kind noch als ein passives ,

ausnehmendes vor , den mit der Geburt erwachenden

Thätigkeitstricb wußte er nicht zu verwerthen , nicht zu
schätzen . Sein Abc der Anschauung stützte fich nicht auf ein
Abc der Empfindungen und des Thuns . Fröbel zuerst hat

' das früheste selbständige Empfinden und Thun des Kindes

pädagogisch gewürdigt und verwenhet , in der starken und

klaren Ueberzeugung , daß dieser früheste Triebkeim nicht ver¬
kümmern kann ohne Schaden für das Kind , ja , daß der

aus ihm entspringende Segen die Quintessenz einer gedeih »

lichen Erziehung ist .
3 . Freilich hat Pestalozzi , obwohl znuächst für das schul¬

pflichtige Alter arbeitend , auch die mütterliche Hauserzichuug
liebend umfaßt ; gerade hierin ist er ja groß . Aber Fröbel

hat doch den tieferen , schärferen , genialeren Blick , da ihm
nicht mehr ein Beibringen , sondern ein selbstthätiges Ent¬

wickeln des Wahren , Schönen , Guten vorschwebte . Und

während Pestalozzi nur die leibliche Mutter zu ihrer Pflicht

ruft , erobert Fröbel l ern ganzen weiblichen Geschlecht den

1 on der Natur
'

hm Angewiesenen Erzieherberuf zurück . Dieses

vor Allem berechtigt uns , mit Fichte dem Jüngeren zu sagen :

„ Fröbels Erziehungslehre ist die einzige , welche

dem wahren Geist des Christenthums entspricht
und welche den Forderungen der christlichen

Weltepoche gewachsen ist .
"
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Herzlähmung gestorben .
Varis , 14 . Februar ,
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London , 14 . Februar . Jin Unterhaus - erklärte Buxton ,
das Siel des ganzen Hauses müsse sein , die Regierung und besonders
den Staatssekretär für die Moniten , Chamberlain , zu unterstützen .
Das Haus wünsche nur die Gewißheit zu gewinnen , daß eine
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________ Polizeibehörde in Empfang genommen .
Seine Beförderung nach Paris findet unverzüglich statt .

selbständige und durchgreifende Untersuchung der Vorgänge in
Südafrika erfolge . Redner ist der Ansicht , daß diese Untersuchung
von einer Kommission des Unterhauses vorzunehmen sei , und wünscht
?u wissen , war mittlerweile geschehen sei, um eine Wiederholung der
längsten Vorkommnifle zu verhindern . Der Chartered Company
sollte zum Mindesten die Kontrolle über die Polizei und jede be¬
waffnete Streitmacht entzogen werden . Redner wünscht zu wiffen ,
wie die künftige Stellung Transvaals in Betreff seiner auswärtigen
Beziehungen und seiner inneren Verwaltung sein solle . Er sei erfreut
über die entschiedene Erklärung der Regierung , daß die auswärtigen Be¬
ziehungen Transvaals von England kontrollirt würden , welches auch
ein moralisches Recht habe , zu Gunsten der UitlanderS behufs der
Abstellung ihrer Beschwerden zu intcrvenircn . Der Staatssekretär
für die Kolonicen , Chamberlain , hebt hervor , daß , obwohl man
wußte , daß die Agitation in Johannesburg zu Unruhen führen
konnte , damals durchaus kein Grund zu einer Einmischung Eng¬
lands vorhanden gewesen sei , zumal Transvaal jede Berechtigung
Englands , sich in die inneren Angelegenheiten der Republik ein¬
zumischen , zurückgewiesen habe . Auch habe fein Anlaß zn dem
Glauben Vorgelegen , daß die Vorstellungen von Seiten Englands
von den betreffenden Parteien günstig anfgenonrmett werden würden .
Nach feinem besten Glauben hätte Rhodes , die Chartered Company ,
das Reforsl -Comite in Johannesburg und Robinson keine Kenntniß
von der beabsichtigten Handlung Jamesons gehabt . Der Staats¬
sekretär erklärte weiter , er habe keinen Grund , an der
Wahrheit der Erklärung des ! Präsidenten Krüger zu zweifeln ,
daß er , Krüger , von einem beabsichtigten ober wahrscheinlichen Ein¬
fall keine Keniitniß gehabt ober Deutschland vorgeschlagen habe ,
mit ober ohne Zustimmung Portugals in ber $ elagoabai zu lanben
und Truppen nach Transvaal zu senden . Wenn es aber Deutsch¬
land für angebracht erscheine , gegen eventuelle Nachtheile Vorsichts¬
maßregeln zu treffen , so würde es auch anderen Mächten zuzugestehen
fein , das Gleiche zu thun . Es empfehle sich daher , ein endgültiges
Urtheil erst dann zu sällen , wenn alle Thatsachen bekannt seien .
Das Amendemenr Labouchsre sei demnach nicht nothweudig . Die
Untersuchung werde besser nicht durch einen parlamentarischen Ausschuß ,
sondern durch eine richterliche Kommission besorgt . Hierüber sei jedoch
nichts Bestimmtes entschieden . Obwohl es der Chartered Company ge¬
stattet worden sei , ihr nützliches Werk in Südafrika fortzusctzeu ,
werde ihr jedoch die Kontrolle über Polizei und Militär entzogen
und dieselbe englischen Beamten übertragen werden . Chamberlain
erklärte dann weiter , daß feine letzte Depesche an Robinson von RhodeS
nicht beeinflußt wurde . Zum Schluffe seiner Ausführung
betonte der Redner , nachdem er die Einladung an Krüger ,
nach England zu kommen , erörtert : Kein Freund Transvaals
wird behaupten können , daß es nicht wünschenSwertd sei , die
Beschwerden der Mehrheit der Bevölkerung Transvaals
zu beseitigen . ( Lebhafter Beifall .) Die Debatte wurde vertagt . —
Die „ Times " melden aus Prätoria vom 13 . b . M . : Das Tele¬
gramm Chamberlains , so wie es vorliegt , hat bie Billigung keiner
Partei gefmibeii . Die Regierung nimmt jeben Versuch , sich in die
inneren Angelegenheiten der Republik zu mischen , übel auf und die
Uitlauders , die zwar dankbar für die Aiierkeunuiig ihrer Beschwerden
sind , sind auch der Ansicht , daß die vorgcschlagenen Mittel zur Ab -
hülfe nicht durchführbar sind .

Ghristiania , 14 . Februar . Hiesige Autoritäten auf geo¬
graphischem Gebiete halten die Depesche aus Irkutsk über den
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Kleine Chronik .
Der frühere Redakteur der Mannheimer . Volksstimme "

,
. Genosse "

Jean Hauck , batte den Lehrer Tremmel von Lambsheim
beschuldigt , daß derselbe ein Bordell habe gründen wollen . Tremnlcl
klagte und Hauck wurde glänzend freigesprochen , weil sich bei der
Verhandlung herausstellte , daß Tremmel für ein Bordell in Heidel¬
berg den Wein liefert und — was das Allerschönste ist — in Frei¬
burg i . Br . selbst ein paar öffentliche Häuser besitzt , aus denen er bie
Nutznießung zieht ! In ber Urtheilsbegrunduiig führte bas Gericht aus ,
baß nicht nur bas , was in bem Artikel behauptet , erwiesen sei ,
sonbern noch viel mehr . Hauck sei vollauf berechtigt gewesen , bas
„ saubere " Gcbahren Tremmels öffentlich zu geißeln . Er habe dazu
als Redakteur nicht nur bas Recht , sonbern auch bie Pflicht gehabt ,
diese Zustände an die Oeffentlickkeit zu bringen , damit bie Behörde
von dem Treiben dieses Jugenderziehers Kenntniß erhielt .

Der singende Sperling , welchen der Kriegsinvalide
Pfeifer in Tannendorf bei Greiz gezähmt und zum Singen ab -
gerichiet hatte , ist jüngst auf der Vogelausstellung , bie der Verein
, Ornis " in Leipzig -Eutritzsch veranstaltete , ausgestellt und mit dem
ersten Preis ausgezeichnet worben . Professor Höring , einer der
Preisrichter , führte aus , baß der erste Preis zu ertheilen sei 1 . für
die große Seltenheit bes Sperlings als Käfigvogel , 2 . für bie Pflege
des Vogels und 3 . für die Sangeskunst .

Auf dem angeschwollenen Brisbanefluß kenterte ein

Bassagierdampfer . Von 70 ans demselben befindlichen
erfouen sind nur 40 gerettet worden .

Von dem über Madrid niedergegangenen Meteor hat man
auch S p r e n g st ü cke gefunden . Eins fand sich sechs Kilometer
von Madrid in Castillon . In Vallecas bei Madrid wurde ein
Apotheker von einem Splitter an der Stirn verwundet . In Madrid
wurde ein 500 Gramm schweres Stück aufgehoben ; ein anderes
150 Gramm schweres Stück fiel in Castellano zu den Füßen eines
Spaziergängers nieder .

Mir » » 14 . Februar . Dberbofmeifter Prinz Hohenlohe ,
der Bruder de » deutschen Reichskanzlers , ist heule Nacht infolge

Geschäftliches .

Das Wasche » ist vollständig mühelos und der Erfolg
geradezu überraschend , wenn man „ Mäurer & Wirtz
Seifen - Extract mit bem Pferd "

genau nach der vorge¬
druckten Gebrauchsanweisung anwendet , also den Seifen - Extract
zuerst mit heißem Wasser zu Lauge schlägt und in diese Lange die
Wäsche legt oder auch die Wäsche mit dieser Lauge kocht . Jede
sparsame Hausfrau wird nach vorsichtigem Versuch für die
Empfehlung dieses absolut unerreichter » Waschmittels sehr dank¬
bar sein . Per Packet 15 Pf . Käuflich in allen Ladengeschäften .
Jeder achte in seinem eigene, » Jntereffe beim Einkauf genau
auf Firma , Schutzmarke und bunte Packung und weise alle »
andere zurück . p7g

Das FeuMrton der Morgen - Ausgabe
euthält heute in der

1 « Beilage : lieber die Barriere . Roman von Enge »
Koenig . ( 10 . Fortscenng .)

3 . Beilage : Der Kampf nm das Kind .

4 . .
5 . .
S . .
5 . .
4 . .
4 . .
4 . .
« 7 »
ö . .
4 . .

Gerichtssaal .
— Wiesbaden , 14 . Februar . In der heutigen Straf¬

kammersitzung wurde noch der Schneider Heinrich N . von

Böchft a . M . von der Beschuldigung , zwei mit der Unterschrift eines
erwondten versehene Wechsel ohne dessen Willen ausgefüllt und

in Verkehr gebracht und dadurch denselben betrogen zu haben ,
freigesprochen . _____________________

Letzte Nachrichten .

Berlin , 14 . Februar . Die Kaiserin begab sich heute früh
nach Hudertusstock .

Türk . EgypL - Tr . £

Türk . Zoll - O .
^
cjA. »

» » » ult »

> Fund , v .88 Jk
» priv .v .1890 £
w cons .» » »
» conv . Lit . B »
» » » C »
» » » D »

Ung .Qld . - Rt . cpt . fl .
» w > ult . »
» » » fl .500 »
» •> » flJOÖ

Nordpolfahrer Nansen nicht für wahrscheinlich , da KolhmSk
die erste Station in Sibirien ist , bie Nansen erreichen muß , wen «
er sich wirklich auf dem Rückwege befindet .

Marktberichte .
Bericht über den Fruchtmarkt zu Mainz vom 14 . Februar 1896 .

Auf die ermäßigten amerikanischen Notirnngen war die Tendenz für
Brodfrüchte ruhiger bei vorherrschender Verkaufsueignng . Die Preise
blieben bei sehr stillem Geschäfte behauptet : Zu notiren ist : 100 Silo
Weizen ( Nassauischer und Pfälzer ) , neuer , 17 Mk . — Pf .
dis 17 Mk . 50 Pf . , 100 Kilo Korn ( neuer ) 13 Mk .
— Pf . bis 13 Mk . 25 Pf ., 100 Kilo Gerste ( neue ) 16 Mk .
— Pf . bis 17 Mk . 50 Pf ., Prima amerikanischer Red - Winter -
Weizen 17 Mk . 50 Pf . bis 17 Mk . 75 Pf ., Kans - S - Weizen
— Mk . - Pf . bis - Mk . - Pf ., La -Plata - Weizen 16 Mk .
50 Pf . bis 17 Mk . 25 Pf ., Russischer Weizen 16 Mk . 50 Pf .
bis 17 Mk . 75 Pf . , Ungarische Gerste - Mk . - Pf . bis — Mk .
— Pf ., Russischer Roggen 13 Mk . 25 Pf . bis 13 Mk . 50 Pf .,
Hafer , inländischer neuer , 13 Mk . — Ps . bis 13 Mk . 75 Pf ., Hafer ,
russischer , alter , 13 Mk . - Pf . bis 14 Mk . 50 Pf .

Coursbericht der Frankfurter Effecten - Societät
vom 14 . Februar , Abends 51/» Uhr . — Credit - Aktieu 324 ' /, ,Discoulo - Commaiidit 218 . 10 , Staatsbahn 320 ’/ «, Lombarden
88 .— , Gotthardbahn - Actien 171 .30, " Schweizer Centtal 130 .70 ,
Schweizer Nordost 127 .70 , Schweizer Union 88 .20 , Laurahütte -
Actien — .— , Bochumer — , Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien
171 .- , Harpener 166 .10 , Italiener 83 .70 , Dresdener Bank
160 .90 , Darmstädter Bank — .— , Berliner Handelsgesellschaft
3 ° /» Mexicaner — , 6 °/« Mexicaner 92 .10 , Russische Noten
Tendenz : sehr still .

4 ' / , Ung . Eis .- AI . Gld . fl . 105 .70
4 ' / - » » » Silb . » 87 .15
4 . . » St .- Rte .Kron . » 97 .50
4 "/ - » Inv .- 11. v . 88 » 104 .25
4 . . » Grundentl . » 82 .40
*5 . Argent . v . 1887 Pes 57 .30
*4.5 » v .88 innere » 49 .65
*45 » v .88 äuss . £ 50 .10
47 - Chilen . Gld .- Anl . £ >. 93 .90
5V . Chin . Staats - Anl . » 110 .30
4 . . Un Egypt .-A . cpt . £ 104 .90
4 . . » » » ult . » ■-
3 ' /. Priv . Egypt . - Anl . » 102
6 . . Mexik . St .- Anl . 92 .70
6 . . » » 2040r » 92 .45
6 . . » » 408r » —
5 . . Mex .E .- Ob .Tehnt . » 84 .
5 . . » » 408r » 84 .10
3 . . - cons . inn . ult . £ 25 .70

Zf . «Haut . Obllgationeo .
4 . . Frankf . M . Lit . R Ji 104 .25
3 ' / . » N & Q » 102 .85
3 ” . » 8 » —
3 ' /- » T . v . 91 » 103 .
3 V« Darmstadt » 162 .25
37 « Heidelberg v .1894 » 102 .
3 . . Karlsruhe 1886 » 97 .40
31 '. Mainz 86 u . 83 » 102 .
3V . Mannheim v . 1888 » 102 .50
31/ . Wiesbaden » 102 .15
3 -/i . 1887 » —
4 . . » » —

41/ . Bukarest » 93 .45
5 . . » 1888 » 101 .75
4 . . Lissabon 2000 ? » 71 .
4 . . > 400r » 71 .
5 . . Neapel St . gar . Le . 76 .05
4 . . RomSer . H -Vni » 84 .65
3V . Zürich 1889 Fr . 102 .
*5 . Pr . Buenos - Air . £ > 36 .15
*45 Stadt Buenos - Air £ 76 .30

Z £ Bank - Aetien ,
87 » Dtsche Reichsbank 164 .15
4 . . Frankfurter Bank 177 .40
4 . . Amsterdamer f ank 173 .
4 . . Badische Bank 112 .90
4 . . Berl . Handelsg . ult . 156 .50
4 . . Darmst . Bank » 160 .
4 . . Deutsche Bank » 197 .10
4 . . D .Genoes .- Bank " » 118 .30
4 . . » Vereinsbank 119 .70
4 . . Discont .- Comm . » 217 .90
4 . . Dresdner Bank 160 .50
4 . . Frankf . Hyp .- Bk . 169 .
4 . . > Hyp .- Cr .- Ver . 131 .95
4 . . Mitteid . Creditbk . 113 .40
4. . Nat .-Bk . f . Dtschl . 147 .70
4 . . Nümb . Vereinsbk . 212 .
4 . . Pfälzische Bank 135 .30
4 . . Pr . Bod .- Cred .- Bk . 149 .50
4 . . Rhein . Creditbank 136 .35
4 . . » Hyp .-Bank 174 .
4 . . Schaaffhaus . B .-V . 141 .20
4 . . Süddeutsche Bank 104 .10
4 . . Südd . Bod .- Cr .- Bk . 170 .
4 . . Württ . Vereinsbk . 145 .70
5 . . Oes terr .- üng . Bank 852 .
5 . . Oesterr . Länderbk . 217 .12
5 . . » Creditansi . 325 .12
5 . . Ungar . Creditbk . 270 .
5 . . » Esk . u . W .- B . ——
5 . . Unionbk . in Wien 269 .
5 . . Wiener Bk .: Verein 126 .75
4 . . All ? . Eie . ßfees . 122 .20
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Sardin . Secund . Le .
Sicilian . E .- B . »
Südit . ( Merid .) Fr .

7875
85 .50
54 .95

4 . .
4 . .
31/2

Pr .ßd .- Cr .A .- B . M ,
» Ceutr .- B .- Cr . » 104 .25

101 35

4 . .
4 . .

Grazer Trambahn
Int .B .- u .E .- B . St - A .

154 .70
165 .

6 . . » > » » Pr .- A . 171 .80 3 . . » » kl . » — 3 ' /, » Comm .- Oblig . > 1Q0 .50
101 605 . . » Elektr . G . Wien 137 . 5 . . Toscan . Central » 88 .90 4. . » Hyp .-B .divSr .»5 . . 207 5 92 .50 3 */i 101

4 . . » Verl . u . Druck . 139 . 5 . . » v . 1880 » — 4. . Rhein .Hyp .- Bk . » 10150
4 . Mehl - u . Brodf . Hs . 88 . 3 ‘/i Jura , Bern , Luz . » 103 .60 3 -/i

4 . .
100 10

o . . Nied . Leder f . Spier 178 .80 3 ' / - Gotthardbahn » 103 .10 Süd .B .- Cd .Mnch . » 100 804 . . Nordd . Lloyd 108 . 3 . . Gr .Russ .E - B .- Gs . » 90 .70 3 >,, 100 804 . . Röhrenk .- F . Dürr 119 .50 4 . . Russ . Südwest Rbl . 102 .20 4 .
'
.5 . . Spinn . Hüttenhm . 100 . 4 . . Ryäsan - KosL M 100 .55 4 . . » » v , 1887 >

4 . . Strassb . Dr . u . Verl . 102 .50 4 . ■ Warsoh .- Wien . » 103 .20 4 . . » Nationalbk . » 91 .504 . . Türk . Tab .- Actien —— 4 . . Wladikawkas Rbl . 102 .70 4 . . Oest -B .- Crd .- B . M .4 . . Veloce it . Dpfsch . 75 .20 5 . . Anatolische 89 .10 VI »
4 . .

Russ . Bod .- Crd . Rl . _ _
4 . . Ver . Brl .-Fft . Gum . 127 . 3 . . Port . E .- B . v .86u .89 68 .35 Schwed .R - H . - B .Jt 105 .10
4 . .
5 . .
4 . .
4 . .

» D . Oelfabriken
» Schuhst . Fulda

Verlag Richter
Wessel , Prz . u . Stg .

101 .95
153 .50

56 .
84 80

5 . . Niedi . Transv . Obi . 103 . 3 */a 99 .60
Zf . A : n . Kisenb . - U <i einig . 5 . . Serb .StB .- C .- A Fr . 86 .
* 4 . Atlant . & Pao . 1937 42 .90 Anlcliensloose

4 . .
4 . .

Westd . Jute - Spinn .
Zellstcfllb . Waldh .

141 .
212 .20

4 . .
4l/s

Brunsw . & W . 1937
Calif . Pac . I .M . 1912

/ 0 .90
106 .80 Zf .

4 . .
Verzinst , in Procen

Bad . Prüm . Th . 100
tan .
146 .

4 . . Zellstoff Dresden 58 .50 5 . .
Q

Calif . u . Oreg . I . M .
Central Pac . 1898
do . ( JoaqVall ) 190 -9
Chic .Burl .Nbr . 1927

106 .
101 .95
105 .50

88 .

4 . . Bayer . » » 100 158 .20
Zf .
4 . .

Bergwerks - Act
Bochum . Gussstahl .

CXle
162 .

6 . .
4 . .

5 . .
3 ' 2
3 -/ ,
3 . .
3 */i
3 . .
4 . .
4 . .
5 . .
3 . .

Don .Regul . ö .fl .100
Goth .Pf d . I . Th .100

» » ll . » 100
Holl . Comm . fl. 100
Köln - Mind . Th .100
Madrider Fr . 100
Mein .Pr - Pl .Th .100
Oest .v .1854 ö .fl.250

» » 1860 » 500
Oldenburger Th .40
Stuhlw - R .- Gr »100
Türk .Fr400 ( i .C .76 )

122 .
124 .30

4 . .
4 . .
6 . .
4 . .

Concordia , Bgb .- G .
CourlBergw .- A .- G .
Dort . U . Pr .A .Lt .A .
Gelsenkirch . ult .

138 .
117 .50

44 .
171 .50

6 . .
5 . .
4 . .
5 . .

»Mil w - St . Paul 1910
» » » » 1921
» » » » 1989
Chic .Rock .Isl . 1934

114 .60
110 .35

93 .50
100 .40

118 .20
106 .40
138 .55

39 .05
137 .50
143 .80
128 .40
132 . 40

4 . .
4 . .
4 . .
4 . .

Harpener Bergbau
Hibern .- Bergw .- G .
Hugo b . Buer i . W .
Kaliw . Aschersieb .

167 .
169 .60

129 .95

7 . .
4 . .
5 . .
4 . .

Denv .& RioGr . 1900
» » » 1936

GeorgiaCentr . 1937
Illinois Centr . 1952

83 .10
88 :
98 .50

163 .
5. . » Westeregeln

Lothr . Eisenwerke
168 .

24 .50
6 . .
3 . .

Louisv . & Nsh . 1921
» » » 1980

122 .
67 .55

*3 . 35 .65

6 . . » Pr .- A . Lit . A . 46 . 6 . Mobil , u . Ohio I . M . 116 . Unverzinsliche per Stück .
4 . . Massen , Bgb .- Ges . 85 . 6 . . NorthPac .I .M . 1921 113 .25 _ Ansbach - Gunz . fl.7 45 .
5 . . Oest . Alpine Mont . 74 . * 6 . do . III » 1937 69 .25 — Augsburger » 7 25 .80
4 . . Riebeck . Montan 184 .50 * 5 . do . cons . » 1989 39 . Braunschw . Th . 20 105 .80
4 . . V er .Kön . & Laurah . 153 50 5 . . Oreg . - Cal .I . M. 1927 82 .10 — FinländischeTh .lO 56 .55

Zf .
5

Prior . - Obligati Ion .
*5 .
6 . .

Oreg .Rw - Nav . 1925
Missouri Cons . 1920

95 .
93 .15

— Freiburger Fr . 15
Genua Le . 150

27 .80

» Silber fl .
Böhm , ord Gld . .#4

» West Slb . fl.

83 .70
102 .90
84 .50

6 . . SouthPcCal . 1905/6 108 .70 — Mailänder Fr . 45 —

477
4 . .

5 . . WstN - Y - Pensl937 106 .75 — » » 10 13 .80
2 . . » » • 1927 47 .35 — Meininger fl. 7 23 .

4. .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .

» » Gold Jk
Elisabeth stpfl . »

» stfr . »
Franz - Josef Slb . fl .
Gal .C .-Ldw . 1890 »
Oest .Localb .Gld .^ 6

103 .50
99 .60

103 . 80
84 .75
84 .60

102 .20

Zf .
4 . .
3 ' / ,
4 . .
31/ «
4 . .

Plandbriefe ,
Bayr .Vrb . Much . Jk

Nürnb . » Pfdbr . »

B . Hvn .- u .W .- B . »

100 .40
100 .60
100 .40
100 .50
100 .70

—

Meuenatelor » 10
Oesterr . v . 64 fl. 100
» Credit » 58 » 100

Pappenheimer fl. 7
Sch wedische Th .10
Ung . Staats ö . fl .100
Venetianer Le . 30

337 .
337 .60

25 .20

275 .
23 .955 . . » Nord west » 114 .75 3l/ >

37 .
. . . . sn

5 . . > Lit . A , Silb . fl . 94 .40 D . Grundsch .- B . » 101 .50 Weckeei . Kurze Sicht
5 . .
5 . .

» » B , » »
> Süd .Loinb .Gd .

94 .10
111 .05

4 . .
4 . .

F rkf .Hypb .b .1885 »
» » v .1886 ;90 »

101 .20
101 .30

Amsterdam .......
Antwerpen - Brüssel . .
Italien ..........
London . ........

168 .25
81 .
74 .
20 .46

4 . .
3 . .
3 . .
5 . .
4 . .
3 . .

» » » »
» » » » Fr
» » » 1871 » »
» Ung . Stsb . G . fl.
» » » » Jk
» » 1-8 Em . Fr .

101 .65
72 .60
72 .50

117 .
104 .25

94 .60

4 . .
3 -/i
4 . .
4 ‘/i
4 . .
4 . .
3 ‘/i

Fkf .Hyp . S .X1V »
» » »
» Hyp .- Crd .- V . »

Ldw .Crdbk .Fkf . »
Hyp .- Bk .i .Hb . »

104 .05
101 .
101 .30
103 .05
100 .55
103 .50
10030

Paris ...........
Schweizer Bankplätze .
Wien ...... i . . . .

81 .12
80 .75

169 .
3 . . » » 9 » » 92 .30
3 . .
3 . .
5 . .

» » . v . 1885 »
» » Erg .- N . »

Prag -Dux . Gold Jbk

91 .80
94 .50

113 .90

4 . .
4 . .

Meining .Hyp - B . »
» lI .- B . -auk . 1900

101 .55
104 .

20 - Frankc a - S tücke . .
Dollars in Gold . . . .
Dukaten .........
Engi . Sovereigns . . . .
Russ . Imperials . . . .
Amerik . Banknoten . .
Franzos . » . .
Oesterr . » . .

16 .23
4 .18

3l/i
3l/i
3 * 2
3 ' / -
3Vi
4 . .

» » 101 .30 9 .63
20 .4Ö

217 .
4 .16

81 .15
169 .

4 . .
3 . .
4 . .
4 . .
5 . .

Raab - Oedb . » »
Rudolf Silber fl .
Rud . ( Salzkgtb .) JH
Ung . Galizische fl.

101 .50
86 .10
84 .60

100 .55
91 .75

Nass .Ldbk .Lit .G »
» JFHKL »
» Lit . M »
» » N »

Pfalz . Hyp .- B . v .86

10L50
102 .65
103 .05
103 .80
101 .45
101 .253 . . Ital . gar . E .- B . Fr 52 .20 4 . . » H .- B .V.1889 »

3 . . » » 500r 52 .40 3 ‘/ « » » » 100 .90 * bedeutet ohne Zinsen .
4 . . > Mittelmeer » 95 . 4 . . Pornm H . - A . - B . » 103 .25 Compt .- Nöt . Dchschn . Cours .

Ultimo - Hoti *, etittr Couie .3 . . Livornese » » 54 .8s 4 . . Pommer . A .- B . • 105 .20
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Abend - Ausgabe .

Aus großer Zett .

( ZeitungSstimmen aus dem Jahre 1871 .)
16 . Februar . Versailles , 16 . Februar . Der Kaiserin

und Königin in Berlin . Heute hat Belfort kapitulirt , unter freiem
Abzug der 12,000 Mann starken Garnison . Der Waffenstillstand ist
bis zum 24 . verlängert . Wilhelm . Kaiser Napoleon hat folgende
Proklamation an das französische Volk gerichtet : „ Franzosen !
Vom Glücke verlassen , habe ich feit meiner Gefangennahme jenes
tiefe Stillschweigen beobachtet , welches die Trauer des Unglücks ist .
So lange sich die Armeen gegenüber gestanden sind , habe ich mich
eines jeden Schrittes , eines jeden Wortes enthalten , welches Zwie¬
spalt hätte Hervorrufen können . Heute , bei dem tiefen Unglück des
Landes , kann ich mich nicht länger im Schweigen halten , ohne
gefühllos für seine Leiden zu erscheinen . In jenem Augenblick , als
ich gezwungen war , mich gefangen zu geben , konnte ich in keine Ver¬
handlungen über den Frieden eintreten ; da ich nicht frei war , so
hätte es den Anschein gewonnen , als feien meine Entschließungen
durch persönliche Rücksichtsnahmen diktirt . Ich überließ die Regie¬
rung der Regentschaft , welche ihren Sitz in Paris inmitten der
Kammern halte , die Pflicht , darüber zu entscheiden , ob das Interesse
der Nation die Fortsetzung des Kampfes erheische . Trotz unerhörter
Unglücksfälle war Frankreich nicht besiegt ; unsere festen Plätze standen
noch aufrecht , Paris war im Zustande der Vertheidigung , einer
weiteren Ausdehnung unserer Unglückssälle konnte Einhalt gethau
werden . Aber während alle Blicke gegen den Feind gerichtet waren ,
brach in Paris ein Aufstand aus ; die Volksvertretung wurde ver¬
gewaltigt , die Kaiserin bedroht , eine Regierung installirte sich
durch Ueberraschung auf dem Stadthause , und das Kaiserreich ,
welchem die gesammte Ration soeben zum dritten Mal ihre Zu¬
stimmung gegeben halte , wurde durch diejenigen gestürzt , welche
berufen waren , es zu vertheidigen . Meinen gerechteii Unmuth
unterdrückend , tief ich mir zu : „ Was liegt an der Dynastie , wenn
das Vaterland gerettet werden kann "

, und anstatt gegen die Ver¬
letzung des Rechts zn protestiren , richtete ich meine heißesten Wünsche
auf den Erfolg der nationalen Vertheidigung , mid die patriotische
Hingebung , welche alle Klassen der Bevölkerung und alle Parteien
bewiesen , hat mit Bewunderung erfüllt . Aber jetzt , wo der Kampf
unterbrochen und die Haiiptstadt nach heldenmüthigem Widerstande
gefallen ist , jetzt , wo jede vernünftige Aussicht auf den Sieg ver¬
schwunden ist , letzt ist es Zeit , von jenen , welche die Gewalt nsnrpirt
haben , Nechenschaft zu verlangen für das uniiöthiger Weise ver¬
gossene Blut , für die ohne Grund anfgehänftei , Trümmer , für die
ohne Kontrolle verschleuderten Hülsrauelleu des Landes . . . Was
mich anbelangt , gebeugt durch so viele Ilngerechtigkeiteii und bittere
Enttäuschungen , will ich heute nicht jeneRechtc in Anspruch nehmen ,
welche Ihr 4 Mal in 20 Jahren mir freiwillig übertragen habt .
Angesichts des Unglücks , welches uns umringt , ist fein Raum vor¬
handen für persönlichen Ehrgeiz ; aber , so lauge nicht das Volk , in
regelmäßiger Weise in seinen Vertretungen versammelt , seinen Willen
wird kundgegeben haben , wird es meine Pflicht fein , als wahrhafter
Vertreter der Nation mich an dieselbe zn wenden und ihr zu sagen :
Alles , was ohne Eure direkte Betbeiliguug geschieht , ist nugesetzlich .
Rur eine aus der Volkssonveränität entsprungeneRegieinug , welche
sich über den Egoismus der Parteieii zu erheben vermag , wird im
Stande fein , Eure Wunden ju heilen , Eure Herzen der Hoffnung ,
und die entweihten Kirchen @» ren Gebeten wieder zu eröffnen , und
die Arbeit , die Einigkeit und den Frieden in den Sckwoß des Vater¬
landes zurückziiführen . Wilhelmshöhe , 4 . Februar 1871 . Napoleon .

"

20 . Februar . Was die Fliedeus - Anssichten wieder trüben
oder wenigstens dem Abschluß des Friedens nette Schwicrigkeiteit
in de » Weg legen kann , das ist die seltsame Eiumischungslust ,
welche sich auf Seiten Englands kundgiebt . Es liegt in der That
sehr uahe ^ daß diese in Frankreich den Widerstandsgeist neu beleben
könnte . Sicherlich wird den französischen Unterhändlern in Versailles
fein Zweifel darüber gelassen , daß die deutsche Politik den britischen
Rreiuungsänßerungen keinen Einfluß auf ihre Entschließungen ein »
räumt , und daß die Kriegführung wieder beginnt , wenn bis zum
25 . Februar das Zustandekommen des Friedens nicht gesichert ist .

Aber Englands Verhalten erschwert unleugbar die Verständigung .
Auch ist dasselbe nahe daran , gerade das Gegeutheil seiner Absichten
zu bewirken , indem es dem deutschen Hauptquartier eine scharfe
Behandlung noch offener Fragen fast zur Pflicht macht . Wir er¬
innern in dieser Beziehung nur an die Pariser Einzugsfrage . Sollte
das britische Kabinett in dieser Altgelegenheit eine förmliche Ein¬
mischung versuchen , so würde es nur das Gewicht steigern , welches
von deutscher Seite auf den Einzug in die französische Hauptstadt
gelegt wird . ( „ Leipz . Ztg . " )

26 . Februar . Die von Allen heißersehnte Nachricht vom
Friedensschlutz brachte am Montag folgende offizielle Depesche :
„ Versailles , 26 . Februar . Mit tiefbewegtem Herzen , mit Dankbarkeit
gegen Gottes Gnade , zeige Ich Dir an , daß soeben die Friedens¬
präliminarien nnterzeichtiet sind . Nun ist noch die Einwilligung der
Nationalversammlung in Bordeaux abzuwarten . Wilhelm .

"

27 . Februar . Die Friedenspräliminarien enthalten die Ab¬
tretung von Elsaß außer Belfort , von Deutsch -Lothringen einschließlich
Metz ; eine Kontribution von 5 Milliarden Francs wird in3Jahreu
gezahlt , und so lange bleiben Tbeile Frankreich « außerhalb der
neuen Grenzen besetzt . — Die Festung Belfort ist allerdings ein
Zugeständniß an Frankreich , es wurde aber erkauft durch den Einzug
in Paris und durch die Abtretung der Gemeinden von Marie aux
CbSneS und Vionville au Deutschland . Die Schlachtfelder des 16 .
und 18 . August vor Metz verbleiben daher in deutschem Besitz , die
theiiren Todte » ruhen in deutscher Erde . So wäre denn auch endlich
der furchtbare Kampf zwischen den beiden größten Kulturvölkern der
Erde beendigt , demi daran , daß die Nationalversanimliing in
Bordeaux diesen vorläufigen Abmachungen ihre Zustimmung
ertheilen wird , ist nicht zn zweifeln , umso weniger zu zweifeln ,
als Frankreich immerhin noch sehr günstige Bedingungen erzielt
hat . Wir Deutschen aber würden die schwerste Ungerechtigkeit
gegen das Schicksal begehen , wollten wir wegen des Verzichts
auf Belfort auch mir einen leisen Mißton in die aller¬
orts ansjcinchzende Friedensfrende klingen lassen . Wie reich hat
uns doch dieser Krieg gemacht : zwei geraubte Provinzen sind unser ,
und nufer altes deutsches Reich ist in Hellem Glanze neu uns ge¬
schenkt . Welch verwirrende Erfolge ! Und doch im engen Stübchen
wird manche Wittwe , manche Mutter , welchen der grausame Kampf
das Thenerfte geraubt hat , den Frieden und den Friedenspreis
für zu theuer erkauft finden . Kein anderer Trost läßt sich den
Armen spenden , als daß anch ihr Leid die Zeit mildern wird . Wir
Anderen aber , die wir froheren Herzens zum Siegesfeste ziehen ,
wir wollen es mit Ernst und ohne Prahlerei begehen und eingedenk
dessen , daß da « deutsche Volk in seiner sittlichen Fortbildung nicht
ruhen und rasten darf , das schwer Erkämpfte zu erhalten und « ns
dessen würdig zn zeige » suchen . — Sie Pariser Regierung läßt Inderin
27 . Februar amtlich bekannt machen , daß der Einzug der Deutschen
in Paris am Mittwoch , den 1 . März , erfolge » wird . Die Zahl der
Truppen wird 30,000 Mann nicht übersteigen und werden biefelbeu
Paris nach Ratifikation der Friedenspräliminarien wieder verlaffen .

Derttscher Reichstag .

O Kerlitt , 14 . Februar .
Die Berathung des Etats des Auswärtigen Amtes wird fort¬

gesetzt . Bei Titel : Gesaudlschaften und Konsulate spricht Abg .
Schmidt - Warburg ( Centr .) seine Freude darüber aus , daß
Staatssekretär v . Marschall in der Kommission sein bereitwilliges Ein¬
treten für die Gläubiger Griechenlands zugesagt habe . Zn bedauern
sei , baß die vorjährige Rote Englands , Frankreichs und Deutsch¬
lands nicht viel gefruchtet hätte . Griechenland liefere zwar
Manches aus , aber Gold anscheinend nicht . — Staats¬
sekretär v . Marschall bestätigt nochmals seine Erklärung in der
Kommission und betont hierauf , man überlasse zunächst
die Initiative den Gläubigern , erkenne aber an , daß dieselben einen
wohlbegründeten Anspruch ans kräftiges Einschreiten des Reichs zu
ihren Gunsten hätten . Uebrigens schwebten zur Zeit in Paris
Verhandlungen über Einzelheiten , lieber den Stand derselben könne
er aber jetzt noch keine Auskuust geben . Aus eine Anfrage des
Abg . Spahn ( Centr .) erklärt der Staatssekretär , die Angabe
in einem Artikel der „ Deutschen Tageszeitung "

, wonach die
russischen und deutschen Getreidedurchgangs -Tarife stark herab¬
gesetzt worden feien , sodaß russisches Getreide jetzt sogar bis nach

7 —

Köln per Bahn gelange , sei vollkommen unbegründet . Auf eine
Anfrage des Abgeordneten Weiß ( freif . Volksp .) führt Herr
v . Marschall aus , eine Gewährung von Hopfen - Exportprämien
Seitens Rußlands sei nicht erfolgt . — Auf Anregung des
Abgeordneten J azd z ews ki (Pole ) erklärt Geheimrath Hellwig :
Die Aufmerksamkeit des Auswärtigen Amtes fei auf Verkehrs -
Erleichterungen an der russischen Grenze gelenkt worden . Die
deutsche Botschaft in Petersburg fei bereits beauftragt , mit der
russischen Regierung über solche Erleichterungen zu verhandeln .
— Bei dem Titel : Botschafter -Posten in Wien stellt Abg . Bebel
( Soz . ) den Antrag auf Nichlbewillianng dieses Postens , weil
der Botschafter häufig von Wien abwesend sei , zumal zur Zeit der
wichtigsten Vorgänge im Orient , da habe der Botschafter den Kaffer
auf der Nordlandreise begleitet . — Staatssekretär v . Marschall
erwidert , er müsse gegen diese Ausführung entschieden Verwahrung
einlegen . Ausschließlich der Kaiser habe zu bestimmen , wann und
wie lange ein Botschafter auf feinem Poften zu fein habe . — Abg .
Richter ( freif . Volksp . ) kann die Aeußernng des Abg . Bebel nicht
für so unberechtigt halten . Wenn ein Botschafter fo oft von feinem
Posten wegbleiben könne , dann fei das doch ein Beweis , daß die
Botschafter im Wefentlichen nur eine repräsentative , ornamentale Be¬
deutung hätten . Uebrigens wisse er , Redner , nicht , weshalb hier der Kaffer
herangezogeii werde , denn auch für die Botschafter trage doch der
Reichskanzler die Verantwortlichkeit . — Staatssekretär v . MarfchaIl
erwidert , daß selbstverständlich der Reichskanzler die volle Ver¬
antwortung übernehme . Es handle sich hier nur um eine Frage
des internen Dienstes , und darüber habe er dem Vorredner keine
Antwort zn geben . — Freiherr v . Stnmm ( Rcichsp .) meint , wenn
auch die Herren formell berechtigt seien , jede Etatposition zu kriti -
firen , fo spreche doch aus den Ausführungen des Abg . Bebel
mir Dilettantismus . Man könne doch nicht wissen , ob
nicht gerade die Theilnahme an der Nordlandreise von
Wichtigkeit gewesen sei . ( Lebhaftes Gelächter links .) —
Abg . Bebel ( Soz .) wahrt für den Reichstag das Recht
zu einer derartigen Kritik und weist dabei auf England und Frank¬
reich hin . — Staatssekretär v . Marschall erklärt , darüber , in
welcher Weise die Beamten des Auswärtigen Amte « dienstlich ver¬
wendet würde » , stehe lediglich dem Kaiser und den Vorgefetzten die
Entscheidniig zu . Er lehne es deshalb formell ab , auf diese Dinge
einzugeheli und Herrn Bebel Rede zu stehen . Die Position wird
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten genehmigt . — Bei dem
folgenden Titel bemerkt Abg . Jebsen ( nat, -lib .) , die Verhältnisse
für die Rhedereien würden immer schwieriger , eine Herabsetzung
der Konfulatgebühren wäre dringend zn wünschen . — Direktor
R e i rt) a r b t entgegnet , daß in dieser Angelegenheit bereits eine
Revision eingeleitet sei . — Abg . Richter ( freif . Volksp .) fragt
hierauf an , wie sich die Zolltarifverhältnisse mit Spanien gestattet
hätten , worauf Staatssekretär v . M a r s ch a l l erklärt , eine Aenderung
fei darin nicht eingetreten . — Bei dem Titel : Rio wünscht Abg .
v . Maquardsen ( nat .- lib .) einen Berusskonsnl für Bahia .
— Direktor R ei chha r b t erwidert , eine besondere Dringlichkeit
zn einem solchen Posten in Bahia sei nicht hervorgetreten .
— Hierauf folgt Militäretat . Bei dem Titel : Kriegsminister
spricht Abgeordneter Bürklin (nat .-lib .) den Wunsch aus
nach einer Regulirung des Gehalts - und PeufionSverhättnisfeS
der Kapellmeister . — Kriegsminister Brousartv . Schellendorff :
Wir erkennen an , daß eine Besserung der Stellung der Kapell¬
meister wünschenswerth ist , ein Beschluß darüber hat aber noch nicht
erfolgen können . Die Finanzlage bildet ein wesentliches Bedenken ;
später aber wird sich die Sache regeln lassen . — Abg . Weiß (freif .
Volksp . ) ist erfreut über die Erklärung , welche der Minister in der
Kommifsion bezüglich des Einjährig - Freiwilligen -Dienftes der Volks -
schullehrer abgegeben hat . Er frage aber trotzdem an , ob es nicht •
möglich fei , anch den vermögenslosen die Wohtthat de « Einjährig -
Freiwilligen - Dienstes znkoinmen zu lassen , woraus Staatssekretär
v . Bötticher erwidert , ob auf den Vermögensnachweis verzichtet
werden könne , das sei eine Frage , auf die er hier noch nicht ein -
gehen könne . — Abg . Basser mann ( nat .- lib .) wünscht neue
Casernements für Mannheim . — Abg . Bebel ( Soz .) bezeichnet es
als etwas Seltsames , daß ans der Mitte des Hauses die Militär¬
verwaltung förmlich zu neuen Sakrnenbnutcn gedrängt werde .
Hierauf erklärt Redner , es sei eine Abnahme der Selbstmorde im
Heere zu konstatiren und zwar im Zusammenhang mit der Abnahme

( Nachdruck verboten .)

Mir es kam .....

Novellette von H . v . Sch and ow .

„ Und Du glaubst ganz sicher , daß ich tanzen werde ,
Cläre ? "

Die junge Frau zuckt ungeduldig die schönen entblößten

schultern . „ Zweihundert Mal hab
'

ich Dir ' 8 wohl schon
im Laufe des Tages bestätigt , daß Du ungefähr die reizendste
Erscheinung des Balles sein wirst , liebste Ilka ! "

Das Mädchen schiebt die Brauen in die Stirn . „ Wenn

nur mein Kleid gefällt ! Weißt Du , für eine Residenz -

MaSkerade ist dies Großmulterfähncheu am Ende zu ein¬

fach .
" Sie bindet sich ein rosenfarbenes Band um die

spannenlange Taille .

„ Du hast Deine Jugend , Deine Frische — "

„ Und die herrlichen Blumen vom Fritz ! Er ist doch zn
nett , Tein Mann . Aber es war auch eine goldige Idee
von Dir , mich durch ihn von den Eltern ansbetteln zu
lassen für diesen letzten maskirten Ball . Ich freu

'
mich ja — ! "

„ Arme Kleine ! Du wirst nicht viel Vergnügen haben .

Dazu gehören Bekannte ! "

Ilka zupft an den kreuzweis gebundenen Bändern ihrer
Schühchen . „ Nicht viel Vergnügen ! "

ruft sie empört . „ Es
wird sein wie im Märchen . Wenn nur recht viele Ritter

Da wären ! Und dann kann ich doch Deinen Mann heraus -

sucheu , Cläre ! Zwar den würd '
ich sofort unter Tausenden

erkennen , so schön wie der ist ! Du doch auch ? "

„ Das kann man vorher nicht sagen . Mancher wird

durch die Verkleidung entstellt . Ein anderer wiederum sieht
darin so vortheilhafl aus wie sonst nie im Leben — "

„ Aber ein schöner Mensch kann doch eigentlich gar nicht

entstellt werden — " meint das Mädchen nachdenklich und

legt eine seidene Halbmaske über das reizende Gesicht .

Die junge Frau klingelt nach der Jungfer . „ Lisa ,
Sie können die Mäntel bringen , ich höre soeben den Wagen
vorfahren .

"

Nach kurzer Fahrt steigen die Damen vor der Villa
des Unterstaatssekretärs v . Bijsing , der einen bal masque
giebt , aus .

Das Fest , der Tanz sind bereits tu vollem Gauge .
Mit einem Lächeln tritt die kleine , schuldlose Ilka in

das bunte Gewühl ein . Ihre zarte , einfache Erscheinung
macht Aufsehen unter all den glänzenden Masken . Man

reißt sich um einen Tanz mit ihr . Sie ist selig .
Da ertönt neben ihr ein fürchterliches Kriegsgeschrei .

Wild stampfend und seinen gewaltigen Kopfputz aus Federn
vor ihr schüttelnd , steht da ein Indianer mit Skalp und

rasselndem Köcher . Er streckt beide Hände aus und brüllt :

„ Komm '
, armseliges Blaßgesicht ! Komm ' ! Tanzen ! " Unter

einem lustigen kleinen Schrei fliegt Ilka in seine Arme .

„ Ich erkenn ' Sie ja ganz deutlich , Fritz !"

Wirklich wie ein Wilder schwenkt der Indianer seine

Tänzerin durch die Luft . Endlich stellt er sie auf die Füße ,
dreht sie dreimal im Kreise herum und ist verschwunden .

Langsam wandelt ein Paar an ihr vorüber : Königin

Elisabeth neben Graf Essex . Ilka erröthet unter dem Blick ,
der ihr zufliegt aus der schwarzen Halbmaske des Essex .
Ein paar grelle , schneidende Accorde beenden den wiegenden ,
wogenden Walzer , der soeben noch erklang . --

Graf Essex neigt seine hohe Gestalt vor Ilka und bittet

um den nächsten Tanz . Die Kleine lacht und plaudert ,
bis vom Orchester herüber kosende Töne schmeicheln . Daun

läßt sie sich von dem schlanken Essex in die Arme nehmen .
Als das Paar den Tanz beendet , legt sich eine violette

Sammetschleppe dicht vor Ilkas Füße . Die Königin Elisabeth ,
das rothnmlockte Haupt gebieterisch erhoben , steht vor dem

Paar . „ Graf Essex , auf ein Wort,
" befiehlt sie .

Die Ahnung eines großen , großen Unglücks kommt über

Ilka . Mit einer matten Bewegung entläßt sie ihren Kavalier .
Wie man sie , die Fremde , beneiden mag um die Huldigung
des schönen Mannes . Ihr Blick geht ihm nach . -- Ja ,
so muß er ausgesehen haben , der Herrliche , Stolze , der sein
Haupt ohne Zittern auf den Block legte , um Treue und

Ehre halten ztt können , unverbrüchlich ! Ilka gleiten die

Worte aus dem Trauerspiel „ Essex
" durch den Sinn : „ Ich

lebte davon , daß ich stolz sein durfte — " und : „ Nur Könige
sind meine Peers ! "

Sie athmet tief und selig . Und er , den ihre Gedanken

suchen , er sitzt nach beendeter Unterredung mit der „ jung¬
fräulichen Königin

" in einem Nebensaal , unter Freunden ,
zechend . Die Champagnerkelche klingen aneinander .

„ Na , auf gutes Gelingen , Mcersberg ! "

„ Viel Glück , alter Junge ! "

„ Danke , danke ! Wird noch Süßholz genug kosten , ver¬
lohnt sich aber auch der Mühe ! "

„ Wieviel kriegt sie eigentlich mit ? "

„ Eine Halde Million haar auf den Tisch gezahlt ! "
Graf

Essex
^

lüstet die Maske und trocknet sich den Schweiß von
der Stirn . „ Kinder , feit mir der Fritz Czapski vorige Woche
so obenhin von dem Golfischchen erzählte , baS sich seine
Frau für den heutigen Ball einladen würde , hab

'
ich keine

Nacht mehr geschlafen ! Ihr ahnt ja nicht , — das Messer
sitzt mir an der Kehle ! Ich hab

'
Schulden wie Hagel ! Mir

bleibt nur eine GeldHeirath ober die Kugel — "

„ Hier sollte es Dir schwer werden , eine reiche Partie zu
finden . Unsere Damen sind orientirt . Und dann die jahre¬

lange Geschichte mit der Wolkenstein -- Paßt übrigens
prachtvoll für die Elisabeth

"
, er lacht cynisch . „ Wir haben

Dich nebenbei nur au der Begleitung dieser goldhaarigen
Sirene erkannt — Bist ja heul ein ganz anderer Kerl ! Wo

hast Du die Glieder 6er ? "
.
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dkl schweren Mißhandlungen im Heere . Dies sei den Sozialdemokraten
zu danken , welche die Mißhaiidlmigen von Jahr znZahr im Reichstag
zur Sprache gebracht hätten . Sodann führt Redner einige Vorkommnisse
an , bei denen sich Offiziere ungehörig betragen hatten , und erörtert
hierauf das Duellwefcn . Des Weiteren behauptet er , es seien un -
rcchtiNlltziger Weise die Wohlthaten der Aniurstie vom 18 . Januar
mehreren Soldaten vorenthalten worden . Betreffs des Duellwefeus
rügt Adg . Bebel die müden Urtheile gegen Duellanten ; man brauche
sich allerdings nicht darüber zu wundern , wenn selbst von Geistlichen
das Duell vettbeidigt würde , wie z. B . von Herrn Schall . Daß
wir in einem Militärstaat leben , beweist auch die Art der letzten
Ordcnspublikation , nämlich die Voranstellung des militärischen
Charakters . Hat es doch einmal ein Finauzminister Scholz als eine
Gnade ansehen müssen , zum Sekondelientcnant ernannt zu werden .
( Frhr . v . Manteuffel ruft : Er hat sich kolossal gefreut . Heiterkeit .)
Auffallend scicsuch derErlaß des KricgsministerS , daß die Soldaten
nicht etwa gezwungen seien , sich über Mißhandlungen zu beschweren .
Im Zusammenhang mit den Mißhandlungen ständen auch die in
jüngster Zeit vorgekommeneu Desertionen von 29 Mann eines
rheinischen Infanterieregiments . Erst neulich seien wieder schwere
Fälle von Mißhandlung beim Garderegiment vorgckoinmen .
Eine Quälerei durch Rachexerciren eines Mannes , der ans
Ermattung bereits einmal bingestürzt war , hätte den Tod
desselben zur Folge gehabt . Redner zählt eine Reihe von Miß¬
handlungen auf , die zum Thcil mit Selbstmord endeten . Aufs
Schärfste müßt « die eigeuthümliche Praxis der Vorgesetzter , ver -
urtheilt werden , welche häufig die ganze Mannschaft bestraften , weil
ein oder zwei Unfähige darunter seien . Des Weiteren rügt Redner ,
daß mau verheirathcte Leute , die ab und zu eingestellt würden ,
zwinge , ihre Kinder taufen zu laffeu . ( Ruf recht « : Das ist ihnen
ganz gut ! HeiterkcUJWenn man das wolle , so müsse man die Stants -
gesetze ändern , die Militärverwaltung habe aber ein solches Recht
nicht . Die Maßnahme , daß in Frankfurt a . O . streikende Gerberei -
Arbeiter durch Soldaten ersetzt worden seien , sei zu verdamrneu . Die
Armee dürfe sich nicht einmischen in die Kämpfe zwischen Arbeitern und
Unternehmern . — KriegSmiuister Bronsart v . Schellendorff
kann auf die neuen Soldateumißhandlungeu nicht eingehen , da er sie
nicht in den Akten habe . Was die vorjährigen Fälle betreffe , die
Bebel wieder vorgcbracht habe , so sei Vieles daran unwahr
oder übertrieben . Der Minister zählt einig « Fälle auf , bei denen
Selbstmord gar nicht stattgefunden hätte . Die Forderung des
Abg . Bebel , die Offiziere sollten sich cnftönbig betragen , weise er
mit Entrüstung zurück . Aus die Aeußerungen Bebels , betreffend
da « Duell , erwidert der Minister , Lassalle sei ja auch im Duell ge¬
fallen . Sodann bestrestct er , daß Soldaten die Wohlthaten der
Amnestie vorenthalten worden seien . Von einem Taufzwange gegen¬
über verhciratheten Soldaten weiß der KriegSmiuister nichts , aber
wenn die Armee auf die Taufe hinwirke , so könne man sich nur freuen .
( Beifall rechts .) In Frankfurta . O . feien allerdingseinem Gerber zwei
Soldaten zukommandirt worden ; HerrBebel sagt , da ? sei keinNothstand ,
das sei ungesetzlich . Der Meinung bin ich nicht . Dein Gerber
waren ein paar Felle dem sicheren Verderben ausgesetzt , wenn er
keine Arbeiter gefunben hätte . Nur um bk Felle zu retten , hätten

Sh
die zwei Soldaten freiwillig dazu verstanden , bei dem Gerber in

rbeit zu gehen , zu welchem Zweck sie beurlaubt worden seien . Der
Wunsch des Gerbers , ihm die Soldaten noch länger zu lassen ,
wurde nicht erfüllt . — Abg . Schall ( konf .) polemistrt gegen die
Darstellung des Abg . Bebel über die Zustäude in der Armee . —

WesterberattMng : morgen 1 Uhr .

Preußischer Landtag .

Abgeordnetenhaus .
G Kerl in , 14 . Februar .

Das Abgeordnetenhaus erledigte heute in zweiter Lesung
die Etats des KriegsmmisteriuniS , des Auswärtigen und
der direkten Steuern . Bei der Debatte über den letzt¬
genannten Etat bemängelt Abg . Krause (nat . - lib .) , daß
die Besteuerung der Aktiengesellschaften zur Doppelbesteuerung führe .
— Finanzniinister Miquel verweist darauf , in Eiuzelfälleu den
Beschwerdeweg zu betreten . — Abg . Gras Kanitz ( kons .)
führt ans , daß bei der Ergänznngsfteuer das platte Land
zu stark herangezogen werde . Die Zahl der wohli )abeirden
Censiten und damit der Mittelstand gehe immer mehr
zurück , während die großen Vermögen sich in den Händen
Einzelner ansammcltcn . Der Rückgang der Verhältnisse des platten
Landes im Osten fei so bedrohlich , daß die Hauptfrage stets bleibe ,
wie der Rückgang der LandwirMchaft auszuhalten sei . Die von
der Rechten vorgeschlageue » Gegenmittel seien abgelehnt , die Staats¬
regierung müsse daher ans eigener Initiative andere Vor¬
schlägen . — Finanzminister Miquel ton rat den Vorredner ,
her Sache der Landwirthschaft durch Uebertreiben nicht zu schaden .
Allerdings sei die moderne Entwickelung im Allgemeinen mehr den
Städten und der industriellen Bevölkerung als der ländlichen zu
gute gekonmien . Aber die Annahme von der Ueberlastung des
Platten Landes durch die Ergäiizungssteuer sei irrig , diejenige vom
Rückgang der Mittelstände geradezu eine Legende ; vielmehr sei so¬
wohl die Zahl der dem Mittelstände angehörenden Ee » fiten wie
auch ihr Gesammteinkommeu gestiegen , und die Vertheilnng unserer
Vermögen im (Stangen eine gesunde . Der Beschwerde des Abg .
Zaeckel ( frei ?. Ser .) , daß die Berufungen der Stenersacheu zu
langsam entschieden würden , wird vom Geheimen Oberfinanzrath

verlautet , habe der König den Tod der Minister verfügt . Eine
russische Macht von 200 Mann ist zur Bewachung der russischen
Gesandtschaft gelandet worden .

" Amerika . Laut einer Drahtmeldung ans Havana hat
General Wehier , nm mit der Spionage der den Insurgenten
zugethanen Landlente gründlich auszuräumen , den Beschluß gefaßt ,
diese in die Garnifonsstädte zusammenzuziehen . Nach der Bekannt¬
machung der bezüglichen Verordnung werden alle auf offenem Felde
angetroffenen Personen als Rebellen betrachtet ; ferner werden die
Anführer bet Truppen ermächtigt , alle Gebäulichkeiten die geeignet
sind , die Operationen zu hemmen ober den Insurgenten als
Zufluchtsorte zu dienen , zu zerstören . General Weyler
erklärte , er werde den Journalisten die Berichterstattung er¬
leichtern , jedoch weitere Unterredungen verweigern , da er
es votziehe , zu handeln , statt Ansichten auszudrücken . —
Oberst Cornell griff am 11 . d . Mts . Maceo bei Buen Pastore
an und brachte ihm beträchtliche Verluste bei , wurde aber selbst
schwer verwundet . Oberst Lopez -Amor unternahm mit 700 aus¬
erlesenen Truppen einen Angriff aus die Kolonne Sanchez bei
Cainajuani , erstürmte deren Positionen , war aber zum Rültzuge
gezwungen , da es an Munition mangelte . Die Insurgenten ent¬
wickeln überall eine außerordentliche TTätigkeit .

Ans Knnst und Zeben .
* Königliche Schauspiele . Die erste Aufführung des neuen

Schwankes in einem Akt : . Im Wein ist Wahrheit " von
Theobald R e h b a u m findet nun bestimmt am nächsten Dienstag
( Fastnacht ) im König ! . Theater statt . Der Verfasser hat sich hierorts
bereits durch ein « im alten König ! . Theater aufgeführte Oper :
„Oberst Lumpus " als Komponist und als Dichter durch den Text
derselben , sowie durch ein im Residenz - Theater aufgeführtes Lust¬
spiel : « Alte Freundschaft " bekannt gemacht . Das oben genannte
neueste Werk ist eine in Versen abgefaßteJllustririrng des bekannten
Sprichwortes und könnte — in moderner Form — recht eigentlich
als ein „ Fastnachtsspiel "

bezeichnet werdem — Friedrich Haase ,
der sich bekanntlich noch im Lause dieses Frühjahrs ins Privatleben
zunickzieht , ist von der Intendanz der König !. Schauspiele hier noch
zu einem letzten Gastspiel nach Wiesbaden eingelaben worden . Ain
19 . und 25 . d . M . will sich nun der berühmte Künstler in den
Rollendes Marinelli in Lessings „ Einisia Galotti " und des Thoraue
in Gutzkows „ Köuigslieuteuant

" vonbeu Wiesbaderiern verabschieden .—
( Wochen - Spielentwurf .) Sonntag , den 16 . Februar , Nach¬
mittags 3 Uhr , bei aufgehobenem Abonnement : Dritte Volks - und
Schüler - Vorstellimg : „ Der Barbier von Sevilla " . — Abonnements ,
32 . Vorstellung : „ Dell " ( Oper ) . Anfang 7 Uhr . Montag , den 17 . ,
Abonnement C , 32 . Vorstellung : „ Ein toller Einfall " . Ballett .
Anfang 7 Uhr . Dienstag , den 18 . , Nachmittags 3 Uhr , bei auf¬
gehobenem Abonnement : „ Der verwunschene Prinz

"
. „ Die Puppen¬

fee " . — Abonnement D, 32 . Vorstellung , zum ersten Male : „ Im
Wein ist Wahrheit "

. Tanz . „ Endlich "
. Tanz . Zum ersten Male :

„ Wiesbaben in Feindesland
"

. Anfang 7 Uhr . Mittwoch , den 19 .,
Abonnement A , 33 . Vorstellung : Erste Gastdarftelluug des Hof¬
theater - Direktors Friedrich Haase : „ Emilia Galotti " . Marinelli :
Herr Friedrich Haase . Anfang 7 Uhr . Donnerstag , den 20 .,
Abonnement ß , 33 . Vorstellung : „ Die Walküre "

. Anfang 6 Uhr .
Freitag , den 21 ., Abonnement C , 33 Vorstellung : „ Sie zärtlichen
Verwandten "

. Ballett . Anfang 7 Uhr . Samstag , den 22 .,
Abouneinent D , 33 . Vorstellung : „ Das Glöckchen des Eremiten " .
Anfang 7 Uhr . Sonntag , den 23 , Abonnement A , 34 . Vorstellung :
„ Die Zanberflöte " . Aufaug 6l/s Uhr . Montag , beu 24 , zum
Besten der Wittwen - und Waisen - Peusions - und Unterstütznugs -
Anstalt der Mitglieder des König !. Theater -Orchesters : V . Symrchouie -
Konzert . Anfang 7 Uhr . Dienstag , den 25 , Abonnement B ,
34 . Vorstellung : Zweite und letzte Gastvorstellung des Hoftheater -
DirektorS Herrn Friedrich Haase : „ Der Königslientenaut "

. Graf
Thoraue : Herr Friedrich Haase . Anfang 7 Uhr .

Wallach widersprochen . — Abg . v . Eynern ( nat .-lib .) tritt
den Bchanptungen des Grasen Kanitz über den Mittel¬
stand entgegen , während Abg . Fuchs ( Centr .) sich denselben
anschließt . — Abg . F riedberg ( nat .- lib .) fordert , daß über bie
Ergebnisse der Ergänzungssteuer ebenso ausführliche Nachweise
gegeben würden , wie über die Einkommensteuer . — Abg . v . Eichel
( kons .) verlangt , daß bie Vorsitzenden der Veranlagungs - Kommission
den Eenfiten Einblick in die sie betreffenden Abschätzungen gewährten .
— Geh . Oberfinanzrath Wallach erwidert , daß eine gesetzliche
Verpflichtung hierfür nicht bestehe ; daß im Etuzelfalle möglichstes
Entgegenkommen geübt werben solle , sei selbstverstünblich . —
Abg . v . Richth of en - Jauer ( kons .) findet es bedenklich , daß den
Borsitzendeil von Berhandlungs - Kommissionen direkt verboten
worden fei , Einsicht zn gewähren ; man solle ihnen darin freie
Hand lassen . Auf Anregung des Abg . Schwarze (Centr .) sagt
Geh . Obersnstizrath Wallach zu , daß den überflüssig gewordenen
Rentmeistern in der Rheinprovinz bei Neuanstellung thuulichste
Berücksichtigung zu Theil werden solle . — Abg . Sattler (nat .- lib .)
erkennt an , daß diesmal im Etat Versämnnißgebühren für die Mit¬
glieder der Schätznugsausschnsse angefetzt sind , rind bittet , diesen
Sätzen rückwirkende Kraft bis znm Jahr 1894 zurück beizulegen . —
Die Abgg . v . Bockelberg (kons .) und Caheuslh ( Centr .)
schließen sich diesem Wunsch an , da den Ansschußmitgliebern s. Z .
Entschädigungen in Aussicht gestellt worden seien . — Samstag
11 Uhr : Fortsetzung . ( Etat der Berg - , Hütten - und Salincn -
Verwaltting . )

*
Der Budget ko « Mission des Abgeordnetenhauses ist

eine Denkschrift über bie Entwicklung der gewerblichen Fortbilbungs -
schnlen unb gewerblichen Fachschulen , soweit sie znni Ressort des
Miiiisterinms für Handel und Gewerbe gehören , während der
Jahre 1891 bis 1895 zngegangen . Danach betrugen bie Auf¬
wendungen auK -Gtaatsmittelu für diese Schulen — mit Ausschluß
der Navigationsschnlen und Uuterrichtsanstalten für bas Bergfach —
1891/92 : 886,933 Mark (aus Gemeinbemitteln 487,924 ) , 1892,93 :
965,480 , 1893/94 : 1,014,228 , 1894/95 : 1,161,456 , 1895/96 :
1 .263,157,50 1896 '97 : 1,428,784 (aus Gemeinbemitteln 744,797,50 ) .
In Betracht kamen babei 1891/92 : 44 Anstalten , 1836/97 : 55 Anstalten .

Deutsches Deich .

* ^ erlitt , 15 . Februar . Der Konfektionsstreik
nimmt immer größere Ausdehnung an . Bis gestern Mittag
haben sich etwa 10,000 Ausständige Streikkarten ausstellen
laffeu . Die Ausständigen haben die Sympathie der Be¬

völkerung für sich . — Der ehemalige Büreau - Bvrsteher
des Rechtsanwalts Friedmann , Ramin , wurde

gestern von der 7 . Strafkammer des Landgerichts I wegen
Unterschlagung und Urkundenfälschung zu zwei Zähren
Gefangniß verurtheilt .

* Rundschau int Ulrich . Eine in Barmen tagende Ver¬
sammlung von Vorstandsmitgliedern und Vertrauensmännern der
deutsch - konservativen Partei der Rheiuproviuz beschloß einstimmig ,
dem Elfer - Ausschuß mitzutheilen , daß sie aufs Tiefste das Aus¬
scheiden des HofprebigerS a . D . Stöcker aus dem Elfer -
Ausschuß und der konservativen Partei bedauere unter Mißbilligung
der Art uub Weise , in welcher ber verdiente uub volksthüuiliche
Mairn aus ber Parteileitung auszutrrteu gezwungen worden sei ,
und sich event . weitere Schritte Vorbehalte . — Der Parteitag
brr christlich - sozialen Partei findet am Mittwoch , den
26 . b . Mts . , in Frankfurt a . M . im Saale der Rosenau am Reuterweg
statt . Die erste Sitzuug beginnt Vormittags um 11 Uhr . Die
Meldung ber Frankfurter „Kleine Presse "

, ber Parteitag werde in
Cassel statlfinden , bezeichnet dar „Volk " als vollstäudig aus der
Lust gegriffen .

» I ii» ,' h,w mumn -

Ausland .
* '

Großbritannien . Chamberlain erklärte in Beantwortung
einer Interpellation , baß Präsident Krüger zngesagt habe , ber an
ihn ergangenen Einlabung , nach London zu kommen , Folge leisten
zu wollen .

» Bulgarien . Die Salbung des Prinzen Boris
wurde gestern Mittag von dem Metropoliten vollzogen . Schon von
10 Uhr an begann vor ber griechischen Kirche bie Auffahrt der zur
Feier geladenen Gäste . Unter beet Anwesenden befanden sich alle
Bischöfe des Landes sowie ber türkische , französische , griechische
und serbische Konsul . Um 10 ' / , Uhr traf ber Abgesandte des
Czaren , Gras Kutusow , ein , begleitet vom rassischen © enftalfonfuL
Sämmtliche Gemeinden Bulgariens hatten Vertreter eiitfanbt . Fürst
Ferdinand war von einer Kavallerie -Eskorte begleitet . Er fuhr
mit dem in Weiß gekleideten Prinzen Boris , der vom KriegSmiuister
auf dem Schooß gehalten wurde , nach der Kirche . Ter Enthusiasmus
der Menge kannte keine Grenzen , als der Fürst im offenen Wagen
durch das vom Militär gebildete Spalier fuhr .

* Asten . Am 11 . d . M . ist eüt Aufstand in Söul aus -
gebrochen . Der erste Minister unb sieben Beamte wurden ermordet ;
ber König unb ber Kronprinz haben sich in bie russische Gesandt¬
schaft geflüchtet , wo sich auch der Vater des Königs befindet . Wie

Aus § toM und Kand -

Wiesbaden , 15 . Februar .
— Verftmal - Uachrichle » . Der Vorstand der Pankmeu -

stiftes hat Herrn Dr . Ernst Pageuitecher , früher Assistenzarzt ,
u . A . an ber medizinischen Universitätsklinik in EreisStvald und an
der chirurgischen Ktinik in Rostock , zum Hausarzt des im Sommer
zu eröffnenden Diakonissen - Dtutterhauses ernannt . — Laut „ Reichs -
Anzeiger " erhielt Herr General - Lieutenant z . D . » . Melchior zu
Wiesbaden , zuletzt Komniandeur bet 1 . Division , den Königlichen
Kronen - Orben erster Klasse . — Herrn Kultur - Techniker Müller
von Gießen ist die an der LandwirthschaftSschute in Weilburg
errichtete Stelle eines Wiesenbau - Technikers überttageu worden .

— Kurhaus . Das morgen , Sonntag , Nachmittag statt -
findeube Shmp honie - K onzert des Kurorchesters verzeichnet
das folgende iiiieressante Programm : Hochzeitsmarsch ( Festzug ,
Brautgesang , Reigen und Rotwrno ) op . 45 von A . Jensen , für
Orchester bearbeitet von Reinhold Becker , und „ Im Walde "

,
Symphonie 9tr . 3 , in F - dur von Raff . — Montag Abend findet
ein Karnevals - Konzert , ausgeführt von dem städtischen
Kur - Orchester , mit besonders humoristischem Programm statt .
— Zn dem am nächsten Freitag ftattfinbenben elften Chklu8 -

Konzert wird die berühmte König ! . Bahr . Kammersängerin
Fran Fanny Moran - Olden ans München mitwirken . —

„ Ein pgar Pfund Walle , der erste Kostnmfchneider der

Residenz , etwas Mammon — was glaubt Ihr , dafür könnt

Ihr den Teufel tanzen sehen , viel weniger mich .
" Er fliugt

abschied nehmend an die Gläser der Freunde und geht , aus dem

bunten Gewühl im Saal fein „ Goldfischchen
"

heraus zu
suchen , das holde Mädchen im weißen Kleide . ---

Das Herz der kleinen Ilka öffnet sich weit . Der erste
weckende Sonnenstrahl fällt hinein . Hier unter dem Rauschen
und Blenden des Karnevals muß ihre Seele der Wcrde -

tramn der ersten Liebe umfangen , der ersten thörichteu ,
trügerischen Liebe ! Voller Andacht blickt sie zu dem Manne

auf , dessen schmeichelnde Stimme so süße Worte in ihr
kleiues , brennendes Ohr wirft , zu dem Manne , für dessen

Mrendes Wort sie jenes edle : „ Ich lebte davon , daß ich

stolz sein taufte
"

, hält , zu dem Manne , der neben ihr sitzt
— unter der Maske !

Sie senkt zuhörend das Köpfchen . Und die Musik nimmt

die Worte , denen sie lauscht , aus , und plaudert süß und

lockend weiter . Da fährt plötzlich ein greller Klang in den

spinnenden Traum und zerreißt ihn : Fanfare !
Es ist zwölf Uhr . Herunter die Larven ! Mft zitternder

Hand löst Ilka ihren häßlichen Großmutterhut , das seidene

Bändchen der Maske — ihr holdes , glühendes Gesicht unter den

toilbtit , hellen , hochgebundenen Haaren wird frei . Sie schlägt
die blauen brennentan Augen auf . Ob sie ihm gefallen wird ?

Sie schaut ihn an . Er ist nicht ganz so schön , wie sie
ihn geträumt , aber die Stirn unter taut reichen Haar ist
edel geschuitten , der seidenweiche , volle Bart über den Lippen
am Kmu giebt dem ganzen Gesicht elwas Vornehmes und

Rharafteristisches . Und dann die Augen ! Die Augen schauen

noch ebenso verschleiert mit dem plötzlich wie ans Nebeln hervor¬
brechentan Blitz des Blicks als vorhin unter der Maske .

Mft großen lachenden Augen flüstert
' s Ilka wenige

Minuten später der Freundin ins Ohr : „ Denke nur , der

große , würdige Essex da will mit mir dummem Ding zur

Tafel gch
' n ! ^ '

Sir nennt ihn würdig , um ihr Herz nicht

zu verrathen . Frau Cläre hat eine Erwiderung aus den

Lippen , lächelt dann achselzuckend , als wären ihre Worte

überflüssig , und schweigt .
Bei Tisch sitzt dem Grasen Essex und feiner kindlichen

Dame die Königin Elisabeth gegenüber . Sie überhäuft den

Grafen Essex mit spitzigen Bemerkungen , die er in vor¬

nehmer Ruhe hinnimmt .

„ Ich lebte davon , daß ich stolz sein durfte,
" denkt Ilka

begeistert . Sie fängt an von dem Trauerspiel zu sprechen .
Baron Meersberg hat es , seiner Rolle gemäß , vor ein paar

Tagen durchgcpeitscht . Roch vor dem Dessert ist Zlka so
weit , ihn ungefähr für den geistreichsten Menschen der Welt

zu haften .
Plötzlich drücft sie ihr glühendes Gesichtchen zwischen die

Rosen ihres Straußes . „ Uebermorgen muß ich übreifen "
,

sagt sie ganz unverMittelt mft einer schluchzenden Stimme .
DerMann an ihrer Seite setzt das Weinglas so heftig nieder ,
daß der Fuß davon abbricht . „ Uebermorgen — "

stammelt
er endlich . „ Es ist ja nicht möglich ; "

Ein rasendes Mitleid erfaßt das Herz der Kleinen . Sie

bemüht sich , lustig zu plaudern . Aus Zartgefühl für ihren

Nachbar läßt sie chre Lieblingsgerichte : rosa Himbeerkuchen ,
sowie Eisbombe mit Makronen an sich vorübergehea . Nur

ein einziges Praline schiebt sie zwischen die Lippen .

Nach aufgehobener Tafel verneigt sich Meersberg vor

feiiiei Dame . „ Ich habe doch die Ehre zur Polonaise ? "

Die Paare treten an . Meersberg schweigt , schweigt so

stumm beredt , daß Ilka das Herz zu Hopfen beginnt . Ob

er ihr böse ist ? Weil sie vor lauter Kammer lustig schwatzte ?

Oder wegen des Pralines ? — Die letzte Tour des feier¬

lichen Umgangs . Meersberg führt seine Dame in den an

den Tanzsaal stoßenden Wintergarten . „ Ich möchte von

Ihnen Abschied nehmen — " er athmet schwer .

Halb ohnmächtig vor Schmerz und Verlegenheit setzt sich

Ilka . Zu den Blättern der Palmen über ihr rauschts
feierlich . Neben ihrem Sitz läßt eine müd gewordene

Fontaine hin und wieder einen schweren Tropfen fallen . Es

klingt wie ein eindringlich gesprochenes , warnendes Wort .
Scheu hebt das Mädchen den Blick . Er taucht in

Mecrbergs Auge , geht darin unter — — Ein Seufzer , ein

Erbeben . Der große , herrliche Essex liegt ihr zu Füßen ,
zu Füßen des kleinen , unbedeutenden Mädchens im weißen
Kleide --

Zlka fiebert . „ Du "
, murmelt sie endlich . „ O Du —

ich liebe Dich ja auch — " Und sie zieht ihn hinauf zu sich .
Neben ihr fällt der letzte Tropfen . Das waruende Wort

ist verstummt .
Ihr Zöpfchen liegt zwischen dem Gold und der Seide

der falschen , trügerischen Maskentracht . Heiße Suffe brennen

auf Ilkas Blumengesicht , ihre holden Augen fallen zu wie

unter einem schmeichlerischen Traum . Und Alles ist wie im

Märchen . . . .
Plötzlich schreckt sie zusammen . „ Wenn Jemand käme

— Fritz , Cläre — "

Meersberg richtet sich auf . „ Du bist meine Braut /
sagt er fest und ernst . „ Mein holdes Eigenthum — **

„ Für immer und ewig,
"

flüstert Ilka und schaut ihn

feierlich an . Er lächelt . „ Werd '
ich Dir auch gefallen ohne

das schöne Essex - Kostüm ? JmAlltagsrock ? Ohne Romantik ? "

Sie streicht verächtlich über den gestickten AtlaS hin .

„ Ich liebe doch Deine Seele ! " Ihr ganzes , zärtliches

Herz klopft in den Worten . „ Deine Seele ! Hörst Du ' s ?

Bis hin zur Ewigkeit ! "

Er neigt sich über ihre Hand . „ Du Einzige , Holde ,
Süße ! — Doch laß uns jetzt zurückkehren zu all den gleich¬
gültigen Menschen . Sie dürfen unser Geheimniß nicht

erspähen . Zuerst müssens doch Deine Eltern wissen ! "

Meersberg bleibt für entert Augenblick stehen . „ Und Du

wirst nichts »wischen uns kommen lassen ? Niemals ? '
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Geldmarkt .

Mailan d : Sämmtliche republikanische und sozialistische Abgeordneten
treten am Sonntag in Mailand zusammen , um eine anti¬
afrikanische Versammlung zu veranstalte » ober , falls diese
verboten würde , eine große öffentliche Kundgebung ins Werk zu
setzen . Zahlreiche Abgeordnete der Rechten versammeln sich morgen
in der hiesigen Behausung des Abgeordneten Colombo , um ein ge¬
meinschaftliches Vorgehen , betreffend die afrikanische Politik der
Regierung , zu vereinbaren .

Ktrkarest , 15 . Februar . „ Fleva " erklärte , sie werde den
Kampf für die freien Wahlen und gegen die Behördcu - Turannei
und die Korruption publizistisch fortsetzeu .

Burrnstorv » , 15 . Februar . Das Kanonenboot „ Jason "

ist gestern Abend nach der Einfahrt auf Docks aufgefahren . Das
Schiff sitzt fest .

Athen , 15 . Februar . Der Kommandant des russischen ® t =
schwaderS , Admiral Kalogeres , hat wegen Krankheit das Kommando
des Geschwaders niedergelegt . Der Kommandant des „ Rnrik "

,
Kroger , hat das Kommando übernommen .

Mashlngton , 15 . Februar . Das Repräsentantenhaus lehnte
mit 216 gegen 91 Stimmen die freie Silberprägungsbill ab , welche der

Drveschenbüreau Herold .
Kerlin , 15 . Februar . Dem „ Tageblatt " wird von bestunter «

richteter Seite mitgetheilt , daß die vorgestrige Unterredung des
Reichskanzlers mit den Botschaftern Oesterreich - Ungarns und
Jtalieus im Zusammenhang stand mit der Frage der An «
erkennung des Fürsten Ferdinand von Bulgarien .
Seitens der deutschen Regierung ist , wie verlautet , die Zustimmung
zu dieser Auerkennung der Pforte bereits notifizirt worden .

Zrrlin , 15 . Februar . Der „ Lokal - Anzeiger " meldet aus
Hannover : Das Militär - Ehrengericht gegen Kotze und Schrader
ist gestern doch zusainmengetreten , nachdem die Erhebungen des
Ehrenraths abgeschlossen find . - Das „ Berl . Tagcbl .

" meldet aus
Stuttgart : Kammerpräsident Payer ist so weit hergcstellt , daß

wieder ausgehen darf . — Die . Voss . Ztg .
" meldet aus Brüssel :Die dem Congostaat gehörige Dampf - Schaluppe „ Esperance " scheiterte

vor Boma . Drei Beamte des Congostaates ertranken .

E ' ^ n - g,15 . Februar . Die hiesigen Maurer kündigen an ,im Marz in den Streik einzutreten .
B

Coursbericht der Frankfurter Börse vom 15 Februar
Mittags 12V » Uhr . - Credit - Aetien 824 ' / . , Diseöisto -Com -
mandit - Antheile 217 .40 — 70 , Italiener 83 .60 , Staatsbahu - Actien «
320 ' /«, Lombarden 87V «, « otlhardbahn -Aclien 170 .90 Ceutral -
bahu 130 .30 , Nordostbahn 127 .60 , Uuionbahii 88 .10 , Laura -
Hütte - .Aktien 153 .10 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 168 20
Bochumer 160 .50 , Harpener 164 .60 — 165 , 3 -proc . Mexikaner

'

25 .60 , 6 - procentige Mexikaner 92 .10 , 4 - procentige Ungarn
Berliner Handels - Gesellschaft 155 .70 , Jtal . Mittelmeer — , Bauaue

'

Ottomane — , Hessische Ludwigebahu — , Darmstädter
Bank 159 .20 , Dresdener Bank 160 .50 , Jtal . Meridionaux —
Deutsche Bank — .— . Tendenz : schwach , Montanwerthe niedriger

'

Wien , 15 . Februar . Oesterreichische Crcdit -Aelien 385 .75
Staatsbahn - Sleticu 375 .20 , Lombarden 101 .20 , Mark -Roten 5917
Tendenz : — .

Senat an Stelle der vom Reprasentantenhause genehmigten Bond «
bill angenommen hatte . - Dem Vernehmen nach wird der Kongreß
den Bau von 3 neuen Kriegsschiffen genehmigen .

Riga , 15 . Februar . Pastor Masiug aus Neuhausen wurde
wegen ^ arreichung der Abendmahls an eine orthodoxe Person zumVerln st der geistlichen Würde verurtheilt .

8

Mien , 15 . Februar . Offiziös verlautet , daß Prinz Hohenlohe
wahrscheinlich am 18 . d . M ., Nachmittags , unter Entfaltung des ,
selben prunkvollen Ceremoniells beerdigt werden wird , welches bei
Erzherzögen üblich ist . — Der deutsche Reichskanzler wird zur Bei¬
setzung seines Bruders hier erwartet . — Als Nachfolger des ver¬
storbenen OberkämmerersPrinzeu Hohenlohe werden genannt : Fürst
zu Liechtenstein , Graf Thun , Graf Kalnoky und Graf Latour .

Varis , 15 . Februar . A rton traf um 5 ' /« Uhr hier ein .Der Zug hielt außerhalb des Bahnhofs , sodaß Arton von Nieniandcn
gesehen werden konnte . Seine TochterJeanne folgte ihm nach Paris— In Toulouse haben gestern die Verhandlungen in dem von dem
Direktor der Glashütten in Carmaux , Ressegnier , gegen den

Wasser - Nachrichten .
△ Wainr , 15 . Februar . Fahrpegel : Vormittags 1 m 19 cm

gegen 1 m 14 cm am gestrigen Vormittag .

Letzte Nachrichten -
ttonttnentel • lelegratitien « 6 oii’ DagnU .

Kerlln , 15 . Februar . Der Kaiser von Oesterreich sandte dem
Reichskanzler Fürsten Hohenlohe ein Belleidstelegramm anläßlich
des Todes seines Bruders . — De « Morgenblätleru zufolge beschloß
eine Versammlung von etwa20WDamenmäntel - Schueider '

meistern , sogenannten Zwischeumeistern , gestern Abend
den sofortigen Generalstreik , bis ihre Kommission mit der
Unternehmer -Kommission sich über die Erhöhung der Löhne bezw
einen Preistarif geeinigt hat . — Vier stark besuchte Ver -
jammlungen vonKonfektionsarbeiternundNäheriiiuen
geschloffen , bis zur vollständigen Bewilligung ihrer Forderimgen den
Ausstand fortzusetzen und eine prozentuale Lohnerhöhung und
momentane Tarifbewilligung abzulehnen . Am Sonntag finden
weitere Versammlungen statt . — Die „ Voss . Ztg . " meldet aus

Madrid , 15 . yeßntar Die Blatter veröffentlichen ein
Interview mit General Weyler , in welchem dieser die Lage auf
Cuba als sehr schwierig bezeichnete . Bei seiner Ankunft auf Cuba
habe er die ganze Armee desorganisirt gefunden . Es handle sich
letzt darum , die verschiedenen TruppenihcUe zusammeiiziiziehen eh«
er an die Ausiuhrung seines Planes denken könne . Kleine Ab -
tbelluiigen Soldaten , welche den Insurgenten leichte Siege ver¬
schafften , sollen nicht mehr entsandt werden .

Die henttge Abeud - Ausgave umfaßt 8 Seite « .

stchen unter der scharf gebogenen Nase . Me Elfenbein
glänzt der Schädel — verschwunden ist daZ volle lockige
Haar . Die verschleiert blickenden kurzsichtigen Augen schärft
ein Kneifer .

Mit drei Schritten steht Meersberg neben der ihn wie
ein Gespenst anstarrenden Ilka . Ehe sie sich besiunen kann ,
hat er sie in die Arme genommen .

„ Meine Blume , meine süße Menschenrose -- ist
meine Seele nicht bei Dir gewesen zur Nacht , — meine
Seele , die Du so liebst , bis hin zur Ewigkeit ? "

Ein glühendes Noth der Scham bedeckt Ilkas erblichenes
Gesichtchen . An ihrem eigenen Wort kann er sie halten ,
wie an einem unverbrüchlichen Schwur .

Kalt und steif ruht sie in seinen Armen . Ohne Ver¬
legenheit läßt er einen Schwall von Worten über sie hin¬
strömen , — Erinnerungen an die Ballnacht . ---

Ilka nickt so eigen . Die Nacht ist vorüber , und der
Traum , und das Märchen . Alles ist häßliche , nackte ,
drohende Wirklichkeit .

Und die kleine Ilka vom Erlenhofe denkt plötzlich , daß
das Leben nichts weiter sei , als ein bunter , überfütterter
Karneval , in dem Alles täuscht , trügt , schwindet : Menschen ,
Kleider und Gefühle .

Wenn nun seine Seele ihr unter der Maske genaht
wäre , wie sein Körper ?

Ein rasendes Mitleid für sich selber erfaßt sie , und
auch für ihn leidet sie , der sich geliebt glaubt , bis hin znr
Ewigkeit .

Arme Ilka ! Der Gedanke , ihr Wort zu brechen ,
kommt nicht in ihre reine Seele . Todtenblaß , aber fest ,
aber emschlossen , stellt sie der eintreteuden Freundin ihren
Verlobten vor .

Mit weit offenen , eutsetzten Augen geht sie hinein in
die Tragödie ihres Lebens , in ein langes fürchterliches
Dasein 8er Lüae . — — — ----

Kur - Direktron hat eine neue Einrichtung getroffen , die sicher allen
unseren Kurgästen , welche weniger gehfähig find , eine große Annehm -
lichkeit bereiten wird . Er ist ein Bersiichsgang , eine Stützbahn , die
« n Wegiinfcrtigen die Möglichkeit fließt , täglich Hebungen im Gehen
zu unternehmen . Die Einrichtung wird bald auch in anderen Bade -
? , si», Welche von Gichtlkern , Rheumatikern und Rückenleidenden
besucht sind , uachgeahmt werden . In Bad Oeynhausen besteht die¬
selbe bereits . Er handelt sich um eine Gehbahn , welche , in Art der Turn -
barnn hergestellt , nur um ein Wesentliches länger ist als solche . Statt der
menschlichen Hülfe und Unterstützung bei Gehversuchen diene » die

tr | d>hingen der Bahn den Leidenden nach zwei Seiten als
Beihulfe : sie machen den Kranken selbständiger beim Vorwärts -
fmreiten , stellen ihn sozusagen auf eigene Füße und stärken die
Gehwerkzeuge durch fortgesetzte Hebung zur entsprechenden Selbst¬
bewegung . Schon jetzt wird der Apparat , der auf der Ins »! im
reffrvirten Garten angebracht ist , vielseitig benutzt und ist die Vor -
richtiilig heute schon von vielen leibenbeit Kurgästen als eine große
Wohlthat und treffliche Vermehrung der Heilapparate freudig begrüßt
worden .

— Nesidrnz - Theater . Aus dem Bureau des Residcuz -
Theaters wird uns geschrieben : Sonntag Nachmittag findet bei
halben Preisen eine Ausführung der lustigen Operette „ Das Modell "
von Franz v . Supps statt , mit deren Darstellung das Operetten -
fnsemble des Residenz - Theaters kürzlich in Gießen wieder einen

. en Erfolg errungen hat . Sonntag Abend findet die
erste Wiederholung des mit so" großem Beifall aufgenommenen
wratt ' flcn Lustspiels „ Nachruhm " von Robert Misch mit den Damen
Schule , Dalldorf , Maltana , Fredi - Franken und den Herren Direktor
Brandt , Baselt , Gilzinger , Grentzer , Heiske , Schwab , KoSwitz und
Wolter in den Hauptrollen statt . Montag findet eine Wiederholung
der Karl Zellerschen Operette „ Der Vogelhändler " statt .

o - „ 77 Kchulnachrichten . An Stelle des zum Rektor der
Falkichen Mittelschule ernannten Herrn Müller ist Herr Lehrer -
Bre «den st ein , bisher an der Mittelschule in der Lehrstraße , znm
Haiiptlehrer an der Mittelschule auf dem Schulberg ernannt worden .— Mit dem Herrn Hauptlehrer Tllrck tritt mich Herr Lehrer
Ortmann , bisher an der Elementarschule in der Bleichstraße , auf
seinen Antrag mit dem 1 . April d . I . in den Ruhestand . Herr
Drtmann ist 42 Jahre im Schuldienst thätig gewesen und davon
20 Jahre tm Dienste unserer Stadt .

on
B . SnmmtHdje Friedenogefellfchasten der Welt , etwa

90 an der Zahl , werden am 22 . d . M . zusammeiikommen , nm ihre
Zustimmung zu folgender Resolution zu geben : „ Die Friedens -
gesellschafteu erklären ihre unbedingte Zustimmiing zu dem Prinzip
der schiedsrichterlichen Erledigung aller internationale » Streitigkeiten .
Dies von Neuem zu bekräftigen , halten sie den gegenwärtigen Zeit¬
punkt für besonders geeignet und ersuchen demnach alle Gleich¬
gesinnten um ihre moralische Unterstützung dadurch , daß sie sich frei
und offen für jenes Prinzip aussprechen . Die Gesellschaften erlassen
dtescii Ausruf , weil sie überzeugt sind , daß die öffentliche Meinung ,vie größte aller Großmächte , im Stande ist , die Parlamente und
durch diese die Negierungen zu bestimmen , eine neue Äera des inter¬
nationalen Friedens , beruhend ans der Hochhaltung des Rechts , zu
ntauguriren . "

— Arbeiter - Jubiläum . 25 Jahre sind es heute , daß Herr
Wilhelm Sternberger aus Bierstadt bei Herrn Schreinermeister
Kißling dahier in Arbeit steht , — gewiß ein Zeichen guten Ein¬
vernehmens zwischen Arbeitgeber und Arbeiter .

— Auogrwandert ist ein hiesiger Tünchermeister , nachdem
er seiner yrau die nöthigen Angaben über Geschästsausüände : c.
gemacht , sich selbst aber mit einem neuen Koffer und den erforder¬
lichen Moneten versehen hatte . Unerfreuliche Familicn -Verhältiiisse
sollen den Entschluß des Europamüden veranlaßt haben .

* Frankfurt « . M . , 14 . Februar . Znm Fall wegen der
Veruntreuungen durch den S tadtkassirer Fischer erfährt die
- Franks . Ztg . "

, die von der gemischten Kommission mit der Frank¬
furter Bank gepflogenen Verhandlungen hätten zu dem Ergebnisse

«
efiihrt , daß sich diese bereit erklärt habe , der Stadt eine Schadlos¬
altung in Höhe von 75,000 Mk . zu gewähren . Diese Summe ist

auch bereits in die Stadtkaffe geflossen .

Welch begeistertes Gesichtchen sie zu ihm aufhebt ! Wie
opferdurstig sie ihn anschaut ! „ Niemals ! " Sie läßt sich
den Schwur von den Lippen küssen .

Dann kehrt sie an seinem Arm in den Saal zurück .
Meersberg benimmt sich vollkommen korrekt . Er kommt
seinen zahlreichen Verpflichtungen nach . Auch mit der Königin
Elisabeth tanzt er — einen wilden , wflden Galoppe Und
während des Tanzes flüstert er ihr beschwörende , beruhigende
Worte zu . „ Trotz alledem und alledem — zwischen uns
kann nichts kommen . Niemals ! " Srinen Arm loslaffend ,
schaut sie

'
ihn an , seelendurchforschend . „ Niemals , Rolf ? "

„ Niemals . Ich werde meiner zukünftigen Gattin keine Liebe
zu geben haben .

"

Da lächelt die schöne Frau . Zwischen ihren nelken -
cothen Lippen zeigen sich kleine scharfe Raubthierzähne . Sir
hebt die Hand . „ Dann — gehen Sie zu Ihrer Braut, "

sagt sie laut .
Meersberg bleibt für den Nest des Abends in Ilkas

Nähe . Beim Kehraus nehmen die beiden Abschied , für kurze
Stunden , bis morgen .

Bis morgen ! --

„ Mir ist nicht kalt, " wehrt Ilka bei der Heimfahrt ihre
Freundin ab , die sich bestrebt , der Kleinen den Pelz dicht
« m das Näschen zu ziehen .

„ Eben darum . Du fieberst .
"

„ Sie hat sich zu gut amüsirt,
" meint Fritz unter einem

»rrsteckten Gähnen . „ Getanzt wie eine kleine Tolle ! O
selige Backfischzeit ! "

Ilka verzichtet darauf , den beiden lustigen Menschen
etwas zu erwidern . Mit geschloffenen Augen lehnt sie sich
zurück .

Da stößt Fritz seine Frau au . „ Hast Du wohl be¬
merkt , Cläre , selbst der lange Meersberg hat ihr die Ohren
voller Süßholz geraspelt . Der sah ja heut beinahe -- "

Der Wagen hält . Die Ballgäste steigen aus .

Nach flüchtigem Gutenachtgruß schlüpft Ilka in ihr
Zimmerchen .

Die Hände faltend , schläft sie ein . Und im Traum hört
sie unaufhörlich den Tropfenfall der müde gewordenen Fon¬
taine , das Rinnen unversieglicher Thränen .

*
-

*

Am Morgen erwacht sie , geweckt von einem strengen ,
häßlichen Geruch . Vor ihr auf der seidenen Decke liegen die
Rosen von gestern Abend , braun , gewelkt , entblättert . Mit
einem kleinen Schauder schleudert sie die Blumen fort . Dann
steht sie auf , frisch , strahlend , mit rothgeschlafenen Bäckchen .

Lustig geht sie hinüber ins Eßzimmer , zu Cläre . Während
sie mit der jungen Frau plaudernd beim Frühstück sitzt , wird
der Assessor v . Meersberg gemeldet .

Cläre macht ein erstauntes Gesicht . „ Was will denn
der ? Fritz ist doch längst im Dienst ! — Weißt Du , Kleine ,
geh

' Du einstweilen hinüber in den Salon . Zch leg
' nur

mein Negligö ab . "

Schwebenden Schritts verläßt Ilka das Zimmer . „ Zu
mir ! Er kommt ja zu mir ! " klingt es durch ihre Seele wie
ein Frühlingslied .

Sie tritt über die Schwelle — und bleibt wie angewurzelt
stehen . Der Mann dort im Erker , der kann doch unmöglich
— nein , der ist doch nimmermehr der Effex von gestern
Abend , der verführerisch schöne , elegante Essex ?

„ Wir sehen in der Prosa des Alltagslebens beide ein

wenig anders aus , als auf dem Balle , theuerste Ilka "
,

bemerkt Meersberg süßlich und reicht seiner Braut einen
Veilchenstrauß .

Ja , wahrhaftig , sie sieht noch zehn Mal lieblicher im
Tageslicht aus als unter den elektrischen Flammen .

Und er ? Gelblich fahl , verlebt , die Glieder dünn und

schlottrig unter dem feinen Tuch des Anzugs . Der schöne
Effexbart ist falsch gewesen , nur ein paar dünne Stoppeln

London , 15 . Februar . Der erste Lord des Schatzes , Balfour ,erklärte , Harcourt habe in großer Aufregung den Wunfch aus -
gefprychen zu wißen , welchen Grad von Beweisen Lord Salisburytur feine Erklärung in der Nonkouforuiisteii -Versamnilung gehabt
habe , daß Transvaal an Deutschland appellirt hätte . Salisbury
habe sich auf zwei Lhatsachen gestützt , die nach seiner Ansicht voll¬
kommen genügten und zur Zeit , als sie in den Zeitungen bekannt
wurden , und unwiderlegt waren . Die Thatsachen , auf welchen Salis -
burij und Andere , die Kenntniß von den Vorgängen hatten , fußten ,
seien einmal die positive Versicherung des britischen General - Agenten
in Transvaal , die in Ausdrücken erfolgte , die nur die Deutung zuließen ,
daß ein Appell an Deutschland und Frankreich ergangen wäre . Redner
wiederholt hier den befannten ^ ortlaut der Depesche des General -
Agenten , die dieser als sehr dringend bezeichnet hatte , und fügte hinzu ,
die Worte hätten unmöglich Präziser und bestimmter lauten können ,und wenn es außerdem inzwischen eine notorische Thatsache ge¬
worden sei , daß Deutschland beabsichtigt gehabt habe , Marine¬
soldaten in der Delagoa - Bai zu landen , so fei , wie ihm scheine ,
eine Beweis - Ketteufrage vorhanden gewesen , durch die die
Erklännig Salisburys gerechtfertigt war . Die Ausstellung
des Präsidenten Kruger an der erwähnten Rede Salisburys ,
so fuhr Balfour fort , sei die , daß Krüger die Meinung
aussprach , der von Salisbury angestellte Vergleich zwischen
Transvaal und Irland beeinträchtige die von Transvaal festgehaltene
Stellung , daß es nämlich in den inneren Angelegenheiten absolut
unabhängig sei . Es sei kaum zu sagen nöthig , daß Salisbury nicht i
zu bestreiten gesucht habe , daß Transvaal in Betreff seiner inneren
Verwaltung absolut unabhängig sei gemäß dem Vertrag von 1884 .
Jener Vertrag habe jedoch gewisse Rechte selbst bezüglich der inneren
Angelegenheiten , und deshalb würde es nicht genau ausgedrückt fein ,

zu sagen , daß Transvaal absolut unabhängig sei . Salisbury habe l    öululuu ,
V " Glauben erwecken -vollen , daß er den Wunsch oder I Sozialisten Saures und zwei Blätter angestre gtei Pro « ß weaendie Absicht hege , irgendwie das im Jahr 1884 getroffene Abkommen I 500,000 Francs Schadenersatz begonnen
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umzustoßen oder sich in die Handlungen der Regierung von 1 — -
Transvaal zu mischen , noch auch , daß Transvaal irgend etwas
vyn einer Aktion der englische » Regienuig in dieser Hinsicht
zu befürchten habe , lieber die Form , die die Unterfudjung gegen die
Chartere !) Company haben soll , habe die Regfening noch nicht ent »
ch-eden und werde darüber nicht eher Beschluß fasten , bis die Prozesse

in Loudon und Prätoria ein Ergedniß gehabt haben werden . Des
Weiteren führte Balfour aus , er könne Harcourt versichern , daß das
Vorgehen Chamberlains , sein Bestes zu thun , um den Reichsfaktor > ~ . , , .
tu die Angelegenheit einzuführen , nicht nur von den britischen Unter - I 15 . Februar . Offiziell wird die Ankunft
thaiien in Transvaal , sondern auch voiiderenglischen und holländischen I des Nordpol - Forschers Nansen in Ost - Sibirien
Bevölkerung in anderen Theilen Afrikas gebilligt worden sei . bestätigt . t $ )ie Angehörigen von Frithjof Nansen ersuchte »Den von Chamberlain vorgeschlagenen Plan , den der elbe zu modi - laut Telearamm ans Cbristiauia WnraF ■»

'
fiz -ren bereit sei , halte er ( Balfour ) für den Plan oder die Skizze ,

' 9 ' « » s ^ yriltiania , „ Norsk Telegrambyran mit »
die angenommen werden müsse , wenn die Boeren die Boeren - I Zutheuen , daß sie nicht an die ans Irkutsk gemeldete Nachricht
regiernng für unbegrenzte Zeit fortsühreu wollten . Wenn die eng - I glaubten , nach welcher Nansen den Pol erreicht , Land entdeckt habe
ltsche Bevölkerung in dem Maße wie gegenwärtig znuehme , werde und sich auf der Rückkehr befinde .)
eine Zeit kommen , wo die Boerenbevölkerung nicht länger die un - j 15 ji . - . i ; ,, , ~ . . . .
koiitrolllrte Verwaltung des Landes haben könne , die sie gegenwärtig Strane mich ßamafen imb (Serne ß n »

6

bat Balfour sprach sodann die Hoffnung aus , daß Krüger die Kolonne welche maen die ifaIienM , Sf,m,nn h± „
n? effi)m,Ae

Einladung , nach England zu kommen , aunebmeti werde , unb I fOFOtt lieber »nrüVsiie » riXeiiÄtrtaiiMHnn « ? Mwffi8 '
daß eine Methode gefunden werbe , um das schwierige unb tu fein

° *utu “ ’ Friedeusverhaudlungen scheinen gescheitert
heikle Problem in befriedigender Weise für die Boeren wie für bie ’ 8 1

englische Bevölkerung bet Kapkolonie unb b« englische Bevölkerung
der großen britischen Kolonieeii in jenem Welttheile , sowie auch für
bie englischen Unterthanen im Rand zu lösen . Labouchöre zog
schließlich das von ihm beantragte Amendement zurück . Harrington
brachte ein Amendement ein , welches sich für eine Amnestie zu
Gunsten der irischen politischen Gefangenen ansspricht . Bezüglich
dieses Amendements erklärte der Staatssekretär des Innern ,
Sir M . Nidley , ein Dynamit -Attentat könne nicht als ein
politisches Verbrechen bezeichnet werden . Man fönne keine
vorzeitige Freilassung der betreffenden Gefangenen vOimehmen. —
Wie den „ Times " aus Odessa vom 10 . b . M . gemelbet wird ,wurden die bulgarischen Offiziere und die übrigen bulgarischen
politischen Persönlichkeiten , welche sich nach Odessa und änderen
Theilen Sübrußlands geflüchtet hatten , benachrichtigt , daß sie gleich
nach dem Uebertritt des Prinzen Boris begnadigt
werden würden .



44 Jahrgang . No . 78
Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ansgabe ) . Verlag : Langgasse 37 .

Seite 4 . 15 . Februar 1896

Obst oder Häse .

California - Weine

Pf .

»

12 FL m . GL

Pf .

Sehr feines Masken - Costüm für Damen billig zu
verleiben , eventl . zu verkaufen Philippsdergstraße 21 , Frontfpitze .Louis Schild ,
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Sherry
Angelica
Muscateller
Cognac ( reines Weindestillat ) .

Am Montag früh zwischen 5 und 6 Ilhr
wurde im Wiener Cafe irrthümlich

Umzüge werden solide und billigst ausgeführt mit Feder -
. Hermann Hübner , Schreiner , Lonisenstrastc 10 .

Gehn Kirschhofen ,
Magazin für chirug . u . technische Gummiwaaren ,

Langgasse SS , Hotel Adler .

Pro Band

gebunden nur Mk . 2 . —

Strümpfe in vielen Farben für
Herren und Hamen , Ober -
tricot , Beintricot empfiehlt in

■ Auswahl 1116

। L . Schwenck ,
9 . Mühlgasse 9 .

22 .50
26 -
30 —

22 .50
26 —
26 . -
36 -

des

„ Wiesbadener TagbLatt
"

Minter 1895/96

"

ZU 10 Wfennig das Stück käuflich im

Nerlag , Kanggaffe 37 .

ä 3 Mk . s

Indische Vogelnester - Suppe .

Hheinzander in Weisswein , Kartoffeln ,

25 Fl . m . 61 .

Mk . 23 .50 Pf .

„ 4a .—

Russische

Gummischuhe
besten Qualitäten zu billigsten Preisen

Lendenbraten in Madeira , garnirt ,

AVildschweinskopf mit Cumberland - Sose .

Prinzen - IIolineu auf fransösische Art .

Russische Feldhühner .
Salat . Eingemachte Früchte .

Vanille - Eis , Waffeln .

Häse und Butter .

Todes - Anzeige .

Freunden und Bekannten die schmerzliche

Mittheilung , daß mein treuer unvergetzlicher
Gatte , unser guter fürsorglicher Vater , Schwieger¬
vater und Großvater , der Diener

Ioh . Kehl '

im 59 . Lebensjahre durch den Tod von seinen

schweren Leiden erlöst wurde . Wer den theuren
Verstorbenen gekannt hat , wird unfern herben

Schmerz zu würdigen wissen .

Um stille Theilnahme bitten

Die tiesteaueeude Wittme

nebst Kinder « u . Enkel .

Miesbaden , den 15 . Februar 1896 .

Die Beerdigung findet am Sonntag Vor¬

mittag 11 Uhr von der Leichenhalle des alten

Friedhofs aus statt .

Portwein i
do . ( superior Quality )

Edel - Portwein . . . .

ä 8 . 75 Mk . :

Ochsenschwanz - Suppe .

Rheinzander in IVeisswein , Kartoffeln .

Lendenbraten mit Spargelgemüse .

Russische Feldhühner .
Salat . Eingemachte Früchte .

Eis und Waffeln .

gebunden nur Mk. 2 .— . Billig ’
® Lektüre !

ein

schwarzer Abendmantel
vertauscht . Die betr . Dame wird gebeten , denselben daselbst

gegen den Ihrigen umzutauschen , andernfalls Anzeige

erstattet wird . 1952

Portweine
( Marke „ Golden Crown “ .)

. Mk . 2 — PL

. . 250 „
- n 3 . „

Dresden
, Kenigl.

Konservatorium für Musik und Theater .

41 . Schuljahr 1894/95 : 902 Schüler , 58 Aufführungen , 102 Lehrer .

Dabei Bachmann , Häring , Braeseke , Fährmann . Frau Falkenberg . Frau Hildebrand ,

von der Osten , Höpner , Janssen , Jffert , Frl . von Kotzebue , Krantz , Mann , Frl . Orgeni , Frau

Rappoldi - Hahrcr , Itemmeie , Rischbieter . Schmole , von Schreiner , Schulz - Beuthen . Sherwood ,

Starcke , Ad . Stern . Vetter , Tyson , Wolff , Willi . Wolters , die hervorragendsten Mitglieder der Kgl . Capelle , an

ihrer Spitze Happoldi , Grützmacher , Feigeri , Bauer , Fricke , Gabler etc . Alle Fächer für Musik und Theater .

Volle Kurse und Einzelfächer . Eintritt jederzeit . Haupteintritt L April ( Aufnahmeprüfung am 8 . April , 8 - 1 Uhr ) und

1 . September . Prospect und Lehrer - Verzeichniss durch ( Manuscr .- No . 8273 ) F14

Hofrath Prof . Eugen Krantz , Director .

Verintwortlich für Leu politischen und seuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Th eil und die Anzeigen : C . Röthrrdt ; Beide in Wiesbaden

RotationSpreffen - Druck und Verlag der L . Schellenberg ' schen Hof -Buchdruckern tn Wiesbaden .

xxxxxxxxxxx xxxxxxxxxxxxxxxxx

Rathskeller
Sonntags - Menu *

xxxxxxxxxxxxxxxxXxxxxxxxxxxx

Willi . Klees , Moritzstr . 37 . 1 Oscar Siebert , Taunusstr . 43 .
Langgasse 3 . | Otto Siebert , Marktstr . 10 .

Männer - Gesangverein „
Cacilia “

Fastnacht - Sonntag , den
16 . Februar , Abends 8 Nhr ,

in der Turnhalle
Heümnndstratze 33 :

Großer

MMnb - ll
mit Preisvertheilung .

Hierzu laden wir unsere verehrl . Mitglieder , sowie Freunde
und Gönner Höst . ein . Der Vorstand .

Eintrittspreise : Nichtmitglicder ( Masken oder Nichtmasken )
1 Mk ., eine Dame ( Nichtmaske ) frei , jede weitere Dame 50 Pf .
Die Eintrittskarten für Mitglieder zu ermäßigtem Vrene sind nur

bei unserem 1 . Vorsitzenden , Wellritzstraßc 30 , 2 , in Empfang zu

nehmen .
Eintrittskarten für Nichtmitglieder sind an folgenden Ver¬

kaufsstellen zu haben : Bei den Herren Hari Weygandt ,
« um deutschen Hof

"
, Goldg . , Steuernagel , „ Zum Ntohren ,

§ te « 0 . , Barth , Cigarrenhdig . , Neugasse , L . Hutter , Paplerhdlg . ,
Kirchgasse , Weingarten , „ Turnhalle "

, Hellmundstr . 33 , Gait -

wirth Fürst , Hcllmundstraße 62 , Stassen , Cigarrenhandlung ,
® r . Burgstr ., W . Bendt , Kaufmann , Saalg . 34 , <- . Treitler ,

Faulbrunnenstr . 3 , und Kaufmann Schiink , Faulbrnnnenstr ,̂
Ecke Schwalbacherstraße . F 11 <

Kassenpreis 1,50 Mk .

a fürconeefs . Staats - Lerien - Loose
JininH HiirillF * 3 .50 u . 6 Mk . pr . M . erhältlich
{4llUJUl ) UJVUll Comptoir Taunusstraße 19 , Part .

GEGEN HUSTEN UND HEISERKEIT oQ
Von Herrn Prälaten HWEIPP als —. *

sicher wirkendes Mittel

anerkannt . _ < V-L . w 1 eM

< 1 WjI \ \ L • * Bonbonnieren mit neben -

1 IV , ■ stehender Schutzmarke .

1 r »
*

Ausstellung Strassburg 1895i

Ehrendiplom mit Medaille ( höchste Auszeichnung ) .

Verkaufsstellen : C . Acker , Hoflieferant , Gr . Burgstr . 16 ; Franz Blank , Bahnhofstr . 12 ; Ed . Böhm ,
Adolphstr . 7 ; Georg Bücher Xaciif . , Inh . W - Lacour , Wilhclmstr . ; Heb . Eifert , Marktstr . 19a , Ecke
Metzgergasse ; H . Fuchs . Saalgasse 2 , Ecke Webergasse ; Friedrich Groll , Goethestr ., Ecke Adolphsallee ;
<1 . C . Heiper , Kirchgasse 52 ; F . Hlitz . Rheinstr . 79 ; Löwen - Apotheke Mr . H . Kurz , Langgasse 31 ;
C . W . Leber , Bahnhofstr . 8 ; F . A . Müller , Adelhaidstrasse 32 ; J . M . Roth Macbf . , Kl . Burgstrasse 1 ;
3 . Scliaab , Grabenstrassc 3 , Bleichstr . 15 , Röderstr . 19 und Lg .- Schwalbach ; J . W . Weber , Moritzstrasse 18 . F75

Mataro (eingetragene Marke ) . Mk . 1 . —
Zinfandel . . ..... „ 1 .20
Burgunder 2 .—

Rothweine
Per Fl . mit Gl .

Für die absolute Naturreinheit der von mir in den Handel

gebrachten Californischcn Original - Gewächse über¬

nehme ich volle Garantie .

Carl Eduard Hn
.
Doetsch

( vorm . C . Doetsch ) ,

Weinhandlung , 6 . Goethestrasse 6 .
Verkaufsstellen :

Manicure « Oranienstrasse 86 , 8 .

Brauner Spitz m . weih . Brust zügel . Nah . Neugasse 15 , l r .

Scrinannstrastc 12 , 2 , ein sehr sch. möbl . Zimmer mit g .
Pension für 45 Mk . zum 15 . Februar zu vermiethen . 1076

Obst und Bessert . 1944

Karl Bansenhart .

Heber Land und Meer , Band 1/70 , schön und dauerhaft gebunden , darunter viele Kriegs - Jahr¬
gänge , so lange der Vorrath reicht , pro Band zu nur Mk . 2 . — . Jahrgänge anderer Zeitschriften pro Band ungebunden
nur Mk . 1 .— . 1721

Kirchgasse 20 , Heinrich MeilSS ,
Kirchgasse 26 ,

zwischen Faulbrunnen - u . Friedrichstr . Buchhandlung , zwischen Faulbrunnen - u . Friedrichstr .

Bestellungen auf sänuntlielie Weine werden
in den Verkaufsstellen angenommen . 11733

Eier ! Eier ! Eier !
per St . 5 Pf ., deutsche Siedeeier per St . 6 Pf . , frische Italiener
per St . 7 Pf . , frische Landbutter verPsd . 90 Pf . , Kaiser - Gelee

per Psd . 25 Ps ., Marmelade per Psd . 24 Ps ., Awetschenlatwerg
per Pfd . 23 Pf . ,C . Kirchner ,

Wellritzstraste 27 , Ecke Hellmnndstraße ,

Ein eleg . Atlas - Domino zu verleihen .
Iw Näh , im Tagbl . -Berlag ._________

1953

Wilhelmstr . 18 , 2 , fein möbl . & m . od . o. Pens , z. v . 1825
Ein cautionssähiger tüchtiger Reisender für
Stadt und Land auf Uhren gesucht . Offerten

unter H . B . 580 an den Tagbl .- Verlag . 1901

Verloren grauer Pelz - Kragen
von der Parkstraße bis rnm Kaiserbad » Gegen Belohn .
abzngeben Parkstratze 12 .

Eine Staar - Brille verloren von der Rheinstraßschule bis
Oranienftraste 51 , Part . Abzugeben daselbst .
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Pause trat ein . Paul blickte klopfenden Herzens

t

wußte es , und dieser Eine war —

1 ä

t

1

ii

Nun , Doktor , sagen Sie selbst ,

1 ’ 1

f
'
. jt

I

i

lehnte sich
bin ich noch

das junge Weib und ließ sich auf «
Sammt dcS Polsters niedergleiten .

zurück ,
böse ? "

für wen ?

Sie ■

Doktor,
"

Glück !"

Eine 1

Warum in seines Glückes Tagen
Durch Furcht vor Leiden Leid schon tragen ?
Wohlan , mein Freund , freu ' Dich und laß die Sorgen ,
Man soll nicht essen heut ' den Gram von morgen !

Saadi .

Ihre Stimme klang süß wie Musik .

„ Nein, "
rief der junge Mann hingerissen ,

verziehen ! "

Sie nicht . Sie sollen gleich wissen , daß ich Alles verzeihe '

allein niemals eine Unwahrheit . Nur furchtsame Naturen

lügen ! Warum haben Sie mich und mein Haus gemieden ? "

Was geschah mit ihm ? Ihre Augen , ihre Sprache ,
Alles übte eine unerklärliche hinreißende Gewalt auf ihn
aus . Es war ihm , als müsse er ihr auch das Verborgenste
mittheilen ! Und den Blick starr auf sie gerichtet , hob
er an :

„ Weil Alles , was Sie umgiebt , einen blendenden Zauber
auf mich ausübte , und weil ich mir mit allen Kräften ein6

Existenz schaffen muß , unb — weil ich verlobt bin !"

So träumerisch uub zart auch die fernen Tanzweisen
klangen , so verschlangen sie doch beinahe das letzte , was

Paul gestanden . Sah er denn recht ? Wie vorher lehnte
die schöne Frau ihm gegenüber , aber ihre Wangen schienen
erblaßt , und aus ihren Singen sprach tiefes Mitleid . Mitleid

„ Sie haben

Wie war sie schön . Paul lehnte sich an die Statuette
und verzehrte die schöne Frau mit seinen Blicken . Dieses
feilte Antlitz , das goldschimmernde Haar ( sie trug es heute
in einem eiitfachen Bauernzopf um den Kopf gelegt ) unb
diese mattglänzenden Schultern !

Er stand wie in stummer Anbetung versunken . Zum
ersten Mal lauschte er der Verkündung von der göttlichen
Macht der Schönheit , die dem Weibe ward .

Da regte sie sich und strich mit gebogenem Arm ein
Löckchen aus der Stirn . Jede Bewegung verfolgte er .
Selbst den rosigen Schatten sah er , der dabei über ihre
Robe huschte .

„ Setzen Sie sich neben mich,
"

sagte sie rasch .
Er gehorchte .

„ So , nun wollen wir plaudern,
"

fuhr sie bringend fort ,
als könnte sie sich diese Rast nicht gönnen . „ Ich darf mich
nur wenige Augenblicke von der Gesellschaft zurückziehen ,
aber diese Minuten will ich mit einem Menschen aus
wirklichem Fleisch und Blut verbringen . Das sind Sie , die
Anderen lassen wir tanzen . Hören Sie nur , wie lockend

bemerkt , nur Einer
Benno Brandes .

„ Endlich ! " rief
athmend auf den

„ Endlich frei ! "

Zaubert » Circe .
Roman von Heorg Hngek .

„ Sehen Sie dort den schwarzlockigen jungen Menschen,
"

fuhr Ohlenpflug jedoch ganz unbeirrt fort , nachdem er sich
[ endlich das goldfunkelnde Pincenez aufgesetzt hatte , „ den

dort , mit der Hakennase unb btn vielen Orben , ja , ben ,
um welchen sich die Damen drängen ? Das ist Lamy Bey ,
Attache der hiesigen — scheu Botschaft , ein aufgeblasener ,
frecher Bursche , aber er konversm fließend französisch , deshalb
verehren ihn unsere gebildeten Damen . Göttlich , wirklich
göttlich , mit welcher cynischen Ungenirthcit der elegante
Beugel dort auf die nackten Schultern jener schönen Frau
jerabftarrt -- unb ich weite , nebenbei vermittelt er Bennos
Angelegenheit mit feiner Regierung .

"

Der kleine Kommerzienrath klimperte mit seiner Uhrkette
und öffnete seinen zahnlosen Munb zu einem seltsamen
Lächeln : „ Eine große Spekulation,

"
sagte er bann schmunzelnd ,

„ aber gewagt , Ohlenpflug , gewagt . Man rechnet hier darauf ,
daß die Wardar - Bahn ans Privatbesitz in die Hände der

Regierung übergeht . Wie aber , wenn nicht ? Ein Eisenbahn¬
unglück zum Beispiel — ich habe Depeschen gelesen — "

„ Was haben Sie ? "
fuhr Ohlenpflug herum . In diesem

Augenblick erkannte man , daß er selbst intcressirt sei .
Da wurde Paul , welcher bisher ein unfreiwilliger Zeuge

dieser Verhandlungen war , gerade um die Pointe jener Ent¬

hüllungen gebracht . Unwillkürlich hatte anch er zu der

schillernden Damenwolke herübergeschaut , in welcher die

aalgeschmeidige Gestalt Lamy Beys wie in einer Weihrauch -
Gloriole verschwand . Plötzlich durchzuckte ihn ein eigen *

r thümlicher freudig - ängstlicher Schreck . Ein Augenpaar ,
dunkelblau und strahlend hing an dem seinen , und dieser
leuchtende Blick zog ihn unwiderstehlich bis in jene
glitzernde Wolke hinein . Jetzt verbeugte er sich vor ihr .

Zwei prachtvolle , schneeweiße Schultern glänzten vor ihm
auf , und ein weicher Feberfächer legte sich leicht auf feine
Hand .

„ Ah , da sind Sie ja endlich ! "
rief Fran Brandes '

freudige Stimme , „ ich habe Sie schon lange vergeblich ge¬
sucht — darf ich Sie vorstellen ? "

Und sie nannte seinen Namen mit so lauter , auffallender
Betonung , sie führte ihn mit so freudiger Genngthumig
umher , daß alle Löwinnen unb Löwen dieses Kreises ver¬
wundert Lorgnetten unb Pineenez auf ben unbekannten

jungen Mann richteten , überzeugt , baß sich in biefem
hübschen Frernbling irgenb eine angehenbe Berühmtheit
offenbare . ( In Berlin schießen ja während eines Winters
soviel schillernder Saison - Pflanzen aus dem Boden .) Zum
Ueberfluß schritt noch ein alter , knorriger Professor der

Medizin heran , dessen Entdeckungen ebenso bekannt waren
wie seine phänomenale Grobheit , um den Ankömmling ohne
weiteres zu umarmen . Van Höven lautete sein Name .
Paul hatte dem Alten jahrelang in Greifenheim assistirt .

„ Sapperlot , Hein , was wollen Sie beim hier ? " knurrte
ber Professor erfreut , unb streckte ungenirt feine Fäuste

„ Gut ! " Lächelnd über feine schrankenlose Bewunderung
neigte sie bas Haupt . Dann blickte sic ihn plötzlich wicber
fest unb forschend an . „ Noch eine Frage , Doktor , aber lügen

I*

reichte ihm die Hand . „ Ich gratulire Ihnen ,
begann sie bann nachdenklich , „ wünsche Ihnen alles

zwischen Weste unb Hose . „ Was macht Greifenheim unb
wann kommen Sie zu mir ? “

Es war ein voller Erfolg , ein Gesellschaftssieg , wie er
unerfahrene , junge Männer berauscht ; selbst Lamy Bey
wanb sich heran und drückte Paul süßlich lächelnd die Hand ;

„ Ravis , monsieur — laissez vous dire que c ’est
directement votre Science .

„ Er ist charmant,
"

flüsterten die Damen , wobei man
nicht erfuhr , ob sie den süßen Bey ober die neue Berühmt¬
heit meinten .

Unb Pani ? Gehoben , glühenb , schritt er neben seiner
holden Führerin her . War es der Glanz all ber schillernben
Toiletten , war es ber strahlende Luxus rings umher , ober
umnebelte ihn ber unbestimmte , weiche Duft , welcher über
biefer Gesellschaft bahinzog ? So kühn unb muthig , so
voller Kraft , bie ganze glänzenbe Welt , die ihn hier umgab ,
zu erobern , hatte er sich noch nie gefühlt . Seine Augen
blitzten , er hätte laut aufjauchzen mögen , unb plötzlich
brückte er ben schönen weißen Frauenarm , ber in dem seinen
ruhte , ungestüm an sich .

Mit verwunberten , lachenben Augen blickte Melanie zu
ihm auf . Und einen flüchtigen Moment tauchten ihre Blicke
in eiuanber , bestrickend », räthselhaft , beibe lächelnb . — —

Immer weiter schritten sie baljin . Aus bem fernen Saal
tönte leise Musik herüber , unb baS Geräusch tcmzeuber
Paare mischte sich drein .

Während der letzten Minuten hatte Melanie noch hier
unb ba einzelne Gäste angesprochen , jetzt befanben sie sich
allein in einem kleinen kreisrnnbeu Salon . Ans bem Grün

breitblättriger Palmen schaute bie Marmvrgestalt ber
Knibischen Venus heraus , bestrahlt von uusichtbareni rosigem
Licht . Sie waren allein , ganz von ungefähr waren sie bis
hierher gelangt ; feiner der Besucher hatte dies Verschwinden

auf sie hin . Jede Bewegung dieses schönen Frauenkörpers
erfüllte ihn mit Entzücken . Wie sie ihren Fächer bewegte ,
wie plastisch in bem anliegenben Kleide sich die Fülle unb

Kraft ber Formen enthüllte , Alles nahm er in sich auf .

Jetzt ließ sie bie Hänbe in ben Schooß sinken und
bettete bie Füße übereinanber . „ Sie Glücklicher,

" lächelte
sie bann , als ob sie ans tiefen Gedanken erwache . „ Sie
lieben Ihre Braut sehr ? Aber wie ist bas anbers möglich ,
benn Sie verlobten sich boch ans Neigung ? "

Paul gab es kurz zu ; am liebsten wäre er von diesem
Gespräch abgekommen . Wie ein eiserner drückender Ring
legte sich in diesem Raum der Gedanke an Else um feine
Seele .

„ Ja , ich liebe sie, " murmelte er gedankenlos .

„ Natürlich, "
fuhr Melanie ernsthaft fort . „ Und nun

schnell , erzählen Sie mir von Ihrer Braut ! — „ Sie ist
brünett ? "

„ Nein , blond ! "

„ Ah , so wie ich .
“

Und sie zwang Paul wirklich zu erzählen . Er schilderte
ihr fein Vaterhaus , das stille Wirken seiner Mutter , den
Vater , Else — plötzlich aber hörte er auf . Sie merkte es

gar nicht . Zuerst hatte sie aufmerksam in feinen Zügen
gelesen , bann kehrte sie sich ab , unb schaute hinter ihrem
Fächer zu der rosigen Venus hinüber .

„ Gnädige Fr .u ! “

Sie fuhr zusammen . Beide schwiegen .

In dem Herzen des jungen Mannes wuchs eine Qual

groß , bie er nicht ertragen zu können glaubte . Warum war
er nur hierhergekommen , unb warum ging er nicht ? Er
blieb aber neben ihr sitzen unb sah zerstreut über sie hin .
Uub wie es oft ein stecknabelkopfgroßer Funke ist , ber bas

Pulverfaß sprengt , unb wie dieser Funke oft Meilen unb
aber Meilen geflogen kommt , so geschah es auch hier .

Ein kleines rothes Glühwürmchen , vom Nachtwind
vielleicht durch bas geöffnete Fenster getrieben , kroch langsam
über Melanies entblößten Arm . Und wie von der Schönheit
der rosigen Haut betäubt , verharrte es und schwirrte mit
ben Flügeln .

Erschreckt erhob sich Melanie : „ Schnell,
"

sagte sie hastig ,
„ nehmen Sie ben kleinen Gesellen herunter .

"

( Fortsetzung folgt .)

Uom Küchrrtisch .

Im Verlage der . „ Deutschen Verkehrs -Blätter , Leipzig
" er¬

schienen : „ Deutscher Flügelrad - Kalender für das Jahr
1896 " . Herausgegebeu tüt die Familien deutscher Eisenbahner von
Robert Krause . Preis 50 Pf . — „ Deutscher Eiienbahtf -
Kalen der für 1896 . " Mil Porträt und Skizzen , sowie einer
Eisenbahnkarte für Deutschland von Geh . Rechnungsrath Prof .
Licbenow . Bearbeitet und herausgegeben für den „ Verband
Deutscher und Oesterrcichischer Eisenbahn - Beamteu -Vereine " von
Robert Krause , Verbands - Secretär . — „ Deutsches Eisen¬
bahn - Jahrbuch . " Unter Mitwirkung bewährter Fachleute
herausgegeben von Robert Krause . 1 . Jahrg .

„ Cornelia "
, Monatsschrift für das deutsche Elternhaus .

Begründet von Dr . Carl Pilz . Herausgegebeu unter Mitwirkung
bewährter Schulmänner , Erzieher und Aerzte von Gustav
Siege rt . 32 . Jahrgang . Bezugspreis 1 .25 Mk . vierteljährlich .
Einzelnummer 60 Pf . ( Verlag und Eigenthum von Robert Krause ,
Leipzig - Gohlis .)

„ Wohin ? " Diesen Ruf läßt eine Kämpferin eben ertönen , die
Baronin Bertha von Suttner . In ihrem eben erschienenen
Buche , das den Titel „ Wohin ? Die Etappen des Jahres 1895 "

trägt ( Berlin , „ Gutenberg "
, Druckerei und Verlag , Act .- Ges ., Preis

Mk . 1 .— ) , wirft sie die große Frage auf : „ Gehen wir dem Kriege
entgegen oder dem Frieden ? Führen die Geschehnisse , die Thaten
und die Geisteskämpfe unserer Zeit zum Umsturz oder zum Um¬
schwung — zum Aufstieg oder zum Zusammenbruch , zur endlosen
Befehdung oder zur Versöhnung ? — Wohin ? " Sie hat uns in
diesem Buche eine kritische Geschichte des Jahres 1895 geschrieben .
Dorthin ! ruft sie mit emporgehobenem Arm , dorthin ! und hoch
schweickt sie die Fahne der Menschlichkeit in ihrer Rechten .

Der bekannte Musikverlag von Breitkopf und Härtel in
Leipzig übersendet uns seinen neuesten Musik - Verlagsbericht . Er
giebt ein anschauliches Bild von der vorjährigen umfangreichen
VerlagSthätigkeit der Firma , die sich der Herausgabe älterer Meister¬
werke — sei es in Gesammtausgaben ober in zeitgenössischen
praktischen Ausgaben — und den Schöpfungen ernster zeitgenössischer
Komponisten gleichmäßig zuwendet . Durch den Ausbau ihrer
Bibliotheken für den Konzertgebrauch , die ineinandergreifend
Partituren , Klavierauszüge , Chor - und Orchesterstimuten , sowie
Textbücher umfaffen , und ihre Volksausgabe trägt sie den weit¬
gehendsten Anforderungen Rechnung . Der Katalog kann von jeder
Musikalienhandlung oder auch vom Verlag selbst gratis bezöge »
werden .

„ mit so ' ne Wetten iS bet so ' ne Sache , hernach will Keencr die
Würste bezahlen . Wenn Sie wetten wollen , den besorjeu Sie sich
die Zuthaten man aUeene .

" Na , nach längerer Debatte entschließt
sich der Schneider , den Daler auszulejen , ick dorje ihm eene
Schüssel , un er jetzt rum un holt sich 30 Paar Kuobländer . Nu
fing et los . Der Anjeklagte ließ sich erst eenen jroßen Nordhäuser
leben , bet er bet Fett och Jejenstand leisten tonnte . Mit bie ersten
zehn Paare wurde er svielend fertig . Dann trank er noch eenen
trotzen Nordhäuser un atz denn ruhig weiter . Als er bet zwanzigste
Paar runter hatte , war ihm noch nischt anzuschen . Er ließ sich noch
eenen Schnaps jeden — bei jede Theilstrecke eenen , sagte er — un
denn jing et wieder los . Die andern saßen alle um

'
ibn rum un

kiekten zu und zählten . „ Fünfundzwanzig , sechsundzwauzig . sieben -
undzwanzig

" hatten sie schon jezählt . Mein Schneider holte tief Athem ,
sah sich die drei übrig gebliebenen Wurste an und ließ sich noch eenen
Nordhäuser jeden , diesmal bloß eenen kleenen . „ Ick jloobe , er schafft
sie "

, „ I wo , bie letzten sind die schlimmsten " . „ Halte Dir tapfer !"

so jing et von allen Seiten . Die Sache fing au interessant zu
toeer ’n . Meine Frau un meine Kinder standen ooch nm den Disch ,
um zuzusehen und sogar der Mädchen war aus die Kiche jekommen .
Der Kunsteffer hatte sich jerade die letzte Wurst fingerdick mit
Mostrich bestrichen un will ihr in den Mund stecken , da kriegt er
wie aus Versehen von eenen von den Schlächtermeester seine Fremde
eenen Stoß feien den Arm , bet ihm die Wurst aus der Hand un
us ' n Fußboden fliegt . In bem nächsten Oogenblick hat sie ooch
mein ^ Teckelhiiud erwischt , un verschwunden war sie . So , nu jing
der Spectakel los , wie ick bet vorherjesehen hatte . Der Schlächter
sagte , sein Laden wäre schon zu , er konnte keene Wurst mehr
beschaffen , un die Wette wäre unjültig . Er jing raus , un die
Andern lachten un fingen ooch raus . Ick war zuletzt mit dem
Schneider allein , der von die vielen Würste un Schnäpse un jeder
die Wette jauz rasend jewordeu war . Als ick sagte , bet könnte ihm
nid ) schaden , bet käme von solche unvernünftige Wetten , ba fing er
wie eene garte mit ' n Messer us mir los , bet ick hinter den Disch
retiriren mußte . Ich konnte ihn aber ooch nid ) eher los wer ' n , als
zwee Schutzleite kamen , nach die meine Frau jeschickt hatte . Die
Schutzleite haben ja ooch noch en en bösen Kampf mit ihn jehabt , un
nf der Wache soll er ja fürchterlich fetobt haben . Bors . : Nun ,
Angeklagter , was haben Sie zu jagen ? Angeklagter : Weiter nischt
als jeschafft hätte ick sie doch . Ick war schon bei der neinund -
zwanzigsten . Der Angeklagte wird wegen Bedrohung , Beamten¬
beleidigung und Widerstands gegen die Staatsgewalt mit einer
Woche Gefängniß bestraft . Er verläßt ben Saal mit ben Worten :
Jeschafft hätte ich sie dock .

Vermischtes .

* Gin Eß - Künstler . Wenn man von einem Menschen hört ,
der etwas ganz Besonderes im Essen leistet , bann stellt man sich in
der Regel einen Mann vor , dick, untersetzt und von kurzem Äthern ,
mit rothen Wangen unb einem Doppelkinn . Zumeist steht seine
Weste ettvas offen . Daß aber auch in dieser Beziehung das alte
Sprüchwort „ Der Schein trügt

"
häufig Anwendung finden kann ,

dafür gab der Schneider B . ein lebendiges Exempel ab . Er war
nach der „ Magdeburg ' schen Zeitung

" eine Persönlichkeit , von der
man zu sagen pflegt „ Ein Kerl wie ein Häring !" Aber wann sah
man ] e einen Mann von solcher Gefräßigkeit ? Wie er dem Vor¬
sitzenden des Schöffengerichts zu erkennen gab , wollte er in Folge
einer Wette zu ber groben Ausschreitung jekommen fein , die ihm
die Anklage wegen Beleidigung mehrerer Schutzleute zugezogen
hatte . Der Schankwirth gab folgende Darstellung von dem Sachverhalt :
Sehen Sie , meine Herren , ber Anjeklagte is insoweit ein janz juter
Mensch unb een öerüorragcnber Saft , aber er muß wohl mit eenem
Ifang krankhaften Appetit ausgerüstet finb , denn wat der vertilgen
kann , da is ' t Ende von weg . Er hat bei mir mal eene fange
Schüssel voll sauren Aal in Zeit von eene halbe Stunde nebst drei
Schrippen verspeist , un is denn nach Hanse jejangen , um Abendbrot
zu effen . Een Mal hat er fieben Eisbeene , Dinger , wie ’ne Faust —
Bors . : Aber , ich bitte , Zeuge , erzählen Sie uns doch nichts lieber «
flüssiges , gut , der Mann kann furchtbar essen . Nun , erzählen Sie

den Vorfall , der zur Anklage steht . Zeuge : Also kurz un jut , er
' S in unsre Irgend als der „ Concertesser " bekannt . Eines Abends
sitzt er in meinem Lokal unb lieft ben Speisezettel bnrch , denn
anderes lieft er überhaupt nich . Da kommen drei von
feine Bekannten rin , Leite , die feine schwache Seite kennen .
Nämlich von wejen seinen starken Appetit . Unb der Schlächter¬
meester 3t „ der als Nachbar mit die weiße Schürze kommt ,
erzählt , bet er soeben Kuobländer jemacht hat , welche
ausjezeichnet jerathen wären . Meinen Schneider lief bet Wasser im
Munde zusammen . „ Wie ville man davon wohl effen kann, " meeiite
er . „ Ja,

"
sagt der Schlächter , „ wenn Sie dreißig Stück schauen ,

will ick sie bezahlen .
"

„ Slnjenommen !" ruft ber Anjeklagte jleich
un hält ihm die Hand hin . Na , ick bin nu nid ) für derartige
Wetten mit Bravourstücke , indem sich schon mancher dabei wat weg -
gehvlt hat ; ick sage zu dem Schneider , er soll den Unftnn find
kaffen un dem Schlächtermeester plinke ick ooch zu . Aber sie waren
ja beebe wie Feier un Fett uf bie Wette . „ Herr Wirth , also jeben
Sie mir mal 30 Paar Kuobländer !" bestellt ber Anjeklagte , wobei
[eine Dogen ordentlich jlänzen . „ Ick werde mir hüten,

"
sage ick.

Ihr Hausgenosse die Tasten rührt . " — Sie

tz [i
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8
.

Guttmann & Co
S . Webergasse 8

S . Guttmann & Co

19t '

Stangen 1 . Classe ,
4 Rmtr . Eichen - Nutzholz von 2,40 Mtr . lang ,

24

von großem Interesse sein .

Der Anfang wird in No . 3a an dem Randweg in der
F165

Schneider , Bürgermeister .

meiner Filiale Marktstrasse 23

Vorn 1 . März 1896 ab befindet sich diese Filiale wieder

19 a
,

Ecke der GrabenstrasseMarktstrasse
Gäste willkommen .

25
7

von zusammen
57,80 Fmtr .

Beginn pracis 8 Uhr Abends .

Eintritt frei . — Carnevalistische Ab¬

zeichen am Saaleingang erhältlich .

Rmtr . Eichen - Rollschcit , 185 Rmtr . Eichen -

Knüppel ,
Rmtr . Buchen - Schcit und Knüppel ,
Stück Eichen - und 1930 Stück Buchen - Wellen

fertige Baoienn - Wäsche
,

U nterröck e u . Morgenröcke

Birken -

Onermach gemacht bei Holzstoß No . 457 .
Naurod , den 11 . Febrnar 1896 .

62
4315

Versteigert .

F273

Der Vorstand .

Holz - Versteigerung .

Montag , de » 17 . Februar I . I . , Vormittags
IO Uhr anfangend , werden im Nauroder Gemeinde¬

wald , Distrikt Haide No . 3a n . d n . 4b ( oberhalb
und neben den Kiefern ) :

13 Eichen - Werkstämme von 4,99 Fmtr . ,

Herman Halten :

„ Der Allgemeine evang . -prot . Missions -

Verein in Japan . "

Ein Wort der Abwehr . Gütersloh bei Bertelsmann .
Der Verfasser hatte in seinem Buche „ Auf Missionspfaden in

Japan " seine Reise - Erlebnisse geschildert und auch über die Thätig -
keit des „ Allgem . evang .-prot . Missiousverein " berichtet . Auf viel¬
fache Angriffe , die er deshalb erfahren , soll obige kleine Schrift als
Abwehr dienen . Das Schriftchen wird für alle Missionssreunde

Beste und billigste Bezugsquelle
für

Kleiderstoffe j eder Art
,

Ijeinen - n . Baumwollwaaren

Lchrerin sucht möbl . Zimmer in gutem Hause z . bill . Preis .
Offerten unter n . M . s « l» an den Tagbl .-Verlag .

Zn miethen gesucht
ein Magazin ebener Erde , trocken und hell , in

der Nähe der Taunusstraße . 1270
Conr . Krell , Taunusstraße 13 .

2 . Donnerstag » den 20 . Februar , Vormittags
10 Uhr anfangend , in den

Distrikten Hengsbach , Rauschonhaag
und Breitloh :

62 Eichen - Bau - und Werkholzstämme von 38,66 Fmtr . ,
127 Lärchcn - Stämme von 52,49 Fmtr . zur Versteigerung .

Bemerkt wird , daß sämmtliches Holz guter Qualität ist
und unter den Eichen sich 10 Stämme von 2 bis 3 Fmtr .
und unter den Lärchen sich Stämme bis zu 1,35 Fmtr .

befinden . Am 2 . Tag wird der Anfang im Distrikt

Hengsbach mit dem Eichenholz gemacht .

Zusammenkunft im Ort . F435

Strinzmargarethä , den 10 . Februar 1896 .
Der Bürgermeister .

Schmidt .

Morgen Sonntag
wird prima Schweinefleisch ausgehauen , Pfund 56 Pf ., sowie
rein ausgelassenes Schmalz sehr billig zu baden Adlerstraße 57,1 .

Sedankraße 5 , 1 r ., sind schöne TarNÄl -
Maskenanz . billig zu verleihen .

Freiwillige Feuerwehr .
Die Mannschaft der Saugspritze » - Ab -

theilung III wird auf
Samstag , den 15 . d . M . ,

Abends S ' /a Uhr ,
zu einer General -Versammlung in die Muckerhöhle
eingeladen . *

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet

_______________ Der Branddirector . Tcheurer .

Katholischer Leseverein
Sonntag , 16 . Februar 1896

MWMW - carllevMMe

Empfehle
zum Füllen von Pfannkuchen alle Sorten Marmeladen ausgewogen .

W . Mayer ,

_________________________ Schillerplatz 3 , Thors . Hths .

EHERZOG
Wiesbaden .

Wittwer
,

Ende 40ce Jahre , stattliche Erscheinung , mit einem Kinde ,
sucht fich wieder zu verheirathen . Damen im Alter von
30 — 40 Jahren , mit etwas Vermögen , Wittwe ohne
Kinder nicht ausgeschlossen , bitte ihre Offerte « « ater
Chiffre b . E . 99 Postamt Schützenhosstratze « iederlege «
zu wollen . Diseretion Ehrensache .

Nutzholz » Versteigerung .

Mittwoch , den 19 . Februar , Vormittags
11 Uhr anfangend , kommen in dem Strinzmargarethüer
Gemeindewald ,

1 . District Geröms :

Nur noch bis Ende Februar
dauert der

Schuhwaaren - Ausverkauf

Mehrfach geäußerten Wünschen zufolge werde ich Hierselbst einen
längeren

Sprach - HMukslls
für Stotterer , Stammler , Lispler

abhalten . Angenommenen Leidenden leiste für Heilung Garantie .
Abendkursus füx Kaufleute und Handwerker .
Anmeldungen nehme heute und folgende Tage in meiner

Wohnung , Langgaffe 9 , 1 , in den Stunden von 10 — 12 und
3 — 4 Uhr entgegen . Prospekte gratis !

Fi . P . Scheer , Dir . ( aus Frankfurt ) .

Für Auswärtige Pension .
Handschuhe und Ballschuhe werden tagt , gerein . Saalgaffe S .
Bügel -Kursus im Fein - und Glanzbügeln erlheilt

Frl . Sopp , Walramstraße 8 .

Holz - Versteigeruug .
Montag , de « 17 . Februar v . I . , Vorrn . , wird in

» em städtischen Walddistriet Pfaffenborn nachbezeichnetes
Gehölz , alsr

426 Rmtr . Buchen - Tcheit ,
303 „ „ Prügel ,

4390 Buchen -Welle «
an Ort und Stelle meistbietend versteigert .

Der Steigpreis wird auf Verlangen dis 1 . Sept . er .
creditirt .

Zusammenkunft der Steigerer Vormittags 9 Uhr bei der Wirth -
kchaft zum Waldhorn in Kloster Clarenthal . *

Wiesbaden , den 7 . Februar 1896 .
Der Magistrat . In Vertr . r Körner .

Bekanntmachung .
Die Anfuhr von 202 Rmtr . Buchen - Scheit - und Prügelholz ,

sowie 100 Buchen - Wellen aus den städt . Walddistricten Grub ,
Würzburg , Pfaffenborn , Schläferskopf und Bahnholz ,
nach den städt . Gebäuden rc . soll vergeben werden .

Der Termin hierfür ist auf Dienstag , den 18 . Febrnar
ll. I . , Vormittags 11 Uhr , im Rathhaus , II . Obergeschoß ,
Zimmer No . 41 , anberaumt .

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben . *

Wiesbaden , den 11 . Februar 1896 .
Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau .

_____________________ Der Stadtbaumeister . Genzmer . _____

Was ist Dermablanc ? yiia"

Wilde Enten SW ®
für 57 - Mk . frei gegen Nachnahme versendet

J . Snnlksia . Hoflieferant , Swinemünde a/Osisee .
Schöner leichter Krankenwagen mit Gummi -
rädern billig zu verkaufen . Anzuschen von

12 — 2 Uhr Nachmittags Helenenstraße 17 , Part .
Ein od . zwei junge Mädchen finde « gute
Pension . Näh , im Tagbl . -Verlag , 1263

Ein oder zwei leere Zimmer an anst . Dame per 1 . April ab¬
zugeben . Näh , im Tagbl .-Verlag . 1322

4,07 „

Z . 1942

49 Rothtannen - Stümme ,
105 V »Stangen I . El .
242 n n II . n
640 w 11 III . n
250 H n IV . n
180 n n V . n
150 n VI . ft
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Zum Backen

Eleg . Damen - Tomino zu verleihen oder zu
tfwKff verkaufen Kirchgaffe 60 , 1 . St .___________ 1776

lOoooQccoosceoci

Pf . an ,

leit 19
tötete .

bei

empfiehlt billigst ( lose ausgewogen ) 1264

per Pfd . 35 Pf . 1937

Conditorei Christ - Brenner , Webergasse 3 .

834

1891 1720
per Pfd . 65 Pf .

f !

n
n

45
35

2
1
2
1

»

JLt , Barbo , Sattler , Schillerplatz 1 .
Eornet Ö Piston mit Etui bill . zu vk. Blücherstr . 16 , H . 3 .

60 „
Phil . Kies , Webergasse 28 .

bercchuung . Kostenanschläge bereitwilligst .
Hochachtungsvoll

1
2

Spitzewegerich - Eonb ons ,
Malz - Caramellen

„ Schmalz per Pfund 60 Pf .

Mehl per Pfund von 16 Pf . an ,

Zucker per Pfund von 30 Pf . an

Ohr . Keiner
,

Webergasse 34 .

I
______ Progerie II . Kneipp , Goldgasse 9 . g

( Gemischte Marmelade

Herren - und Knaben - Confections - und Maass - Geschäft .

Atelier zur Anfertigung nach Maass .

Wiener Schnitt und Verarbeitung .

S Täglich Eingang von Neuheiten der Saison
deutscher , französischer und englischer Stoffe .

Die Anfertigung geschieht unter Leitung eines akademisch und praktisch durchaus erfahrenen
Zuschneiders , so dass ich jetzt im Stande bin , allen Anforderungen der Neuzeit zu genügen . 1896

Coulante und reelle Bedienung .

Durch Ersparnis ^ der Uadeuniiethe

! billiger wie jede Concurrenz am Platze !

_
bei Mehrabuahme

Fernfpr . No . 383 .

Ceberall

Husten und Heiserkeit I
Sicher wirkende Mittel sind :

ae Deutsche

Cogr . ac Compagnie
löwenwarcer & Cie
( Gömma .ndrt Gese . lschatti

. zu Köln ü . . Rhein ?
21

Von gutem Käufer wird in prima Kurtage ein

Restaurant 1 . Ranges
oder dazu geeignetes Haus im Vermiitlerwege zu kaufen gesucht
Bedingung : schönes luftiges Gebäude , eventl . mit Garten . Off
unter iS . IV . S5Q an den Tngbl .- Verlag .

Confect - v . Backinehl
in bekannter Güte empfiehlt 1849

A . H . Linnenkohl
,

15 . Ellenbogengasse 15 ,

Ern eleg . Domino
billig , « verleihen oder zu verkaufen Kirchgasse 60 , 1 .

Zur Aufklärung .

Alle Diejenigen , welche von dem Ferdinand Thomas J u n .
nuä Runkel Wurstwaareu beziehen , bitte ich , mir doch Ihre
werthe Adresse zukommen zu lassen .

Auslagen werden gerne ersetzt .
Johann Ruppert , Wirth ,

Karlstratze 44 .

Zur Betheiligung
an bereits eindringlicher General - Agentur der Versicherungs -
Branche , Bezirk Hessen - Naffau und Darmstadt , ein

canttonsfähiger Theilhaber
gesucht . Offerten sub F . J» . S4I8 an den Tagbl .-Verlag erbeten .

Nur 1 MI .
Feder in eine Lylinder - oder Ankeruhr , Reinige »
derselben Mk . 1 .50 . Garantie 2 Jahre .

G . Spies , Uhrmacher und Goldarbeiter ,
Westritzstrafie 27 .

Soeben erschienen :

Sprachstörungen
uud deren danerude Heilung ,

XXVII . Kölner Dombau - Lotterie .

Haupt - Geldgewinne Ml . 75,000 , 30,000 , 15,000 u . s . w .

Ziehung am 27 . Februar 1896 .

800 ^ 0 $ 11 3 Liste 30 Pst ) . ( Ka . 237/2 ) F118

_____ ____ ________
B . »J . Dussault , Köln .

n h
* w
„ - Erbsen

H n

Zur Frühjahrs - Saison
Awfehle mich geehrten Herrschaften und Fuhrwerksbesitzern zur
Neuanfertigung sowie Reparatur aller in mein Fach emschlagenden

Anträge für beide Anstalten vermitteln ebenso : Franz Muloi .Bleichstr . 24 , und Ernst Heerlein , Hellmundstr . 62 , 2 . 1736
Zwei Rattenfänger zu verk . Näh . Häfnergasse 4 . 1936

in */1 und */’ Flaschen käuflich
bei :

Georg Bücher Siachf .
J . Haub , Mühlgasse 13 .

o . . . .-- . . -- m Kneipp , Goldgasse 9 .
Lnferantm zahlreicher Apotheken , _ „ . e , f.
sowie staatlicher und MdtischeiJ C1 Bie *l >er , Kirchgaße .

i Krankenanstalten , empfiehlt E - Moebus , Taunusstraße 25 .

Um mit einem großen Posten prima reinem

Schweineschmalz
rasch zu räumen , verkaufe von heute ab , so lange Vorrath reicht ,

V

§ 1 empfehle meine anerkannt vorzüglichen Pfannkuchen , Mutzen und
| Mutzenmandcln in bekannter Gute .
| W . Mayer ,

S | Bahnhofstraße 5 und Schillcrplatz 3 , Thors .

7
----- empfehle : 1943

In Wlesbaden Prima RLiböl per Sch . 28 Pf . ,

Gigerl - Cigarette «
per Carton ( 10 Stück ) 60 Pf . empfiehlt 1863

Carl « iss . 30 . Grabenstratze 30 .

zu beziehen durch Hermann ’« Buchhandlung , Franks ., Ze
( geb . Mk . 5 ) . Einfachste und beste Anleitung auf diesem Gei
Verfasser : K . s * . Scheer , Wiesbaden .

Acchte Altthec - Bonbons ,
Zwiebel - , ,

38 und
30 und

von 60

„ 35

Ich habe jetzt in Verkauf genommen :

Meinen

1893er Weisswein
,

eigenes Wachsthum , ä 60 Pf . p . Flasche
ohne Glas ; ferner

1894 er Moselwein
ä 55 Pf . , bei 25 Fl . ä 50 Pf .

1893er Meier
L 70 Pf . , bei 25 FL ä 65 Pf .

Machen Sie , bitte , in Ihrem eigenen
Interesse von diesem günstigen Angebot
ausgiebigsten Gebrauch . 1832

J - Rapp ,
Goldgasse 2 -,

delicatcsscn - Geschäft und Weinhandlnng
en gros & en detail .

P .S . Die Besichtigung meiner aus¬
gedehnten Kellereien , Moritzstrasse 31 ,
ist gerne gestattet

Proben werden bereitwilligst daselbst
verabreicht . In den am Kellereigebäude an¬
gebrachten Briefkasten können schriftliche

Bestellungen , die prompte Erledigung finden ,
eingelegt werden . — Privat - Telephon nach
dem Geschäftshause Goldgasse 2 .

Der Kleischverkarrf
beim Landwirty Lendie , Röderftratze 16 , rührt nicht von
s . c -adi « , sondern von Mai her . ____________

Zwei vis drei Ghmnafiastcn der mittleren Elassen finden
Aufnahme m guter Familie . Adr , zu erfr . im Tagbl .-Verlag . 1264

I
Schweineschmalz ,

garantirt rein , blüthenweiß , per Pfd . 60 Df .
Speisefett per Pfd . 38 , 45 « . 50 Pf .

W

AllßiühU - MürMrlllePf » . 50 , eo , 75 Pf .
Speiseöl , feinster Rüböl - Vorlauf , 25u . 28 Pf . 591

Adolf Maybach . Wellritzstratze 22 .

mPN AP Cl,r - Ketper , Wcbergasse 34 .

. 7 Z F . A . Müller , Adclhaid -
bon brelen Aerzten als StärkungS - r,VAt, OQ

Mittel empfohlen ,
straße 28 .

* ju M . 2 .— pr . Fl .
A - Mosbach , Kaiser - Friedrich -

* * , , 2 .50 , , Ring u . Delaspeestraße 5 .
* * * . , 3 .— , , Georg Mades , Rhcmstraßc40 .

,

*
« £ *

* !. u « .
lautet : Der Cognac ist ähnlich infam - Cratz , Inh . Ur . C . Cratz ,» tngtfep wie die meisten franztsifchen oo „ „ „Evgnacö ^ und ist derselbe vom chemischeu 29 . F 36
« andp ^ nkte au - als rein , n betrauten . F . Klitz . Rheinstraße 79 .

(Botljncr DkMerstitzMWliWk
( älteste und größte deutsche Lebensverstcherungsanstalt )

AerstchernngsSestand am 1 . Iezcmöer 1895 :
690 Millionen Mark .

Dividende im Kahre 1896 : 29 ' / - bis 114 °/« der Iahres - Hkormast
Arämie — je nach der Art und dem Akter der Versicherung .

Vertreter in Wiesbaden :

Hermann Mühl
,

Louisenstrafte 43 ,
General - Agent der

Kölnisch en < J nfall - V ersiclierungs -

Actien - Crcsellschaft in Köln ,
Unfall - , Reise - , Haftpflicht - und Glas -

Verflcherung
mit und ohne Arämienrückgewähr .

/ I Schnittbohnen 2 - Pfd .- Dose

I All CI AI * ITiin 88Pf -,Schnittspargel2 -Pfd .-

tvIlMI \ 6H . ted0 . a,8t *
ssT !

_ r . , „ Erbsen 2 - Pfd .Dose 58 Pf . ,
Mirabellen 2 - Pfd .- Dose 90 Pf . Sämmtliche anderen
und feineren Sorten Gemüse - und Obst - Conserven in
in 1 - und 2 - Pfd .- Dosen billigst . 1071

F . A , Dienstbach , Rheinstrasse 87 .

„ - Schnittspargel 100 und 120 Pf . , q
• , 60 und 70 „ ö
„ - Stangenspargel von 120 Pf . an , ©

n n V0N 70 „ „
©

Abnahme von 10 Büchsen billiger . 1597

Ohr . Keiper ,

Webergasse 34 .

oooeoc
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Eines der bedeutendsten

Äanufaclur - Modewaaren - Geschäfle
Deutschlands

,

weiches an allen grösseren Plätzen infolge einer soliden reellen Bedienung allseitig Anerkennung

gefunden hat , die Firma

M
.

Schneider ,
wird Ende dieses Monats auch hier in Wiesbaden in einer der verkehrreichsten Strassen , im A eubau des Heirn W . Gasser «

Kirchgasse 29
,

Ecke Friedrichstrasse
,

Chr . Kei per , Webergasse 34 .

Bekannte GroßbrnnereiSIM . 05

Grabenstratze 3 und Filialen .

F44 :

4 - ,
3 — ,
2 .50 ,
2 - ,
2 .— ,
1 .— ,

965

Theodor Keil e. _
Kücken und Magdalena

Biere hier und auswärts gute Lokale unter

eoulantcn Bedingungen zu miethcu . Näh . Off .

mit Preisangabe nufer V . K . 218 an den

Tagbl . - Berlag . 1767

Thee ,
(Cncni unb Chocoladen .

grinste Peecomelange Pfd . Mk .
„ Souchonmelange „ .

The
'
espitzen

"
Per Pfd . Mk . 1 .60

"
u .

feinstes entölt . Cacaopnlver Pfd . Mk .
S ^ecialitätr feinste Vanille - Dparchocolade „ „

Hermann Hüeigenfind
Oranienstraße 52 , Ecke Gocthestraßc .

Mk . 1 . — Gebrannten Java - Kaffee mit Zusatz Mk . 1 . —

Str . gebr . Kaffees pro Pfd . Mk . 1 .20 , 1 .40 , 1 .60,1 .80,2 .-

Leichilösl . Cacaopnlver pro Pfd . Mk . 1.50 , 1 .80 , 2 — , 2 .40 .
Porzügl . Tliccfpii . cn pr . Pid . 1 .40 , 1 .60 , 180 , 2 .— 1421

Zucker pr . Pfd . v . 25 Pf . an , Rohkaff . v . 95 Pf . b . Mk . 1 .70 .

J . Schaab , Grabenstr . 3 u . Filialen .

ihr umfangreiches Lager eröffnen .

Genannte Firma , deren Hauptgeschäft sich nebst vier Filialen in fflÖncheil befindet , hat ausser¬

dem in Hamburg , Berlin , Chemnitz , Bresden , Halle a . S . , Flauen , Nürnberg,
^

Bamberg ,

Regensburg , Augsburg , Würzburg , Frankfurt a . M « 9 Stuttgart , Karlsruhe , Mannheim ,

Heilbronn , Pforzheim , Freiburg i . Br « , Speyer , Kaiserslautern , Pirmasens , Saar¬

brücken St . Johann , Strassburg , Köln , Düsseldorf und Zwickau grosse Zweiggeschäfte .

Da nun einem Geschäfte , dessen Umsatz jährlich Millionen beträgt , ganz gewaltige Vortheile im Einkäufe

zu Gebote stehen , so muss dasselbe naturgemäss auch billig verkaufen können . Das ist hier thatsächhch der Fall . Jede

praktische Hausfrau , welche nur einige Waarenkenntnisse besitzt , wird , wie in allen andern Plätzen , so auch hier herausfinden , dass

sie gut und billig kauft ; sie dürfte bald zu ständigen Kunden der Firma zählen .

Bei der grossen Bedeutung , die zu jetziger Zeit jede Ersparniss im Haushalte hat , sei auf diese neue Firma aufmerksam

gemacht .

Concnrs - Ausverkanf
39 . Friedrichstrasse 39

,
nahe der Kirchgasse , 39 . Friedrichstrasse 39 .

Die zur Concursmasse des Kaufmanns Ludwig Schaaf gehörenden
grossen Lagerbestände werden , um möglichst rasch zu räumen , zu

enorm billigen Preisen

ausverkauft .

Günstige Gelegenheit für Hotels , Pensionen und Private

zum Einkauf von

Teppichen , Verhängen ,
Portieren

,
Länferstoffen

,

Tischdecken
,

Divandecken
,

Schlafdecken
,

Reisedecken
,

Chines . Ziegenfellen ,
Bett - n . Pultvorlagen etc . etc .

Der Concursverwalter .

Familien Nachrichten .

An , den Wiesbadener Eivilllaudsrepistern .

Geboren . 9 . Februar : dein Taglöhner Karl Schalles e. S ., Wil¬

helm Adolf ; dem Schlosser sind Hansohn e. T „ Emma Lutze .
10 . Februar : dem Bademeister Karl Heitz e. T ., Maria Josefa ;
dem Schlosserachnlfen Carl Baum e. T ., Elisabeth Caroline
Amalie ; dem Tapezirer Georg Namspott e. T ., Eleonore Marie .
13 . Februar : dem Stuhlmacher Friedrich Neuhansen e. S . ,
Norbert .

Aufgeboten . Verlv . Glasergehülfe Philipp Martin Groll hier mrt

Margarethe Heep hier . Hausdiener Hilarius Mathias Gruber

hier mit Henriette Margarethe Diehl hier . . .
Verehelicht . Malergehülfe Johann Bach hier mit Amalie Katharine

Fuchs hier .
Gestorben . Elisabeth Friederike , geb . Kleemaun , Ehefrau der

Büreau - Dieners Heinrich Gasteyer , 44 I . 9 M . 17 T .

Alleinverkauf einer Meierei in Miekffe .

Pfd . Mk . 1 . 10 . Fst . Fromagc de Brie , ganz Pfd . Mk . 1 .
et . 9 Pf . Fst . FrühstückskSschen , bei 10 Pfd . « Pf .
Pfd . Mk . 1 . 10 . Fst . Sützrahmbutt . , „ 5 „ Mk . 1 . 05

Man verlange nur Butter mit der Rose . 1682
J . Scliaab ,

An » den Givilftandvregistern der Uachbarorte .

Kiedrich . Geboren . 28 . Januar : dem Schreinermeister Karl

Herrmann e. S . 29 . Januar : dem Kaufmann August Batzm

e. T . ; dem Nachtwächter Jean Basquit e. S . 4 . Februar : dem

Taglöhner Heinrich Konrad Hardt e. S . 6 . Februar : dem Tag¬
löhner Georg Zammert e. T . ; dem Metzger Jak . Escher e . T . ;
dem Taglöhner Martin Zapp e. S . 10 . Februar : dem Tag -

löbner Joh . Kirchner c . t . S . 11 . Februar : dem Maurer
~ " !. S . Aufgeboten . Taglöhner Heinrich Gregor

- . agdalena Glückmann , Beide hier . Schuhmacher
Philipp Aloys Fütterer und Auguste Veronika Kaul , Beide hier .

Fabrikarbeiter Johann Wilhelm Faber und Elisabetha Huth ,
Beide hier . Sergeant Kart Hermann Vogler hier mit Agnes

Margarethe Helene Müller zu Frankfurt a . M . Verehelicht .
8 . Februar : Lokomotivheizer Jakob Muth zu Lrmourg und

Katharine Christine Emmerich hier ; Fuhrmann Michel Beck und

die Wiltwe Wingel , Luise Katharine , geb . Buths , Beide hier .
Gestorben . 4 . Februar : Wilhelmine Dorothea , T . des ^ .ag -

löhners Karl Peter Kahle , 5 I . ; Schloffergehulfe Emil Wüh .

Frenz , 24 I . 8 . Februar : Mufik -Untcromzrer Wilh . Friedr .
Otto Wolff , 21 I . 12 . Februar : Fabrikarbeiter Wilh . Lebert ,

LUM » . 2 - Erinnerungen weckt immer
Masrenvau bn w

rffectvollen Portrats tn

Aquarellfarben von 1291
Karl Schipper . Hof - Photograph ,

Rheinstratze 31 .

Salzbohnen
per Pfd . 25 Pf . 1598

Wer ganz sicher sein will , nur gute Anthracit -Kohlen zu
bekommen , verlange ausdrücklich

Bonne Esperance Herstal
,

der besten englische » Kohle vollkommen gleich . Außer¬
ordentlich sparsamer Braud mit höchster Heizkraft .

Zahlreiche Anerkennuugen aus hiesigen ersten Kreisen .
Alleinverkauf bei : 41a

Th . Schweissguth ,
Telephon 274 . Rerostratze 17 . Telephon 274 .

Für Amerikaner Oefen mit engem Fülltrichter kleinere Sorte
in tadelloser Körnung ebenfalls vorräthig .

______________________

KMe Mmuck - uim courante itherwaaren
kauft man reell und billigst bei 162

Ferd . Macheldey , Wilhclmstraste 32 .
JV Bitte Preise zu vergleichen . _______

Ausführung
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